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Zeitung. 


Expedition: ig Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Be Helungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 7. Januar 1881. 


Vor der Eröffnung des engliſchen Parlamentes. 

Gladſtone geht keiner leichten parlamentariſchen Campagne ent⸗ 
gegen: ja, es werden ſchon heute wohlbegründete Zweifel darüber 
ausgeſprochen, ob ein Miniſterium, das von einer hochgehenden 
Springfluth der öffentlichen Meinung vor kaum drei Vierteljahren an 
die Spitze der Geſchäfte in geradezu tumultuariſcher Weiſe empor⸗ 
gehoben ward, auch nur die zweite Seſſion überdauern wird. Die 
Peripetie iſt für den Erſten Lord des Schatzes um fo ſchmerzlicher, 
als ſie in eben dem Momente einzutreten droht, da ſich unmittelbar 
vor ihm eine Perſpective aufthut, die ihm die Erfüllung ſeiner heißeſten 
Wünſche und Träume in allernächſte Nähe zu rücken ſcheint. Bis⸗ 
her hatte er nur mit den „bulgariſchen Greueln“ gegen Disraelis 
spirited policy operiren können. Dieſe liebenswürdigen Schütz⸗ 
linge aber, die dazu noch in erſter Linie ihren Protector an der 
Newa ſuchten und deren im Grunde ſelbſt Rußland ſich ſchämte, 
war ein gar armfeliger Behelf zur Realiſtrung der „Sad: und Pack⸗ 
Politik“, die den „unausſprechlichen Türken“ nach Aſien befördern 
ſollte. Europa mochte ſich weder dafür begeiſtern, daß der Czar ſeine 
Vaſallen bis an den Balkan vorſchob, noch konnte der Menſchheit ein 
Staat Intereſſe abgewinnen, deſſen Maſſe durch feige Grauſamkeit 
charakteriſirt wird und deſſen Vertreter ſich erſt ganz neuerdings in 
der Kammer zu Sofia mit Ohrfeigen und noch ärgeren Dingen rega⸗ 
Urten. Montenegro mit ſeinen Ohren⸗ und Naſenabſchneidern, die 
lächerliche Duleignofrage mit der grotesken Flotten⸗Demonſtration war 
noch weniger dazu angethan, ernſte Sympathien für Gladſtones Politik 
zu erwecken: wieder waren es die Clienten Rußlands, für die er 
Europa auf die Beine brachte — die von aller Welt England zuge⸗ 
ſchobenen Lorbeeren aber riefen einen ſo komiſchen Eindruck hervor, 
daß Elliott ſpornſtreichs von Wien nach Peſt reiſen mußte, um zu 
bewirken, daß noch in der zwölften Stunde ein paar Koͤrbe dieſer 
Lorbeeren aus dem öſterreichiſchen Rothbuche für die Delegationen 
hinausgeworfen wurden. Wie anders heute: Hellas ſtarrt in Waffen 
und Phlidias' Pallas Athene winkt wiedererſtanden von der Akropolis! 
Die Nachkommen der Marathonkämpfer, das find keine Schachfiguren, 
die in Rußlands Händen Marionetten zur Realiſtrung des Teſta⸗ 
mentes Peters des Großen abgeben, wie Czernagorzen und Bulgaren. 
Im Gegentheil, nur widerwillig und mit ſauerſüßer Miene ſieht Fürſt 
Gortſchakoff ſie der Hagia Sophia ein gutes Stück näher rücken! 


Der erſte Kanonenſchuß an den Abhängen des Pindus wird den 


Philhellenismus in ganz Europa zu demſelben Feuer der Begeiſterung 
wieder wecken, wie vor ſechzig Jahren. Und nun gar erſt in dem 
Vaterlande Byrons, den die Griechen mit volleu Recht unter die 
Befreier ihrer heimathlichen Erde vom Türkenjoche zählen! 
Garibaldi's Empfang haben bewieſen, daß der eiſige John Bull in 
dieſem Einen Punkte noch immer der alte geblieben und ebenſo vul⸗ 
kaniſcher Eruptionen fähig iſt, wie in früheren Tagen. 

„Wie anders wirkt dies Zeichen auf mich ein!“ muß der Helleniſt 
Gladſtone, der Scholiaſt Homer's, nicht nur als Menſch, ſondern auch 
als Staatsmann ausrufen. Eine philhelleniſche Propaganda, das iſt, 
bei Gott, eine andere Stütze für die orientaliſche Politik des Miniſte⸗ 
riums, als alle erdenklichen Greuelmeetings und Flotten⸗Demonſtra⸗ 
tionen zu Gunſten der Bulgaren und Montenegriner. Aber eben 
jetzt, 
Gladſtone Tantalusqualen, weil die Verwickelungen in Afghaniitan, 
in Südafrika und vor allen Dingen in Irland ihn hindern, wenig⸗ 
ſtens mit jener vollen Kraft zuzugreifen, die zur gründlichen Aus⸗ 
nutzung der Gelegenheit denn doch unbedingt erforderlich wäre. An 
allen drei Punkten iſt die thatſächliche Lage der Dinge ernſt genug 
und wenig Ausſicht vorhanden, daß ein Deus ex machina über 
Nacht der britiſchen Regierung jene Hilfe bringt, 


e N nm Minden Mad’ in WAR: Terran 1 ek ig Beh oe Ama: We Mc ambetta. 
Aus dem Franzoſiſchen des Alphonſe Daudet. 


Koſſuth's, ſetzten, verdarb Alles in Grund und Boden, well er rettungslos in 


da Athene Promachos ihm den Siegespreis hinhält, drohen 


die ihr vor vier] mentenfeldern! gehörig ausgebeutet; er ſah ruhig zu, bis die Boers 
Monaten zu Theil ward, als die Zerfprengung der Truppen Eyub] von Transvaal ſich in offner Rebellion erhoben, bis fie die englische 


Khan's den Engländern Revanche bot für die Niederlage Burrows'] Flagge in Pretoria abriſſen, bis die Boers in Oranje erklärten, ihre 
bei Kandahar und Gladſtone von feiner ſchweren Grippe auf Einen | Stammesgenoſſen in dem Selbſterhaltungskampfe nicht im Stiche 
Schlag curirte. Schlimmer aber noch als die factiſchen Gomplica- laſſen zu koͤnnen. Coloniſten und Miffionäre haben die Suppe ein⸗ 
tionen iſt der grelle logiſche Widerſpruch, worin Gladſtone mit den gebrockt; jetzt iſt es der engliſche Staat, der Baſutos, Transvgal 
liberalen Leitmotiven feiner Orientpolitik verwickelt wird. „Der und Oranje auf dem Halſe hat. 

Orient gehört den Orientalen; die Slaven der Balkanhalbinſel ſind Und nun noch — das Letzte, aber wahrlich nicht das Geringſte 
ihretwegen, nicht für andere Leute da — alſo Hände fort Defter-] — dle iriſchen Sorgen! Lächerlich wäre es, die auf Gladſtones Conto 
reich und tutti quanti“ . .. fo lautet fein Glaubensbekenntniß dem] zu ſchreiben; aber daß fie gerade in dieſem Zeitpunkte in einer Weife 
Berliner Vertrage gegenüber. Sollten dann nicht aber auch die acut geworden, welche die Actionskraft Englands nach außen hin 
Afghanen ein Recht auf eine Exiſtenz um ihrer ſelbſt willen haben] förmlich lahmzulegen droht, das iſt allerdings ausſchließlich die Folge 
und nicht, um die famoſe „wiſſenſchaftliche Grenzrectiſielrung“ zum] der Verſprechungen, die Gladſtone den Homerulern bei den Wahlen 
Schutze der engländiſchen Herrſchaft zu liefern! Man ſage nicht:] gemacht, ohne fie halten zu können, und der Hoffnungen, welche 
für die afghaniſche Verwickelung, die Gladſtone als eine Erbſchaft von] dieſe in ein liberales Minlſterlum geſetzt, um dann grimmig ent⸗ 
Disraeli überkommen, kann die liberale Regierung nicht verantwort- täuſcht zu werden. Eine Erfüllung der berechtigten Forderungen 
Irlands in Betreff der Pacht⸗Verhältniſſe hat Gladſtone nicht durch⸗ 

fluſſe Genüge geſchehen, hätte das engliſche Miniſterium längſt dem fegen können. Heute find die agrariſchen Gravamina der Land⸗ 
Kriege mit den Afghanen ein Ende machen können, wenn Gladftone| ligne längſt von den Drohungen der politiſchen Rebellion des 
nicht eben, genau ſowie die Tories, es zum Gegenſtande einer reinen Fenierthums überholt. Nicht mehr „Land und Freiheit“ lautet die 
Utilitätsdiscuſſton vom britiſchen Standpunkte aus machte und machen] Loſung der Kelten, ſondern „Unabhängigkeit“. Wie fol. ein Mini⸗ 
mußte, ob Kandahar wieder herausgegeben werden darf und welche ſterium, daß zu Haufe an die Waffen appelliren muß gegen den 
Schlachtruf „Irland den Iren“, auf der Balkanhalbinſel dafür 
kämpfen, daß Theſſalien und Epirus den Hellenen gehören muß? 


lich gemacht werden! Nachdem der militäriſchen Ehre am Hilmend⸗ 


Maßregeln die Herren in Kalkutta ergreifen ſollen, um die Herrſchaft 
Abdurrhaman Khan's als vermeintlichen Gegners der Ruſſen in 
Kabul zu ſichern, ohne die geringſte Rückſicht darauf, ob die Afghanen 
ſich mit feinem Regimente befreunden oder nicht. 

Noch viel acuter iſt die Gefahr und noch viel ärger ſteht es um 
die Taktfeſtizkeit der Gladſtone'ſchen Principten in der ſüdafrikaniſchen 
Differenz. Der ſchmachvolle Rechtsbruch, der Sir Bartle Frere und 
Shepſtone die Strangulirung der Boers⸗Republik von Transvaal im 
April 1877 geſtattete, nachdem der holländiſche Freiſtaat im Zulukriege 
ſtrenge ſeine Neutralität zu Gunſten Englands gewahrt, bleibt allerdings 
auf den Tories allein haften. Allein ſtatt dieſer unerhörten Gewalt⸗ 
that gegenüber — die jedes Scheltwort überreichlich verdient, womit der 
aus Utrecht hervorgegangene Appell des Mutterlandes an das freie 
engliſche Volk jetzt bei dem Aufſtande der Boers um Gere tigkeit 
geſchrieen — anſtatt da Remedur zu üben: hat Gladſtone redlich das 
Seine gethan, um das Unrecht auf die Spitze zu treiben. Der 
Tory Beacondfield, der ſich in feinem „Endymion“ zu dem Satze 
bekennt, daß „alle vernünftigen Leute überhaupt nur Eine Religion 
haben, die ſie aber niemals ausſprechen“, ſtand den Anmaßungen der 
Miſſtonäre, ſoweit er ſie nicht als Hebel ſeiner Polltik benutzte, mit 
ſouveränſter Nichtachtung gegenüber. Der Myſtiker Gladſtone, auf 
den die Boers, um ſeines Liberalismus willen, ſo große Hoffnungen 


Die neue Rechtspflege. 
Von Th. Wellmann. 


VI. 
Der preußtiäe Staat hatte nach dem Jahrbuch 
von 1879 damals 3 2 Einwohner, 
dazu Waldeck und Pyrmont mitt Bi 


—— — Einwohner, 
Es gehörten aber zum Bezirke des Oberlandes⸗ 
gerichtes zu Jena mit den Landgerichten zu Mei⸗ 
ningen und Rudolſtadt 85,270 n 


fo daß für unſere Oberlandesgerichte und Landgerichte 25,711,877 Eingeſeſſene 
bleiben. Wir baben hiernach jetzt: 

1) Ein Oberlandesgericht in jeder Provinz, und im Durchſchnitt auf 
1.977837 Einwobner. Kaſſel, Celle, Köln, Kiel und Marienwerder 3 
mit lleinen Veränderungen in ihrer früheren räumlichen schul aden 
als Appellationsgerichte verblieben. Ey den Durchſchnitt 
Breslau, Berlin und Köln mit mehr als 3,000,000 et ams 
burg, Naumburg und Celle mit etwas über 2.000, 000 Einwohner. Die 
kleinſten Oberlandesgerichte ſind Caſſel mit 789, 685 und Frankfurt a. M. 
mit 909,571 Einwohner. 

Ein Landg 8 auf durch chnittlich 282,548 E. und nach Ausſchei⸗ 
dung von Berlin I, welches im September 1879 ſchon 1,062,941 Ge⸗ 
richtseingeſeſſene zählte, die übrigen 90 mit D 0 0 4 95 200 E. 
Das Jene das Landgericht iſt Aachen mit 502,544 E. Ueber 400,000, 
Eingeſeſſene haben noch Breslau, Düſſeldorf, Köln, Mun er, Danzig, 
—400,000 E. udgerichte, 
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den Netzen der Miſſtonäre verſtrickt iſt, die als Pionniere der britiſchen 
Coloniſation bei den Kaffern dort auch die Herren ſpielen wollen und 
ſich als anglikaniſche Hochkirchler mit den freien und freiſinnigen 
Bauern⸗ Republikanern am allerwenigſten vertragen können. Ihre 
unerträgliche Herrſchſucht war es, die vor mehr als 40 Jahren die 
holländiſchen Anfiebler aus dem Caplande nach dem Freiſtaate Oranje 


Magdeburg; dann ſolgen mit 300, 
darunter in Schleſien Glogau, Oppeln, Ratibor und At an 
Henke Landgericht iſt o mit 66,466 E.; 11 andere haben zwi⸗ 
ſchen 00009200 000 E., darunter in Schleſien nur Brieg. Die 


Selen baben zwiſchen 200,000 - 300,000 Seelen. 


und dann, nach deſſen Annexlon in Folge der Schlacht bei Boom⸗] 3) Ein Amtsgericht au senennnnesnnnenenees 23,581 & 
plants 1848 nach Transvaal verdrängte. Wie aber 1852 unter en tan a TREE EEE 608 
Earl Grey's Miniſterium Oranje wieder freigegeben ward, weil die a, ein Richter bei den Oberlandesgerichten n 90,855 2 
Einverleibung ſo renitenter Elemente nicht lohne, ſo hätte Gladſtone, b. ein Richter bei den Landgerichtemꝙꝰ”” n 23,164 8. 
ohne feine Leibgarde von Miſſionären, auch heute Transvaal fahren! © ein Richter bei den AmtBgerihten 2 —˙. 19,144 
laſſen lönnen — wohlgemerkt ehe es zu Blutvergießen ; e fe ira 6. zuſammen „++. 7,060 €, 
kam. Statt deſſen duldete er es, daß die Capcoloniſten und Miſ⸗ “ e. ein Staatsanwalt bei den Oberlandesgerichten 22 auf. 1125 m? E, 
ſionäre das Land in einen Krieg mit den mächtigen und kriegeriſchen f. ein Staatsanwalt bei den Landgerichten 208 auf 615 E., 
Baſutos verwickelten, denen man ihre Weiden und Triften abjagen] 5) ein gerichtlicher Subalternbeamter auß 2 „ 


6) Subalternbeamte mit Einſchluß der jetzt bei der Finanz⸗ 
verwaltung angeſtellten Beamten des Hinterlegungsweſens 
und der Gerichtskoſtenerhebung im Gebiete der früheren 
!!. . ß . . ⁊ðͤ ̃ͤ 


wollte, nachdem man ihre Arbeitskraft in den neuentdeckten Dia⸗ 


Grunde arbeitſame Jugend; da gab fie in den Feierſtunden, nad) gerer Feinfühligkeit entgegenkommen, wenn man eine gewiſſe politiſche 


Das 


S. B. An anderer Stelle habe ich erklärt, daß ich 7 Jahre] Schluß der Hörſäle oder der Advocatenbureaus, ihren Ueberſchuß an 


1857 bei meiner Ankunft in Paris in einem Hotel der Rue de] Kraft in glühenden Worten aus, wie die Fabriken nach vollbrachtem 


Tournon abgeſtiegen bin, in welchem Leon Gambetta wohnte. Er] Tagewerk den Dampf aus ihren Keſſeln entweichen laſſen. Wie viel 
war damals Student. An der Table d'Höte des Hotel du Senat — herrliche Gedanken wurden da mit dem Rauch der Pfeife verpafft; 
es war ein kleiner Raum zu ebener Erde, hinten in einem engen, wie viel glänzenbe Phraſen vernebelten in den geſchwärzten Roſetten 
gepflasterten und rein gefegten kalten Hof, wo Oleander⸗ und Spindel⸗ der Zimmerdecke! Verlorene Kraft, wird man ſagen, beklagenswerthe 
bäume ihre ſchmächtigen Zweige aus den klaſſiſchen grünen Kübeln Stoffvergeudung! O nein, denn dies Alles diente zur Heranbildung 
derjchämt emporſtreckten — trafen eines Tages Gambetta und einer neuen Generation und hielt Frankreich wach, das man für 

Rochefort zuſammen. Ich hatte Rochefort mitgebracht, der wie ich chlorlformirt hätte halten können. Wie mancher gegenwärtig gut ver⸗ 
noch unbekannt und ein einfacher Stadtreporter war. Es geſchah ſorgter oder doch eine Verſorgung hoffender Doctrinär, der nun mit 
manchmal, daß ich nach einem gelungenen Zeitungsartikel, wenn For⸗ vornehmem Achſelzucken jener Sitten gedenkt und gern die neuen 
tuna lächelte, einen Freund einlud, und ich war ſeelenvergnügt über Männer als alte Studenten behandelt, hat — und ich kenne deren! 
die zwet Stunden, die ich fo unter heftigen Debatten bei lautem Ge:| — noch lange von den Broſamen der Beredſamkeit oder des leuchten⸗ 
ſpräch und Gelächter, in der drückenden Atmosphäre eines verlänger⸗ den Verſtandes gelebt, ja lebt noch von jenen Broſamen, die damals 
ten Mittageſſens zubrachte. Gambetta und Rochefort waren nicht auf den Studententiſchen liegen blieben! Freilich, mehr als einer 
danach geartet, ſich je zu verſtehen, und ich glaube, daß ſie an jenem dieſer jungen Tribunen verſpätete ſich ſehr, wurde grau auf derſelben 
Abend gar nicht mit einander ſprachen. Ich ſehe ſie noch, ſie ſaßen Stelle, perorirte immer und that nie etwas. Jede Armee hat ihre 
Jeder an einem Ende des Tiſches, durch die ganze Länge deſſelben Nachzügler, die zuletzt den Kopf verlieren und aufgegeben werden 
von einander geſchieden, und fo, wie ſie auch für alle Zukunft bleiben müſſen. Gambetta gehörte nicht zu ihnen. Wenn er Abends unter 
ſollten: der eine ganz in ſich verſchloſſen, mit einem kalten, trockenen den Gasflammen feine Gefechte lieferte, ſo hatte er doch ſeinen Tag 
Lächeln auf den Lippen, felten fein Wort durch eine Bewegung be: mit Arbeit ausgefüllt. Schon damals ſprach man im Quartter latin 
lebend, der Andere laut auflachend, heftig geftifulirend, überſchäumend, von feinen politiſchen Fähigkeiten und der Ausdauer, mit welcher 
berauſchend wie der Wein von Cahors. Es iſt doch etwas Sonder⸗ er den Kammer⸗Verhandlungen folgte. Das hinderte ihn durchaus 
bares um die menſchlichen Schickſale, und wie viele Ereigniſſe ſollten nicht, ein ganz ernſthafter Student zu fein, in der Conferenz Mole 
an dieſe beiden Männer ſich knüpfen, die hier an dieſen vier Meter ſeine Triumphe zu fetern, feine Prüfungen gut zu beſtehen feine Diplome 
Wachstuch, vor den Senftöpfen und den Serviettenringen einer dürf⸗ zu erringen. 


nigen Studentenmahlzeit ſich gegenüber ſaßen. Gambetta ſtand da Eines Abends — du lieber Gott, wie lange iſt das her! — es 
. in der Blüthe feiner Slegelfahre und die Cafés des lateiniſchen war in dem kleinen Salon in der Rue Saint: Guillaume, ich habe 
eg erdröhnten von feiner manernerſchütternden Beredtſamkeit. ihn übrigens anderswo beſchrieben, er ſteckte voller alter Herren und 

och, man täuſche ſich darüber nicht: die Cafes dieſes Stadtviertels Damen, die ſich fo munter bewegten wie die Vögel im Käfig, da, ich 
waren zu jener Zeit nicht bloße Kneipen, wo man trank und rauchte. erinnere mich deſſen ganz genau, hörte ich die Stimme der Madame 
Paris trug damals den Maulkorb, es beſaß kein öffentliches Leben, Ancelot. „Mein Schwiegerſohn Lachaud, ſagte ſie, hat einen neuen 
keine Journale mehr. Mitten in der fo gebändigten Hauptstadt bil Secretär, einen jungen, wie es ſcheint, ſehr beredten Menſchen, mit 
deten jene Gruppen der ſtudirenden und hochherzigen Jugend wahr⸗ Gambetta heißt 
hafte Schulen der Oppoſition oder des geſetzlichen Widerſtandes, fie 
bildeten gewiſſermaßen die einzigen Orte, an denen noch ein freies 
Wort ſich vernehmen laſſen durfte. 


) Nachdruck nicht geſtattet. 


einem recht drolligen Namen. warten Sie... 


er.“ 


einen ſo drolligen Namen hatte, noch bringen ſollte. 
der unabwendbaren Beruhigung abſieht, 


Da regte ſich und perorirte jeden Abend eine heißblütige, im Praxis des Lebens auch denen gegenüber durchſetzt, die ihr mit gerin⸗ 


Die gute Dame ahnte natürlich nicht im Entfernteſten, wie 
weit es der junge Secretär, den man als beredt ausgab und der 
Wenn man von 
deren Nothwendigkeit die 


Kenntniß der verborgenen Triebfedern nicht in Anſchlag bringt, die 


leicht während der Ausübung der Macht und im Geſchäftsleben ge- 
wonnen wird, ſo war Gambetta, was den Geſammteindruck des Cha⸗ 
rakters und der Phyſiognomie betrifft, damals ſchon, was er bis heute 
geblieben iſt. 

Er war noch nicht dick, aber von kräftigem Zuſchnitt, der Rücken 
etwas rund, und ſchon damals ſtützte er ſich gern beim Gehen und 
Plaudern auf einen Freundesarm. Er ſprach viel und über Alles 


und dies mit dem harten und kräftigen ſüdländiſchen Organ, das die 


Sätze wie Goldbarren zerſchneidet und die Wörter als blinkende Me: 
daillen aus dem Prägſtock ſchleudert; aber er hörte auch zu, las, nahm 
Alles ins eigene Blut auf und that ſchon die erſten Vorarbeiten zu 
jener ungeheuren Anſammlung von Thatſachen und Ideen, die der⸗ 
jenige nicht entbehren kann, der ſich herausnimmt, ein Land und eine 
Zeit zu führen, die ſo complicirter Natur ſind wie unſere Zeit und 
unſer Land. Gambetta iſt noch heute einer der ſeltenen Politiker, 
die Kunſtſinn beſitzen, und der Anſicht find, daß auch die ſchönen 
Wiſſenſchaften einen namhaften Platz im Leben eines Volkes verdle⸗ 
nen. Dieſe Geiſtesrichtung offenbart ſich in allen ſeinen Unterhal⸗ 
tungen, verräth ſich ſogar in feinen Reden, aber ohne Hochmuth, 
ohne Pebanterie; fie entſpricht vielmehr dem Weſen eines Menſchen, 
der mit Künſtlern nahen Umgang gepflogen, der mit den ſchönen 
Wiſſenſchaften und der Kunſt ſeit langer Zeit vertraut iſt, zu deſſen 
täglichem Leben fie gehören. 

Zur Zeit, als man noch im Hotel du Senat zu Mittag aß 
ſchwänzte der angehende Advocat, deſſen Freund ich war, wohl manch⸗ 
mal ein Colleg, um in den Muſeen ein Meiſterwerk zu bewundern, 
oder bei Eröffnung des Salon den damals verkannten großen Maler 
Francois Millet gegen die ſchläfrige und nachhinkende Kritik zu ver⸗ 
theidigen. Derjenige, der ihm in den ſieben Höllenkreiſen der Ma⸗ 
lerei als Wegweiſer und Seelenentzünder diente, war ein Meridionale 
wie er, doch älter, ein haariger, mürriſchr Kerl mit fürchterlichen 
Augen, die raan unter dicken Augenbrauen wie ein Feuer db” 
Henne, wer bunften Mäuberhähle bernd deuglen ze 
Tpeopfile Siloette, ein herrlicher, dermit. Are: ler 

10 — emacher. Er 
ſtammt: aus den Bergen des Ariöge, unf. ſeine Stimme hatt 
vom Klange des Eiſens feiner Helo“ atte etwas 


9; ein Schri 
und Sinn, ein unvergleichlicher Kunftrrinter; e 


1 


1 


a. gerichtliche Beamte nach der Kopfzabl 3,521 
b. l 7 5 . 815 
5 4,336 = 1 auf 
7) Gefängnißbeamte und Gefangenenwärter, zuſammen 1441, 
im ganzen Lande, mit Ausſchluß der Rheinprovinz, 


4,710 C., 


einer a EPC 15,658 E., 
9 ein Gerichtsvollneber au 04 nennen 14,332 E., 
9) ein gerichtlicher Unterbeamter, nach Abzug der 504 Ge⸗ 

fangenenwärter noch 1605, aun 16,073 E., 
10) Gefängnißbeamte und gerichtliche Unterbeamte, von denen 

auf die Rheinprovinz 201 abgeben, im ganzen Lande ohne 

r were gkenee nenne se 7,931 C., 


9 

a. Gefängnißbeamte nach der Kopfzabl 1304 
b. Gerichtsvollzie her.. 1425 
0. 3 Unterbeamte 
d. Koſtenbeitreibungsbeamte 


4560 1 auf 4478 Einwohner. 

12) Die Koſten betragen auf den Kopf der Bevölkerung: 

A. re nach dem Gtat der Juſtiz⸗ Verwaltung be⸗ 

rechnet: 

a. ohne zu der 3,600,000 Mark Gerichtsvollziehergebühren, 
1) von der Geſammtausgabe einſchließlich der Koſten der Criminalver⸗ 

waltung und des Reichsgerichtes 58,567,403,87 M. 2,27 M 
2 14 den Koſten erſter und zweiter Inſtan zzz 2,08 „ 
nam 

F 1,48 M., 

d. Wohnungsgeldzuſchus ... 9 

o. andere perſönliche Ausgaben 0,24 „ 

d. ſächliche Ausgaben 0,19 „ 


7 2,08 M. 
b. Nach Abzug von 3,600,000 Mark Gerichts vollziebergebühren = 0,14 
Mark vom Gehalt 


eee ee 2,13 M. 
2) erſte und zweite Inſtan 1,94 „ 
CCC 1,34 


B. Mit Einſchluß der Mehr: Ausgaben der Finanzver⸗ 
waltung, 
a. ohne Abzug der 3,600,000 M. 


1) Geſammtaus gate 2,38 M. 

2) erſte und zweite Inſtan 2,18 „ 
e . De harten 1,56 M. 
b. Wohnungsgeldzuſchunu ß. 0,18 „ 
o. andere perſönliche Ausgaben 0,24 „ 
e 2... na reesenninenee 0,20 „ 

2,18 M. 


b. Nach Abzug der 3,600,000 M. 


1) Geſammtausgabtd eee 2,24 M. 
2) erſte und zweite Inſtan zzz 2,04 „ 
Gefälle a NE 


Die letztere Berechnung iſt für uns maßgebend, da wir für jetzt 
nur wiſſen wollen, was die Gerichtsverfaſſung der Staatskaſſe 
koſtet. Setzen wir daher auch von der Zuſammenſtellung der Aus⸗ 
gaben von 1879—1880 die Gebühren der hannoverſchen Gerichts⸗ 
vollzieher mit 451,980 M. = 0,02 Pf. auf den Kopf der Geſammt⸗ 
bevölkerung ab, wie dies bereits am Schluſſe des vorigen Artikels ge: 
ſchehen iſt, ſo ergiebt ſich gleichwohl die Ausgabe von 1881—1882 
für den Kopf der Bevölkerung niedriger als 1879—1880: 


1) bei der Geſammtausgabe une 0,03 Pf. 
2) he Ausgabe erfter und zweiter Inſtanz gleich: 

a GRGGÄAF o . UNE , 

a. bei den Gefällen Mehrausgabe 0,07 Pf. 1 


b. bei dem Wohnungsgeldzuſchuns --- 0,01 „ 


0,08 Pf. 
e. bei den anderen perſönlichen Ausgaben Minderausgabe .. 0,09 Pf. 
d. bei den ſächlichen Ausgaben are de S 0,02 „ 


ab 0,08 „ 


bleibt 0,03 Pf. 
Dies Ergebniß erreicht durch erhebliche Verringerung der Arbeits⸗ 
kräfte vermöge Einziehung etatsmäßiger Stellen und Beſchränkung der 
Ausgaben für Hilfsarbeiter, Aufhebung der richterlichen Thäͤtigkeits⸗ 
zulagen und der ſonſtigen Nebenbezüge. Die Verringerung trifft 
die Richter, die Staatsanwaltſchaft und die Subalternen, während die 
übrigen Beamten vermehrt ſind. Es ſind nämlich: 
I. bei den Oberlandesgerichten: 
1) Erſte Praſidenten wenigen 14 
dagegen Senatäpräfidenten mehr 14 
2) Räthe weniger ER 150 
3) bei den anderen Collegien 
a. Vorgeſetzte weniger 43 
b. Richter weniger 1539 
4) Einzelrichter ehr Eur 


er 


Maler und durchſchaute fie mit dem verfländnißvollen Blick eines 
Liebenden und eines Dichters. Er liebte auch den unbekannten Gam⸗ 
betta, er ahnte in ihm die künftige Größe, er liebte ihn auch ſpäter 
noch trotz ſcharfer politiſchen Meinungsverſchiedenheiten und ſtarb eines 
Tages an Gambetta's Tafel, vor Freude darf man ſagen, im Jubel 
über eine erſehnte und erreichte Wiederverſöhnung. Dieſen Spazier⸗ 
gängen durch den Salon, durch den Louvre, am Arme Theophile 
Silveſtre's, verdankte Gambetta bei gewiſſen angehenden Staatsmän⸗ 
nern, die man von Kindesbeinen an nie anders als geſchniegelt und 
geſtriegelt geſehen, den unverdienten Ruf der Trägheit. Das ſind 
dieſelben Herren, ſtets von ſich ſelbſt überzeugt, mit ſich ſelbſt beſchäf⸗ 
tigt, die großen Stummen, die ihn in engerem Comitee als einen 
frivolen Menſchen, als einen gar nicht ernſthaften Politiker betrachten, 
weil er ſich in der Geſellſchaft eines geiſtvollen Jungen wohl fühlt, 
der zufällig ein Schauſpieler iſt. . 

Das würde hoͤchſtens beweiſen, daß Gambetta ſchon damals wie 
heute die Menſchen kannte und das große Geheimniß beſaß, ſich ihrer 
zu bedienen, d. h. das Geheimniß, von ihnen geliebt zu werden. 
Noch einen Charakterzug, der das Porträt des damaligen Gambetta 
vollenden foll: dieſe koloſſale Stimme, dieſer fürchterliche Redekröſus, 
dieſer große Wörterfchmied war kein Gascogner, will ſagen kein Prahler. 
War es Raſſeneinfluß? Gewiß iſt, daß dieſer echte Sohn von Cahors 
ſich in mehr als einer Beziehung der Grenze und der ttalieniſchen 
Beſonnenheit näherte; die Miſchung mit genueſiſchem Blut machte 
aus dieſem Gascogner faſt einen klugen Proven galen. Wenn er 
auch oft, auch immer ſprach, ſo ließ er ſich doch niemals vom Wirbel 
feiner Worte fortreißen; ein ſtürmiſcher Enthuſtaſt, kannte er im 
Voraus genau den Punkt, vor welchem fein Enthuſtasmus inne 
halten mußte; um Alles in einem Worte zu ſagen, er iſt unter den 
Menſchen, die ich kenne, der einzige gewaltige Sprecher, der nicht zu⸗ 
gleich ein abſcheulicher Versprecher iſt. 

Eines Morgens, wie das zuletzt immer kommen muß, merkte die 
junge, lärmende Brut in ihrem Neſt im Hotel du Senat, daß ihr 
nach und nach die Flügel gewachſen waren und ſie flog auf. Der 
Eine zog nach Norden, der Andere nach Süden; man zerſtreute ſich 
in alle Himmelsrichtungen. Gambetta und ich verloren uns aus den 
Augen. Ich vergaß ihn darum doch nicht. Ich hatte mein Theil 
Arbeit, ich ſchrieb viel, lebte ganz abſeits von der politiſchen Welt, 
und manchmal fragte ich mich: „Was mag nur aus meinem Freunde 
von Cahors geworden ſein?“ Es hätte mich ſehr gewundert, wenn 


15 


II. bei der Staatsanwaltſchaft weniger: 


) Dberftaatsanwälte - ..+- --. 1 
2) Staatsanwälte 63 80 


III. Subalternbeamte: 
1) ohne die Finanzbeamten weniger 891 
2) nach Abzug derſelben mit 815 
IV. Gefängnißbeamte, Gerichts⸗ 
vollzieber, Unterbeamte: 

1) ohne die Koſtenbeitreibungsbe⸗ 
amten und mit Abzug von 227 
Gerichtsvollziehern für die Rhein⸗ 
provinz weniger 381 
dagegen mit Zurechnung von 
560 Finanzbeamten mehr 179 

bleiben erſpart 299 


Die Staatsregierung hat alſo nicht nur ihr Verſprechen, die 
Gehaltserhöhung lediglich durch Verminderung der Arbeltskräfte 
ohne Mehrbelaſtung der Staatskaſſe durchzuführen, vollſtändig erfüllt, 
ſondern auch durch Vermehrung behaglicher Lebensempfindung auf 
verringerte Ausſicht auf Beförderung die für die jetzige Gerichtsver⸗ 
faſſung und überall unentbehrliche Seßhaftigkeit des Richteramtes in 
wirkſamſter Welſe gekräfligt. Dazu trägt auch der Umſtand bei, daß 


die Gehälter der Landrichter und Amtsrichter mit 6000 M. aufhören, 


die der nächſt höheren Stellen aber ohnehin langſamer aufrückend, 
mit 4800 M. beginnen. 
Wir wollen zum Schluſſe dieſer allgemeinen Koſten⸗ 


berechnung die eine gegen die andere ſtellen. In Nr. 541 
der Magdeburger Zeitung vom 18. November vorigen 


Jabres iſt ausgerechnet, daß an die Gerichtsvollzieher 
ſahrlichhehchᷣ nen e 8,239,500 M 
an Gebühren gezahlt werden, dazu an Gehältern der 


11, 
fo daß nach Abzug der früheren Unterbeamtengehälter von 4,500,000 „ 


eine Mebrbelaftung un „„ 6,739,500 „ 
eingetreten ſei. Abgeſehen davon, daß hierbei Staats: 
gebälter und Gerichtskoſten zuſammen geworfen ſind, was 
nie zu einem richtigen Ergebniſſe führen kann, da die 
Gerichtskoſten von dem Rechtſuchenden aus ſeiner Taſche, 
die Gehälter aber aus der Staatskaſſe, alſo von allen 
Steuerzahlern aufgebracht werden, ſo iſt dabei ganz und 
gar überſeben, daß die früheren geringe beſoldeten Unter⸗ 
beamten lediglich Werkzeuge des Richters waren und mit 
der ganzen Kreisgerichtsverfaſſung untrennbar dadurch 
zuſammenbingen, daß der Prozeßbetrieb und die Zwangs⸗ 
vollſtreckung vom Richter verfügt und auf Schritt und Tritt 
überwacht und geleitet wurde. gu den früheren Unterbeamten 
gebört daher auch das ganze Beamtenheer der alten Kreis⸗ 
gerichtsverfaſſung. Zwiſchen dieſer und der bannoverſchen 
Landgerichts verfaſſung war die einzige mögliche Wahl. 
Die Kreisgerichtsverfaſſung beſteht ſchon bei den alten 
nicht mehr ausreichenden Gebältern 2,32 M. auf den 
Kopf der Bevölkerung für erſte und zweite Inſtanz, alſo 
28 Pf. mehr als die Landgerichtsverfaſſung, was einer 
Mehrausgabe von ( 6 6 225555 
gleichkommt. Dazu treten die Koſten der 
Polizei⸗Anwaltſchaft, welche früher dem 
Etat des Miniſteriums des Innern an⸗ 
gehörten, jetzt aber mit 
unter den anderen perſönlichen Ausgaben 
der Juſtiz⸗ Verwaltung ſtehen, wohin fie 
früber nur in Hannover mit 10,500,00 „ 


7,223, 201,16 M. 


1,000,000,00 M. 


989,500, 00 M. 
8,212,701,16 M. 
gerechnet worden. 
Es kommen jedoch in Abzug: 
1) Für das Kaſſen⸗ und Hinterlegungs⸗ 
weſen in Hannover und der Rhein⸗ 
provinz = 13 Pf. für den Kopf der 
Bevölkerung Ä 698,793,29 M. 
2) Für das rbeiniſche Gefängnißweſen - 
nach dem Maßſtabe der im Etat 
von 1881—1882 geſondert dargeſtell⸗ 
ten Koſten mit Hinzurechnung don 
504,000 M. Gehalt für 504 Gefan⸗ 
genenwärter, dagegen abzüglich der 


4 
323,370,30 „ —=1,022,163,59 „ 
bleibt Mehraus gabe 7,190,537, 57 M. 


Weit höher ſtellt ſich natürlich die Rechnung, wenn man die Kreid- 


gerichtsverfaſſung mit den neuen Gehältern hätte durchführen wollen. 


er nicht auf dem Wege geweſen wäre, „Jemand“ zu werden. So 
vergingen mehrere Jahre, als ich mich an einem offiziellen Empfangs⸗ 
abend im Senat befand, nicht mehr im Hotel, ſondern im Palais 
du Sénat. Ich war ſchließlich vor der Muſik und dem Lärm in die 
Fenſterniſche eines kleinen Billardſaales geflächtet, den man mit an⸗ 
deren Annehmlichkeiten den geräumigen, ſechs Etagen hohen Apparte⸗ 
ments der Königin Maria von Medici abgewonnen hatte. Es war 
die kritiſche Epoche des Kaiſerreichs. Man hatte Anwandlungen von 
Liebenswürdigkeit gegenüber den Parteien, ſprach viel von gegenſeitigen 
Conceſſtonen und verſuchte es unter der Flagge von Reformen und 
Beruhigungsmitteln nicht blos die mindeſt Engagirten unter den Re⸗ 
publikanern, ſondern auch die letzten Ueberlebenden aus der ehemaligen 
liberalen Bourgeoiſte an ſich zu ziehen. 

Odilon Barrot, ich erinnere mich deſſen, der ehrwürdige Odilon 
Barrot ſplelte Billard; es war wirklich eine Miniſterpartie. Ein 
Kreis alter oder früh alt gewordener Herren hatte ſich um ihn herum 
aufgeſtellt, weniger aufmerkſam auf ſeine Carambolagen, als auf 
ſeine Perſon. Man wartete auf eine Phraſe, ein Wort von ſeinen 
ehemals ſo beredten Lippen, um es aufzufangen und es fromm, an⸗ 
dächtig in einem Kriſtallfläſchchen aufzubewahren, wie der Engel es 
mit der Thräne Eloa's gethan und der Reiſende der Legende mit dem 
„Ha!“, das fich der Bruſt des heiligen Joſeph bei jedem Axthieb ent- 
wand. Odilon Barrot aber ſagte nichts, er hatte wohl nichts zu 
ſagen; er kreidete feinen Blllardſtock, fließ feinen Ball, alles das 
natürlich ſehr nobel und mit einer ſchönen Geſte, in welcher ein 
ganzes Menſchenalter feierlicher Bourgeoiſteherrlichkeit und des ſteifſten 
ſelbſtbewußteſten Parlamentarismus aufzuleben ſchien. Um ihn herum 
wurde auch nicht geſprochen. Diefe Patres Conscripti von dazu⸗ 
mal, dieſe ſeit Louis Philippe und 48 eingeſchlafenen Epimeniden 
unterhielten ſich nur mit leiſer Stimme, als wären ſie nicht ganz 
ſicher, daß fie wirklich wieder aufgewacht ſelen. 

Zwei Worte wurden jeden Augenblick gehört: „Proceß Baudin 
Proceß Baudin.“ Da ich ſelten die Zeitungen las und an jenem 
Tage fpät ausgegangen war, fo wußte ich nichts vom Proceß Baudin. 
Ploͤtzich höre ich den Namen Gambetta. „Wer iſt der Herr Gam⸗ 
betta?“ fragte ein alter Herr mit näfelnder Stimme. In demſelben 
Moment wurden alle meine Erinnerungen aus dem Leben im Quar⸗ 
tier Latin wieder lebendig. Ich hatte ſtill in meiner Ecke geſeſſen, 
ganz für mich, wle ein braver Schriftſteller, der ſein Brod ehrlich 
verdient und ſich viel zu ſehr von jeder Abhängigkeit, von jedem 


noch ein Ueberſtand vonn 


Nach den angegebenen Verhältnißzahlen der Beamten wären dazu er⸗ 
forderlich geweſen: 
I. An Gehältern: 
A. Richter: 30 Präſidenten, mindeſtes & 12,000 M. 
und zuſammen 57,300 M. Miethsentſchädigung, 
23 Vicepräſidenten à 8700 M., 418 Appellat 
Rathe und 290 Directoren & 5700 M., Stadtge⸗ 
richts ⸗Präſident Berlin 10,500 Mark, 7 andere 
Stadtgerichts⸗Präſidenten à 8700 M., 3771 Richter 
& 4200 M., künftig wegfallend 82, 169,30 M., zus 
IL a0: AHORN 19,644,769,30 M. 
B. Staatsanwaltſchaft: 30 Oberſtaatsanwälte 
8700 M., 262 Staatsanwälte à 4200 M. 1,361,400,00 „ 
15,440,438,37 „ 


. Subalternbeamte 6157 nach d Itniffen 

Don 444g: Ra en Berbältnifien 
D. Gefängnißbeamte und Unterbeamte 5727 
nach dem Verhältniſſe von 3046 zu 3,287,818, 10 


RE a ES} = 6,148,829,37 „ 
———— 
42,595,437,04 M. 
II. Wohnungsgelder 20 Pf. auf den Kopf der Bes 
Senn e ee e 5,159,429, 40 „ 
III. Andere perſönliche Ausgaben 40 Pf. auf den 
Kopf der Bevölkerung 10.318, 858,80 „ 
IV. Sächliche Ausgaben 26 Pf. auf den Kopf der 
N AAA. 2 6,707, 258,22 „ 
— — 
; 64,780,983,46 M. 
Dazu die Koſten der Polizei⸗Anwalltſchaf t.. 989.500,00 „ 
— — —— 
65,770,483, 46 M. 
Davon ab für Gefängnißweſen, Kaſſenſachen und Hinter⸗ 
CCC ⁵ q te ee ee ER 1,022,163,59 „ 
64,748,319,87 M. 
Nach Abzug der jetzigen 52,564,715,62 „ 
Alſo eine Mebrausgabe vaunnnnnunss . 12,283,604,25 M. 
und nach Abzug der in der „Magdeburger Zeitung“ be⸗ 
rechneten Gerichtsvollzieher⸗ Einnahmen 8,239,500,00 „ 


4,044, 104,25 M. 

Er gilt auch für die Berechnung der Geſammtkoſten der Gerichts⸗ 
verfaſſung, da die Koſten der Criminalverwaltung und des Reichs⸗ 
gerichtes ſich für beide Verfaſſungen gleichbleiben. Die Mehrausgabe 
wäre unvermeidlich, da fie als feſtes Gehalt aus der Staatskaſſe ge: 
zahlt werden müßte, während die Einnahmen der Gerichtsvollzieher 
von dem Willen der Rechtſuchenden abhängen. Wer keinen Rechts⸗ 
ſtreit hat, braucht dem Gerichtsvollzieher keine Gebühren zu zahlen, 
aber zu den feſten Gehältern muß er beiſteuern. Man darf ein ein⸗ 
zelnes Stück aus einer geſchloſſenen Einrichtung ebenſowenig heraus⸗ 
nehmen, als ein abgeriſſener Satz aus einem in ſich zuſammenhängen⸗ 
den Redegefüge. 


Breslau, 6. Januar. 

Man hält es in parlamentariſchen Kreiſen für wahrſcheinlich, daß die 
ruſſiſche Bollerhöhung im Abgeordnetenbauſe auf Wunſch der Regie⸗ 
rung zur Sprache kommen wird. Von conſervativer Seite wird nämlich, 
wie bereits gemeldet, eine Interpellation des Inhalts vorbereitet, welche 
Schritte die Regierung zu thun gedenke, um den heimiſchen Handel gegen 
die durch die ruſſiſche Zollerböhung entitebenden und weiter zu beſorgenden 
Maßregeln zu ſchützen. Dieſe Frage gebört zwar vor das Forum des Reichs⸗ 
tages, die Erörterung im Abgeordnetenhauſe wird jedoch der Reichsregierung 
eine Handhabe für die Amendirung des Kampfzoll⸗Paragraphen bieten. Die 
„N. Pr. Ztg.“ ſpricht ſich für Retorſionsmaßregeln aus; auf welche ruſſiſche 
Erzeugniſſe, die zum Import an die Grenze Deutſchlands gelangen, ein 
etwaiger Kampfzoll gelegt werden ſoll, das ſei allerdings noch eine Frage, 
die weiter erörtert werden müßte. 

Außerdem liegt es in der Abſicht der Regierung, dieſe ruſſiſche Zollfrage 
auch in dem demnächſt zuſammentretenden Volks wirthſchaftsrath zur 
Discuſſion zu ſtellen; dieſe Körperſchaft ſoll ſich mit der Frage ſehr ein⸗ 
gehend zu beſchäftigen haben. 

Wie die Wiener „A. Z.“ vernimmt, überbringt Herr v. Oubril ein 
Handſchreiben des Kaiſers von Rußland an Kaiſer Franz Joſef, worin 
der innige Wunſch Kaiſer Alexanders betont wird, mit allen Kräften für 
die Erhaltung des Friedens zu wirken. Kaiſer Alexander erſucht um die 
Unterſtützung Kaiſer Franz Joſef's in feinen auf die Erhaltung des Friedens 
gerichteten Beſtrebungen. 

Die Türkei ſetzt ihre Rüſtungen fort. Wie es heißt, ſollen aus Ana⸗ 
tolien 40,000 Mann zur Completirung der Armee bezogen werden. Im 
Kriegsminiſterium wurde eine Commiſſion zur Beſchaffung von 1000 Gas 
vallerie⸗ und Artillerie⸗Pferden gebildet. 

Verſchiedene Nachrichten melden von einer neuen Gährung der Gemüther 
in Nordalbanien, welche eine Folge der brüsken Haltung Derwiſch Pa⸗ 
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politiſchen Ehrgeiz losgeſagt hat, um ſich von einem ſolchen Areopag, 
ſo ehrwürdig er auch ſein mochte, imponiren zu laſſen. Ich ſtand 
auf und ſagte, was ich dachte, was die ganze Jugend vom Talent 
und der Zukunft Gambetta's dachte. Das gab eine ſchoͤne Ver⸗ 
blüffung, als ich ſo offen herausplatzte. Nichts mehr von Carambo⸗ 
lagen, die Billardſtöcke waren ſtarr vor Entſetzen, und ſogar die 
Elfenbeinbälle unter der Lampe gafften mich verwundert an mit 
ihren runden Augen. „Woher kommt der Herr, den Niemand kennt, 
und der ſich herausnimmt, einen anderen Herrn zu vertheidigen, den 
auch Niemand kennt, und das gar in Gegenwart von Odllon Barrot?“ 
Ein Mann von Geiſt, Oscar de Vallée, rettete mich aus der pein⸗ 
lichen Lage. Er war auch Advocat, Generalprocuratur, was weiß 
ich? genug, er war vom Geſchäft, und ſelbſt wenn er ſeine Robe da⸗ 
helm gelaſſen, hatte er das Recht, überall mit drein zu reden. Alſo, 
er redete: „Der Herr hat Recht, vollkommen Recht! Maftre Gam⸗ 
betta iſt nicht der Erſte Beſte; wir halten ihn ſehr hoch im Juſtiz⸗ 
palaſt wegen feiner Beredtſamkeit ...“ Und da er merkte, daß das 
Wort „Beredtſamkelt“ auf feine Zuhörerſchaft keinen allzu gewinnen⸗ 
den Eindruck machte, fo fügte er mit beſonderer Betonung hinzu: 
„wegen ſeiner Beredtſamkeit und ſeiner Verſtandesſchärfe!“ 
. —— — 


Das Telephon in Amerika. 


H-s. Nach mündlichen Mittheilunge des nbekanuten Ingenteurs M. 
M. v. Weber, der ſoeben eine Reiſe durch Amerika beendet hat, hat die 
Telephonle in den Vereinigten Staaten bereits eine in Europa nicht 
geahnte Höhe erreicht. Man hat, nach ihm, dort erkannt, daß die 
Zeit: und die gleichbedeutende Arbeitskraft⸗Erſparniß im geometriſchen 
Verhältniſſe der Zahl der Individuen wachſe, die in ſreie, directe 
mündliche Beziehungen treten können. Die Leiſtungen des Telephons 
in der öffentlichen Verwaltung ſind außerordentliche. Ein hoher 
Staatsbeamter ſagte ihm: „Wir hegen gar keine Meinung mehr für 
das örtliche Zuſammenliegen unſerer Behörden und Aemter, denn, 
wenn fie auch über die ganze Stadt vertheilt find, wir ſprechen doch 
von jedem Zimmer in jedes Zimmer und in ſehr viele Privat⸗ 
wohnungen der Functlonäre, als ob wir beiſammen ſtänden.“ Die 
hauptſächlichſte Entwickelung hat, wie Weber erzählt, die Telephonle 
in den Mittelftädten von 100 — 200,000 Einwohnern gefunden, die 
im raſchen Aufblühen begriffen find. Hier ſieht es aus, wenn man 
in gewiſſen Straßen in die Höhe blickt, als ſelen fie mit weitmaſchigen 
Spinnweben überzogen, ſo viel Telephondrähte kreuzen ſich da, von 


ſchas und der Uebergabe Dulcignos fein ſoll. Die Conſuln Englands und 
Frankreichs in Scutari ſollen an ihre Botſchafter in Konſtantinopel Berichte 
abgeſendet haben, welche die Abtrennung Albaniens von der Türkei als 
eine ſehr zu erwägende Eventuatlität hinſtellen. 

Ein Galatzer Telegramm beſtätigt, daß die Seſſion der durch die Dele⸗ 
girten der Uferſtaaten verſtärkten internationalen Don au⸗Com⸗ 
miſſion, welche über das Avantproject zu berathen hatte, kein Reſultat 
ergeben bat. Die Delegirten verließen die Commiſſion mit der Verſiche⸗ 
rung, daß fie die Beſchlüſſe, welche übrigens ungiltig find, da fie nicht mit 
Stimmeneinheit gefaßt wurden, ihren betreffenden Regierungen zur Kenminiß 
bringen werden. Definitive Beſchlüſſe ſollen erſt in der nächſten Seſſion, 
welche im April eröffnet werden dürfte, gefaßt werden. 

In Irland ſieht ſich die engliſche Regierung von Tag zu Tag mehr 
dem offenen Aufftande näher gebracht und Zwangsmaßregeln, vor Allem 
aber die Aufbebung der Habeascorpusacte, dürften ſich kaum noch umgehen 
laſſen. Selbſt die „Times“ plaivirt jetzt dafür. Sie ſchreibt: 

„Die Aufhebung der Habeascorpusacte iſt nothwendig, um der Exe⸗ 
ention die Machtbefugniſſe einzuräumen, die Hauptwerzeuge der Aus⸗ 
ſchreitungen oder Einſchüchterungen, gegen welche in Folge der borberrs 
ſchenden Schreckens berrſchaft binreichendes Beweismaterial nicht zum Vor⸗ 
ſchein kommt, verbaften und in Gewabrſam balten zu können. In vielen 
anderen Fällen find die Friedensrichter und die Polizei ſchachmatt gemacht 
durch die Nothwendigkeit, eine — zu überzeugen, die aus der Klaſſe 
bezogen worden, welche durch die Landliga in eine Revolte gegen das 
Geſetz „organiſirt“ worden. Die . — der W bat ge⸗ 
lebrt, daß das Schwurgerichtsverfahren in gerichtlichen Verfolgungen, 
denen in irgend einer Weiſe eine politiſche oder agrariſche Färbung gege⸗ 
ben werden kann, ſich als dalle wirkungslos in Irland erwieſen hat. 
Des Richters Fitzgerald empbatiihe Behauptung über dieſen Gegenſtand 
liefert ein unwiderſtehliches Argument zu Gunſten einer zeitweiligen Auf: 
debung des Schwurgerichtsverfahrens in kenden Diſtricten und in einer 
gewiſſen u bon Brojefien. Es ift einleuchtend, daß einige der durch 
den Peace Preſervatſon⸗Act von 1870 auferlegten Beſchränkungen, bes 
treffend den Verlauf und das Tragen von Waffen, erneuert werden müſſen, 
obwohl es unglücklicherweiſe leichter iſt, der Bevölkerung eines Landes zu 
geſtatten, Waffen zu beſitzen, als fie ſpäter zu entwaffen.“ 


Deutſchland. 

= Berlin, 5. Jan. [Monopol⸗ Frage.] Die Frage über 
Vorlegung oder Nichtvorlegung des Tabaksmonopols verſchwindet 
nicht aus den Blättern. Wir können mit voller Beſtimmtheit melden, 
daß dieſe Angelegenheit vorläufig nicht in den Vordergrund treten 
und für jetzt vielleicht nicht einmal die Miniſter⸗Berathungen, keinen⸗ 
falls aber den Bundesrath und den Reichstag beſchäftigen wird. Die 
Monopolfrage iſt, ſeitdem ſie auftauchte, überhaupt noch nicht von der 
Tagesordnung verſchwunden, aber der Zeitpunkt, ihr näher zu treten, 
iſt für die entſcheidende Stelle noch nicht gekommen. Daß dieſelbe, 
ſobald ſie damit hervortritt, da keinen Schwierigkeiten von oben herab 
gegenüber ſtehen wird, darf, anderen Mittheilungen gegenüber, als 
zweifellos gelten. 

O Berlin, 5. Januar. [Uebereinkommen mit der beſſiſchen 
Regierung. — Curſus für Turnlebrerinnen. — 4 
der Dreh orgelſpieler. — Pbyſikatsprüfungen der Aerzte.] 
Auch mit der großberzoglich beſſiſchen Regierung iſt jetzt ein Uebereinkom⸗ 
men getroffen, wonach die in Preußen auf Grund der Prüfungsordnung 
vom 24. April 1874 ausgeſtellten Befähigungszeugniſſe für Lehrerinnen an 
böheren Mädchenſchulen in Heſſen⸗Darmſtadt als giltig anerkannt werden, 
und ebenſo in Preußen die auf Grund der beſſen⸗darmſtädtiſchen Verord⸗ 
nung vom 10. März v. J. ausgeſtellten Zeugniſſe. — Der Cultus miniſter 
bat unter dem 31. v. M. eine Verfügung erlaſſen, wonach in der fönigl. 
Turnlebrerbildungsanſtalt in Berlin wieder ein dreimonatlicher Curſus zur 
Aus bildung von Turnlehrerinnen abgehalten werden fol. Die Eröffnung 
ſoll am 31. März ſtattfinden. Die Anmeldung muß vor dem 10. Mär 
beim Cultus miniſter erfolgen. — Es ift zur Kenniniß gelangt, daß auf 
Grund von Ortsregulativen, welche von den Provinzialregierungen be⸗ 
ſtätigt worden, in verſchiedenen Städten von den das Hauſirgewerbe aus⸗ 
übenden Drehorgelſpielern eine Ortsabgabe von 0,25 bis 0,50 1. erboben 
wird. Unter Hinweis auf die geſetzlichen Beſtimmungen haben nun der 
Miniſter des Innern und der Finanzminiſter die Regierungen darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß im Allgemeinen der Gewerbebetrieb umberziebender 
Straßenmufitanten als die Veranſtaltung einer öffentlichen Luſtbarkeit nicht 
anzuſeben iſt, dies vielmehr nur in dem Falle ausnahmsweise geſcheben 
kann, wenn die betreffenden Perſonen Muſikaufführungen in geſchloffenen 
Räumen gegen Eintrittsgeld veranſtalten. Sit letzteres nicht der Fall, fo 
erhält vie betreffende Abgabe die Natur einer Abgabe für den Betrieb des 
Gewerbes, deren Erhebung im Hinblick auf die Reichsgewerbeordnung als 
unzuläſſig erſcheint. Da nach der gemeinſamen Verfügung beider Miniſter 
vom 4. September 1871 die Genebmigung von Regulativen über die Er⸗ 
ers derartiger Abgaben nur unter Vorbehalt ertbeilt werden kann, fo 
ind die Regierungen angewieſen worden, dieſe Genehmigung ſoweit als der 
Br ne 28 Ne 3 bat, anchdsugieben oder 
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. jolen von dieſem Jahre an die 
Dachfirſt zu Dachfirſt gezogen. Wie vielfach die Communication 
dieſer Art in dieſen Städten und nach deren Umgebung hin iſt, 
davon erzählt er ein ergötzliches Beiſpiel: Ich ſuchte in einer ſolchen, 
im Norden des Staates New⸗Jork gelegenen großen Mittelſtadt eine 
uns lange befreundete, dort begüterte Familie auf. Die freudig über⸗ 
raſchte Dame vom Hauſe empfing mich auf das Liebenswürdigſte, 
aber ſofort, nachdem wir uns die Hände geſchüttelt, langte fie nach 
dem auf der Lehne ihrer Boudoir⸗Cauſeuſe liegenden Telephon und 
rief aus: „Ich verfüge über Sie, wir fahren aus, ich zeige Ihnen 
die Stadt, Sie diniren bei uns mit einigen Leuten, die Ihnen nützen 
können; heute Nachmittag ſegeln wir mit einer Dampfyacht auf dem 
Niagara, morgen fahren Sie in bie Deltegion, übermorgen und 
ſpäter ſind wir auf unſerer Villa. Jetzt rufe ich meinen Mann auf 
ſeinem Büreau, melde Sie an, beſpreche unſere Pläne, dann beſtelle 
ich meine Egulpage, die ich ſeit dem Telephon aus dem Haufe ent: 
fernt habe, lade Ihnen die Leute zum Diner, beſpreche das Nöthige 
mit Maſchiniſten und Stewart wegen Fahrt und Souper auf der 
Yacht; dann ſoll Ihnen mein Mann den Zug auf der Oelregionbahn be⸗ 
ſtellen und endlich habe ich eine Menge mit unſeren Wirthſchaftsleuten 
auf der Villa zu behandeln!“ — „und wann ſoll das alles beſorgt 
fein?” fragte ich. — „Oh! ſehen Sie ſich die Albums dort an, gehen 
Sie einen Gang durch den Garten; ich habe es nicht gern, wenn 
man mir zuſchaut, wenn ich telephonire; es ſieht fo häßlich aus! 
Dann ſoll Alles beſorgt fein“, ſagte die liebenswürdige Frau lächelnd. 
Ich blieb aber doch und ſah und hörte ſtaunend, wie ſie ſich erſt mit 
dem Gemahl ausführlich verſtändigte. Dann wurden die Adreſſen im 
Central⸗Büreau umgeſchaltet, drei, vier Familien zum Diner geladen, 
zuſammen mindeſtens 28 engliſche Meilen weit wohnend; zwei davon 
antworteten umgehend. Dann wurde die Equlpage gerufen und längere 
Zeit mit der Bemannung des kleinen, fünf Mellen entfernt im Erle⸗ 
fee liegenden Dampfihifis verhandelt und das Menu des Soupers 
auf demſelben im Detail feſtgeſetzt. Dann kam die Villa daran, wo 
die Verwalterin erſt wieder telephoniſch von der Meierei geholt werden 
mußte — und endlich ließ ſich der Gemahl wieder vernehmen, daß 
auf der Oelregionbahn Alles beſorgt el. — Nach 20—25 Minuten 
ſetzte die liebenswürdige Dame das Telephon aufathmend von den 
Lippen und ſagte: „Das war ein Stück Arbeit! Jetzt mache ich 
Toilette und räume meiner Köchin das Feld am Telephon. Auf 
Wiederſehen!“ Sie ſchlüpfte hinaus, und die Köchin, eine wördige 
Perſon, faſt Matrone, trat an's Telephen, das fie ebenſo gewandt 
bandhabte, wie ihre elegante Herrin. Und da horte ich denn zu 
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denen Aerzte am Schluß jeden Quar⸗ 
tals durch den „Staatsanzeiger“ bekannt gemacht werven. Für vieſes Jahr 
at der Minifter den einzelnen Regierungen ein Verzeihuiß der in ihrem 
ezirlen die Pbyſilatsprüfung beftanden babenden Argte zur Kenntn iß zu⸗ 
gehen zu laſſen. 

* Berlin, 6. Jan. [Berliner Neuigkeiten.] Die Kaiſerin bat 
dem Verein der Berliner Volksküchen auf deſſen Grat ulationsfhreiben zum 
Neujahrswechſel nachſtehende Erwiderung zugeben laſſen: „Ich danke dem 
Vereine der Berliner Volksküchen für feine guten Münihe beim Jahres⸗ 
wechſel, die Mich erfreut haben und hoffe, daß dem gemeinnützigen Unter⸗ 
nehmen auch in der Zukunft erfolgreiches Gedeihen als Kohn mühevoller Arbeit 
beſchieden ſein möge. Berlin, den 3. Jau. 1881. Auguſta-⸗ — Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel, Graf Hatzfeldt, iſt, wie wir bereits im Mittag⸗ 
blatt gemeldet haben, geſtern hier wieder eingetroffen. — Der deutſche Ger 
ſandte am ſchwediſchen Hofe, Herr v. Pfuel, bat nach Ablauf ſeines Ur⸗ 
laubes vorgeſtern Abend Berlin wieder verlaſſen, um auf feinen Poſten nach 
Stodhbolm zurüdtehren. — Der Stadiſchulrath Dr. Bertram iſt von einem 
längeren Unwohlſein wieder bergeftellt. — Es fällt vielfach auf, daß der 
Magiſtrat die Disciplinar⸗Unterſuchung gegen den Dr. Henrici 
beantragt hatte, ehe derſelbe feine definitive Anſtellung erhalten hatte und 
ſomit die Unterſuchung nicht am Platze war. Die Angelegenheit verbält 
ſich ſo, daß der Magiſtrat den Lehrer wählt und dern Provinzial⸗Schul⸗ 
Collegium dieſe Wahl mittheilt. Da das Provinzial⸗Schul⸗Collegium dem 
Magiſtrat anzeigte, es hätte gegen die Wahl des Herrn Dr. Henrici als 
Lebrer an der Victoriaſchule nichts einzuwenden, fo an der Magiſtrat 
keinen Anſtand, die Lehrthätigkeit des Herrn Dr. Henrich in Anſpruch zu 
nehmen. Daraufhin glaubte der Magiſtrat die Disciplinar⸗Unterſuchung 
beantragen zu müflen. Da aber ſeitens des Provinzial⸗Schul⸗Collegiums 
die Vocation noch nicht beſtätigt war, ſo hat daſſelbe durch Verſagung 
dieſer Beſtätigung die Disciplinar⸗Unterſuchung überfläffig gemacht. — Die 
Berliner Bezirksvereine werden ſich für die nächſte Zeit darauf gefaßt 
machen müſſen, einen etwas ſtürmiſchen Charakter zu erhalten, denn die 
vereinigten Chriſtlich⸗Socialen, Antiſemiten und Conſervativen folgen mit 
Vorliebe der ausgegebenen Parole und ſuchen in dieſe Vereine zu 
dringen, um nach Kräften den rubigen Verlauf der Debatten zu 
ſtören. Der Bezirksverein der Stadtbezirke 41 bis 48, der am Dinstag 
Abend in Sommer's Salon ſeine Sitzung abbielt, bat an ſich die Erfahrung 


in der Prüfung pro Physicatu h 


machen müſſen, daß dieſe Vereine leicht überrumpelt werden können, wenn it 
die zu ihnen gehörenden Bürger nicht auf dem Poſten find. Auf der Tages⸗ . 


ordnung ſtand ein Vortrag des Abg. Klotz und es zeigte ſich, daß die oben 
genannten Verbündeten über den ganzen Saal vertheilt waren und faſt 
die Majorität in der Verſammlung bildeten. — Aus ſtudentiſchen 
Kreiſen geht der „Poſt“ „im Auftrage des Ferienausſchuſſes“ ein Proteſt 
gegen die Behauptung zu, daß an den Krawallen in der Sylveſternacht 
auch die hieſige Studentenſchaft ſtark betheiligt geweſen ſei. Es ſeien auf 
der vorgeſtrigen Ferienverſammlung nach dieſer Richtung hin Erkundigungen 
eingezogen worden, und es habe ſich dabei herausgeſtellt, daß keiner von 
den Anweſenden auch nur einen Theilnehmer an den Demonſtrationen vor 
Café Bauer gekannt hat. Weiter wird in der Zuſchrift der Ueberzeugung 
Ausdruck gegeben, daß auch die Gegner der Antiſemitenbewegung ſich nicht 
zu ſolchem provokatoriſchen Auftreten haben hinreißen laſſen. 


[Nachwablen zum Abgeordnetenhauſe.] Als conſervativer Can⸗ 
didat für die Nachwahl zum Abgeordnetenhauſe an Stelle des verſtorbenen 
fortſchrittlichen Abg. Beerbohm iſt der Staatsanwalt v. Plehwe zu Königs⸗ 
berg im Wahlkreiſe Memel⸗Heydekrug aufgeſtellt worden. Liberaler 
Candidat iſt Herr Ancker in Ruß. 


[Eine mecklenburgiſche Hofgeſchichte.] Aus Mecklenburg ⸗Schwerin 
bringen die „Hamburger Nachrichten“ nachſtehende Mittheilung: Die Couſine 
(nach der Kreuzzeitung die Nichte) des Großherzogs und Enkelin der ver⸗ 
wittweten Großderzogin Mutter Alerandrine, Schweſter des Kaiſers Wilhelm, 
die Prinzeſſin Alexandrine Windiſchgrätz, geb. 1850, welche den größten 
Theil des Jahres bei ihrer Großmutter in Mecklenburg zuzubringen pflegt, 
bat ſich jetzt nach Prag begeben, um daſelbſt als Nonne in ein Kloſter der 
Barmherzigen Schweſtern einzutreten. Es finden jetzt eigenthümliche Unter⸗ 
bandlungen zwiſchen dem mecklenburgiſchen Fürſtenhofe und dem Papſt in 
Rom ftatt. Der zweite Sohn des Großberzogs, Herzog Paul Friedrich, der 
als Major in Berlin ſteht, verlobte ſich im Frühjahr mit ſeiner Couſine, 
der Prinzeſſin Marie Windiſchgrätz, geboren am 11. December 1856. Ib 
Vater, der öſterreichiſche General a. D., Fürſt Hugo Windiſchgrätz, iſt aber 
ein ſehr ſtrenger Katholik und will eine Ehe ſeiner Tochter mit einem Pro⸗ 
teſtanten nur unter der Bedingung zugeben, wenn der Papſt ſeine aus⸗ 
drückliche Genehmigung dazu ertbeilt. (Der Verwandtſchaft wegen ift 
Dispens nöthig. D. Red.) Der Papſt ſoll dieſe feine Genehmigung aber 
von der ausdrücklichen Bedingung abhängig machen, daß Herzog Paul 
Friedrich ſich beſtimmt verpflichte, alle Kinder, welche in dieſer Che geboren 
würden, in der römiſch katholiſchen Confeſſion taufen zu laſſen, und fie 
ſonſt verweigern wollen. Als Prinz eines alten proteſtantiſchen Fürſten⸗ 
bauſes, welcher der Thronfolge Pe nahe ſteh 
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Herzog Paul Friedrich aber ‚eine olche Bedinaung unmöglich eingeben und 


1 


meinem Erſtaunen die Braten, Fiſche, Gemüſe, das Obſt für das 
Diner bei den großen Händlern in der Stadt beſtellen — von der 
Köchin — telephoniſch! Als guter Deutſcher hatte ich, während 
Herrin und Dienerin über einen Flächenraum von einigen Quadrat⸗ 
meilen befahlen, verhandelten, anordneten — dageſeſſen und über⸗ 
rechnet, welche Zeit an Bllletſchreiben, Botengängen, Droſchken⸗ 
fahrten ꝛc. wohl die Arbeit erfordert haben würde, die hier Frauen⸗ 
hand und Mund in 40 Minuten that — und ich kam dabei, Alles 
gut gelingend gerechnet — auf mindeſtens 50 Arbeitsſtunden unter 
ſo und ſo viele Leute vertheilt — abgeſehen davon, daß die Lelſtung 
auch bei Geſtattung beliebiger Lauf⸗, Rede⸗, Ausrichte⸗ und verwir- 
render und mißverſtehender Kräfte — überhaupt nicht zu beſchaffen 
geweſen wäre. Ich dachte nebendem dabei ſchmerzlich bewegt an all 
die Mühen, den Verdruß, die Mißverſtändniſſe, die daheim nur das 
Arrangement eines einzigen Diners für die armen Hausfrauen vor 
und nach ſich hat — und hier! — Diner, Spazierfahrt, Dampfſchiffs⸗ 
reiſe, Eiſenbahnfahrt, Souper, Landaufenthalt — Alles lächelnden 
Mundes aus dem Boudoir heraus in 40 Minuten arrangirt — un⸗ 
glaublich! Und mit ſolcher Nation ſoll man concurriren! 


Ineber neue Erwerbungen der Berliner Nationalgalerie] ſchreibt 
man der „K. Z.“: Seit unſere Nationalgalerie eingerichtet iſt, pflegt jeder 
Spätberbſt eine Vermehrung ihres Beſtandes an Kunſtſchätzen zu bringen. 
Die für neue Ankäufe zur Verfügung ſtehenden Geldmittel ſind zwar nicht 
bedeutend. Abgeſeben von den Zinſen zweier dieſem Inſtitute zugewandten 
Stiftungen entfließen dieſelben dem in unſerem Staatshaushalt angeſetzten 
Fonds für Kunſtzwecke — 600,000 Mark — der freilich für noch viele an⸗ 
dere Zwecke herhalten muß. Ueber die Verwendung der für die National- 
galerie abgezweigten Summen aber berfügt der Miniſter der geiſtlichen, 
Unterrichts und Medicinal⸗Angelegenbeiten auf das Gutachten einer be⸗ 
ſonderen Commiſſion Din. Der bedeutendste Theil der diesmaligen Ankäufe 
nun iſt der unter Miniſter Falk in der Nationalgalerie eingerichteten 
„Sammlung von Handzeichnungen deutſcher Meiſter des neunzehnten Jahr⸗ 
bunderts“ zu Gute gekommen. Es find nämlich, und zwar zu einem ſef r 
anſtändigen Preiſe, die Studien von Adolf Menzel zum großen Bilde oer 
Krönung König Wilhelms in der Schloßkapelle zu Königsberg angef auft 
worden, verbunden mit einer Farbenſkizze eben jener Krönung, bie der 
Meifter im Winter 1861—62 gemalt hat und von der das ause eführte 
große Gemälde nur in unweſentlichen Dingen abweicht, vorzügli/ 9 darin, 
daß der Gekrönte auf der Skizſe das vorgeſtreckte Scepter in der. Rechten 
hielt, während er auf dem Bilde das Reichsſchwert erhebt. Die nach der 
Natur gemachten Skizzen, theils Bleiſtiftzeichnungen, tbeils Go nachen, ent⸗ 
halten folgende Notiz von des Meiſters Hand: „Gegenwärtig er Band ent⸗ 
bält meine ſämmtlichen Naturſtudien zum Krönungsbilde, welches ich im 
Auftrage Sr. Majeität des Königs Wilhelm gemalt babe. Es war am 
Sonnabend, den 12. Oclober 1851, als der damalige Culzusminiſter Herr 
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nimmermehr dazu ertdeilen würde, daß fi lau 
würden. So follen die Unterhandlungen, die von Berlin aus geführt 
werden, noch Bin: und berſchweben, obne daß ein Reſultat bisher gewonnen 
wurde, und die Heirath mußte noch immer verſchoden werden. Die Kreuz⸗ 
zeitung bemerkt hierzu: Es ſcheint begründet, daß die Altefte der Prinzeſfinnen 
don Winviſchgraßz in ein Kloſter geben will. Ueber den Zeitpunkt, wann — und 
den Ort, wo — läßt ſich wohl noch nichts ſagen. Daß die Vollziehung der 
Heirath des Herzogs Paul Friedrich mit der Prinzeſſin Marie von Windiſchgrat 
auf Schwierigkeiten ſtößt, bat feine Richtigkeit. Die verſchärfte Praxis der 
Curie hinſichtlich der gemiſchten Chen einerſeits, die Nothwendigkeit anderer⸗ 
ſeits, den Nachlommen des Herzogs Paul Friedrich die Succeſſionsſäbigkeit 
5 ſichern, ſind es, die dieſe Schwierigkeiten ſchaffen. Ueber den Stand der 

erbandlungen verlautet natürlich nichts genaueres. Von dem ſtrengen 
Katbolicismus des Fürſten Huge Windiſcharätz iſt weniger bekannt; feine 
jetzige zweite Gemahlin aber, eine geborene Prinzeſſin Radziwill, wird wohl 
in dieſer Richtung auf ihn einwirken. 

[Die Ultramontanen und die Regierung.] Wahrend die Elbinger 
Rede des Abg. v. Minnigerode, welche die conferbatibe Natur des Centrums 
jo oſtentativ hervorbob, und das römiſche Telegramm der „Köln. Ztg.“ 
über die ae des Papſtes in der deutſchen Biſchofsfrage, welche 
man als das Reſultat neuer Verhandlungen zwiſchen der preußiſchen Re⸗ 
gierung und der Curie bezeichnete, die Hoffnungen des Centrums auf das 

uſtandekommen einer conferbatibsclericalen Allianz und auf eine günſtige 

uiſcheidung über den Antrag Windthorſt außerordentlich geſtärkt hatte, 1 
man durch das Einſchreiten der Berliner Polizei gegen den ultramontanen 
Vincenzverein wieder berabgeftimmt worden. Die „Germania“ bekämpft 
die vom Polizeipräſidium als geſetzlich hingeſtellte Maßregel ziemlich energiſch. 
Doch dürfte die Mißſtimmung im Lager der Ultramontanen bald borübergeben, 
wenn ihnen die Regierung, wie fie noch immer hoffen, in anderer Weife 
entgegenkommt. r 

Die Conſervativen und die Steuererlaß⸗Frage.] Der „Con⸗ 
ſervativen Correſpondenz“ zuſolge hätten Verhandlungen zwiſchen den Con⸗ 
ſervativen und dem Finanzminiſter zu dem 1 5 geführt, eine Viertel⸗ 
jahrsrate der Klaſſen⸗ und fünf unterſten Stufen der Einlommenſteuer 
dauernd außer Hebung zu ſetzen, ſo lange die Staatsfinanzen es geſtatten. 
Das wäre alſo eine derclauſulirte Annahme des Steuererlaß⸗Vorſchlages 
des Finanzminiſters. 

eee des Sparkaſſenweſens.] Ein officiöfer Schrift⸗ 
ſteller führte kürzlich die Dummbeit und Gemeinheit der Judenbese darauf 
zurück, daß Fürſt Bismarck's Initiative ihr fer während fiber das Weber: 
wuchern derſelben doch in liberalen Streifen fo entſetzlich geklagt werde. Das 
wor recht unvorſichtig. Denn was bemeilt die wuüſte Zielloſigkeit jener 
Agitation anders, als daß jede einfeitige und pridilegirte Initiative in dem 
eutlichen Jeben einer großen Nation vom Uebel iſt? Von oben herunter 

c den Menſchen eben ſo wenig kommen, als von unten derauf. 
nes Streben muß dafür angerufen, unicrhalten und beſonnen 
gels den. Das iſt, was Schulze⸗Delitzſch fo unendlich wirkſam mit 
der Begründung des Genoſſenſchaftsweſeus geihan hat; das läßt ſich auch 
heute noch auf tauſend Wegen erfolgreich unternehmen, wovon aber die 
vagen, unklaren und doch ſo hartnäckig verfolgten Steuerreformprojecte der 
gegenwärtigen Regierung mit den Intereſſenkämpfen, die ſie hervorrufen, 
nur ſtörend ablenken. Nahverwandt der verbreitetſten Form der Genoſſen⸗ 
ſchaften ſind z. B. die Sparkaſſen. Die Vorſchußvereine ſind alleſammt 
Sparbereine zugleich. Weil fie ſich aber auf ihre Mitglieder beſchränken, 
thun ſie für den großen Umfang des fraglichen nationalen Bedürfniſſes 
nur ſehr wenig zur Ergänzung der Sparkaſſen. Seit die Vorſchußvereine 
ſich über Deutſchland verbreitet haben, ſind neue, tiefere Schichten der Be⸗ 
völkerung zu der Fähigkeit und dem Begriff des Sparens ſo zu ſagen beran⸗ 
gewachſen, denen nicht einmal die Sparkaſſen anziebende und aufnehmende 
Arme genug entgegenſtrecken, geſchweige denn die nothwendig abgeſchloſſenen, 
in Solidarhaft ſtehenden Vorſchuß⸗ und Sparvpereine. Bedeuteten dieſe 
einft einen weſentlichen Fortſchritt, fo iſt es nun im Fortgang der raſtloſen 
Culturentwickelung wiederum an dieſen, Fortſchritte zu machen und zeit⸗ 
weilig in den Vordergrund des ſocialökonomiſchen Intereſſes zu treten. 
In uuferen Nachbarländern ringsum ift dies bereits geſchehen. Soll 
Deutſchland darin dauernd zurückbleiben, weil der Reichskanzler die Reform 
des Sparkaſſenweſens noch nicht auf die Tagesordnung geſetzt hat? Das 
kann die Meinung unabhängiger Volks⸗ und Vaterlandsfreunde gewiß nicht 
fein, und ihre Sache iſt es daber, der Weiterbildung des Sparkaſſenweſens 
einen kräftigen Impuls zu gem In Preußen gehört bierzu auch die 
Schaffung einer geſetzlich 'n Grundlage. Bis jetzt berrſcht auf dieſem täglich 
wichtiger werdenden Gebiet noch das minifterielle Belieben. Die veraltete 
Form der Cabinetsordre iſt da noch nicht durch das moderne Geſetz ver⸗ 
drängt. Im Miniſterium des Innern bat man ſich ein Muſterſtatut ges 
wählt, früher das der Kreisſparkaſſe zu Bielefeld, jetzt das der Sparkaſſe 
für den Teltower Kreis in Berlin, und ſucht alle Sparkaſſen, welche neu 
entſtehen oder ihre Statuten ändern wollen und dazu die erforderliche 
landesherrliche Genehmigung nachſuchen, in dieſe Schablone zu preſſen. 
Offenbar muß an die Stelle dieſer willkürlichen, wenn auch ſelber an Ob⸗ 
ferban; und Norm ſich bindenden Reglementirung ein Geſetz gleich dem 
Genoſſenſchaftsgeſetz treten, das die Vorausſetzungen und Bedingungen 
feſtſtellt, unter denen eine Sparkaſſe mit beſonderer Rechtsperſönlichkeit ins 
Leben treten kann. Da meiſt doch nur Städte oder Kreiſe ſie unternehmen 
werden, liegt die Garantie der Solidität in der Regel ſchon in den Schöpfern 
und Inhabern, aber das Geſetz kann ja ſehr leicht noch alles Nöthige hinzu⸗ 
fügen. Wir ſeben dies übrigens keineswegs als das Wichtigſte und 
Dringendite an. Die Hauptſache iſt vielmehr, mit oder one baldige Ges 
winnung feſten gleichen Rechtsfundaments, daß die Sparkaſſen ſich verviel⸗ 
ſältigen und ins Maſſenbafte verzweigen, um den zablreichſten, ärmſten, 


ca 


wirtbſchaftlich und fittlib ſchwäckſten Bevölterungsibihten näher zu treten. 


v. Bethmann⸗Hollweg mich mit der Eröffnung überraſchte, Se. Majeftät 
wolle, daß von dem in der nächſten Woche bevorſtehenden Act Seiner Krönung 
ein hiſtoriſches Bild angefertigt werde, welches dieſen denkwürdigen Vorgang für 
alle Zeiten anſchaulich erhalte, und ich ſei ernannt zur Ausführung deſſelben.“ 
Es iſt im böchſten Grade intereſſant, aus dem Berichte Menzel's und den 
Skizzen ſelbſt die Schwierigkeiten eines ſolchen Unternehmens zu erkennen. 
Nach erhaltenem Auftrage mußte in böchſter Eile nach Königsberg gereiſt 
werden zum Studium der Oertlichkeit und für die nötbigen Erkundigungen 
über die Ceremonie, die Anordnung der Gruppen, eine Art von Reporter⸗ 
arbeit, bei der Fritz Werner ſeinem ebemaligen Lehrer an die Hand ging 
mit Aufnahme vieler ortlichen und deroratipen Details. Nach geſchehener 
Krönung wurde zunächſt aus der friſchen Erinnerung die Farbenſkizze ges 
malt, die jetzt im Beſitze der Galerie iſt. Dann galt es, für das auf eine 
Fläche von 154 Quadratfuß mit dem Borſtenpinſel gezeichnete Bild die 140 
erforderlichen Portraitlöpfe zu bekommen, und dies ging, da man eine ſo 
erlauchte Geſellſchaft unmöglich zum Sitzen an Ort und Stelle haben konnte, 
nur in der Art, daß man für jeden einzelnen Kopf die geeignete Zeit ab⸗ 
paßte und denſelben in der Stellung, die man haben wollte, zeichnete oder 
aquarellirte. Elf Perſonen blieben ganz unnahbar. Die Königin lehnte 
es ab, zur Zeichnung oder zu photograpbiſcher Aufnahme zu ſitzen. Am 
14. März 1863 batte dies Portraitiren nach der Natur angefangen, am 
16. December 1865 war es zu Ende. Die Frucht all dieſer Mühen, eine 
fait unüberſehbare Sammlung von Charakterköpfen, zum Theil mehrfach in 
verſchiedener Orientirung, dazu Halbfiguren, ganze Geſtalten, Hunde, Toiletten, 
Uniformftüde, gehört jetzt zum feſten Beſtande unſerer Nationalgalerie, und wer 
dieſe Pörtraitßtudien des erſten und charakteriſtiſchſten Zeichners unſeres Jahrhun⸗ 
derts geſeben. hat, wird dem Inſtitut zu dieſer Erwerbung, auch nur den pecifiſch⸗ 
künſtleriſch⸗n Werth derſelben ins Auge gefaßt, nur Glück wünſchen können. 


[Die Deputation der Salzwirker⸗Brüderſchaft,] welche drei Mitglieder 

ſtark yar Beglückwünſchung des Kaiſerpaares und der ſämmtlichen Mit⸗ 
glieder, der königlichen Familie am 31. December aus Halle in Berlin ein⸗ 
traf, iſt im königlichen Schloſſe einlogirt und wird noch bis zum 8. Januar 
in der Reſidenz verweilen. Am Neufahrstage wurde ibnen die Edre zu 
Teil, bei dem Familien⸗Diner im königlichen Palais dem Kaiſerpaar und 
Ten 12 Prinzen und Prinzeſſinnen des loͤniglichen Hauſes als fünften Gang 
des Menus ihre Geſchenke: Wurſt, Sooleſer, 3 ſ. w. perſönlich zu 
ferviren. Die drei Halloren trugen ihre biſtoriſche Tracht, Meiſter Moritz, 
der Führer der Deputation, einen rotben ſchwarz berbrämten Pelz nach 
altem Schnitt, die beiden Collegen ſolche in blau, bezw. lila, dazu bunt⸗ 
farbene Weſten mit je 18 großen runden ſilbernen Knöpfen beſetzt, dunkel⸗ 
ſarbene Knieboſen, weißſeidene Strümpfe und Schube mit Schnallen. Unſer 
Kaiſer und alle Anweſenden koſteten von den auf Gold ſervirten — — 
gaben. Am Tage darauf um 2 Uhr empfingen zuerſt der Kaiſer und ſpäter 
die Kaiſerin die Halloren in Audiem und hatten beide Majeftäten für die 
alten ehrwürdigen Meiſter buldvolle Worte. Von dieſer Zeit ab ſenuren die 
Drei in täglicher Reihenfolge bei den kronprinzlichen Herrſchaſten, und den 
Prinzen und Prinzeſſinnen des . auſes, ri on 8. Januar 
bei der Herzogin Alexandrine von Mecklenburg⸗Schwerir, in Potsdam. 
Dem Kaiſer haben fie in der Audienz ein in goldtrocat gebundenes 
Gedicht im Namen der Hallenſer Salzwirker⸗Brüderſchaft überreicht. 


re 


Di Sie müſſen nach dem Vorbild der übrigen boͤchſigeſitteten Lander Europas 


ehemaligen Verfaſſung des Landes. 


dem Geſetz entſprechend nicht erachtet, da nach der unzweifelhaften Abſicht 


Staatsangehörigkeit von Optanten ] hat, wie die „Glſ.⸗Lothr. Ztg.“ 
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in die Fabriken und in die Schulen vordringen, ſchon die Jugend allmälig 
an Sparen gewöhnen, dem Arbeiter im Augenblick des Lohnempfanges ihre 
ſegensreiche Hand auftbun, und Jedermann wie jeder Frau das Zurücklegen 
g bequem und derfübreriſch wie möglich machen. 


gemacht. 


und das Nalional⸗Capital — was in der gewerblichen Concurrenz jo 
t — iſt — auf halbwegs gleichem Fuße mit dem der Nachbarvölker an⸗ 
achſen. 


[Deutſche Chronik] Wie man aus Kaſſel meldet, beabsichtigen oppoſitionellen Kreiſen geplant wird, diesbezüglich eine Interpellation 


die ehemaligen Mitſchüler des Prinzen Wilhelm, welcher bekanntli 
das dortige Gymnaſium beſucht hat, demfelben 4 Bean er an ben Mineſter des Innern zu richten. Daß man auch im Mint 


gung des Ingenieurs Hlawaty begreiſlicher Welſe großes Auſſehenl . = IGeneral-Felbmar Gall v. Moltke bat am 3. Januar die Freude 
n miniſterlellen Kreiſen behauptet rn is Felsen gebabt, in Kreiſau den Hochzeitsvater und i 


; tandesbeamten in einer Perſon 
u fpielen, wenn auch nicht bei der Eheſchließung einer leiblichen Tochter, 


wäre ein Aufwiegler und er hätte die Bauern zu einer Rebellion a ; f i f ; i 
: r hen. Dann erſt wird unſer aufhetzen wollen; aus demſelben Lager hört man auch, Hlawaty ſel lautet: 8 Jeane dates Jaberg in An 3 
olt als ſolches wahrhaft wirthſchaftliche, bausbalteriſche Sitten annehmen] verrückt. Es wäre Pflicht der ungariſchen Regierung geweſen, durch] Verbindung beehren ſich ergebenſt anzuzeigen Eugen v. 
eine officdelle Verlautbarung den Thatbeſtand aufzuklären. Es ist] v. Kulmiz, geborene b. N 
ſehr wahrſche inlich, daß die Affaire des Fauſtin Hlawaty in kürzeſter 


Zeit im ungariſchen Abgeordnet iſt die Conceſſion zur Uebernahme und Leitung der bisher von dem Fräus 
gariſch georbnetenhaufe zur Sprache kommt, zumal in UBER KEIM HA geleiteten höheren Mädchenſchule zu Breslau ertheilt 
orden. 


au vollzogene eheliche 
ul miz, Marie 
oltke. 


= [Eonceffionsertheilung.] Der Lehrerin Fräulein Marie Palm 


—r. [Bewegung der Bevölkerung.] In der Woche vom 26. Dechr. 


beſonderes Geſchenk zu übermitteln. — Dem Rechtsanwalt und Notar Dr.] ſtertum des Innern dieſen Fall nicht als erledigt betrachte, beweiit| bis 1. Januar wurden 44 Eben (im der Vorwoche 24) geſchloſſen. Geboren 


Renner dabier, welcher in dem großen Agnatenproceß drei der Kläger] ſchon der Umſtand, daß in der Affaire eine Unterſuchung 


eingeleitet | wurden 237 Kinder (116 Knaben und 121 Mädchen), darunter 8 Todtgeborene. 


vertreten und ſchließlich den für dieſelben nach Lage der Sache äußerſt gün⸗/( wurde. — Der deutſche Schulverein, der bis jetzt 27,000 Mit-] Die Zahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborenen) betrug 136 (71 männliche 


ſtigen Vergleich mit dem Fiscus zu Stande gebracht bat, iſt ein boher, mit] glieder, darunt 18 t d mit ei Gründungsbeitrage 
dem perſönlichen Adel verbundener würtembergiſcher Orden verliehen wor⸗ 5 ae eee, ee. . 
den und zwar „in Anerkennung feiner Verdiente um die debe von wenigstens zwanzig Gulden, zählt, wird bei der nächſten, im 
Königsfamilie.“ Zur näberen Erklärung dieſer Auszeichnung diene die 
Thatſache, daß die verwittwete Landgraäfin von Heſſen⸗Philippsthal, welche, 
wie pen früber ca Me lediglich in Folge ihrer außerordentlichen Wobl⸗ 
tätigkeit in finanzielle Verlegenheit gerathen war, eine geborene Herzogin 
von Würtemberg iſt. — Aus Osnabrück, 4. Januar, wird geſchrieben: b 
Das Verbör mit Paſtor Dr. Regula, ſowie die Vernehmung der erkennen. 
Zeugen hat bekanntlich . unter lebbafter Aufregung und Antheil- 
nabme der freiſinnigen Bevölkerung Osnabrücks ſtatigefunden. Die mit der 
Uunterſuchung betrauten Herren Conſiſtorialräthe ſollen bei den Verhand⸗ 


Eine beſonders rege Theilnahme giebt ſich im Deutſchen Reiche für 


Frankreich. 


Paris, 5. Januar. 


und 65 weibliche). 
betiug mithin 101, in der vorigen Woche 14. 
f im Alter von 0 bis 1 
Januar ſtatt findenden Vollverſammlung in feinem Rechenſchafts⸗ von 15 bis 20 Jahren 3, von 20 bis 30 Jahren 6, von 30 —40 Jahren 12, 
berichte eine umfaſſende Darſtellung feiner bisherigen Thätigkeit geben. von 40-60 } 3 
- er Ba Fa ag 2 Readhhuften 1, Unterleibstyphus 1, 

arm⸗ endarmkatarr N 
die in ihrer Nationalität bedrohten Stammesgenoſſen in Südtirol zu andere Rauibeien: des Gehirns 14, ea T. Lungenſchwindſucht 16, 
; Lungen: und Luftröhrenentzündung 6, andere acute Krankheiten der Ath⸗ 
en ei 15 . der Athmungsorgane 24, alle übrigen 

rankheiten „ e mor . a 

[Das Begräbniß Blanquis] lockte 276,000 kommen in dieſer Woche auf 1 Jahr und 1000 Einwohner! Lebend⸗ 


Der Ueberſchuß der Geburten über die Sterbefälle 
Von den Geſtorbenen ſtanden 
Jahr 45, von 1—5 Jabren 22, von 5—15 Jabren 3, 
24, von 60—80 ahren 3. 


Jahren Jahren 18, von über 80 


Gehirnſchlag 3, Krämpfe 17, 


der berechneten Einwohnerzahl von 


lungen viel Freundlichkeit und Wohlwollen an den Tag gelegt baben, ſofſchon um 10 Uhr Vormittags eine große Menge nach dem Bonle: geborene 43,14, Geſtorbene (excl. Todtgeborene) 25,62. 


daß man daraus auf einen günftigen Ausgang der Sache glaubt schließen] vard d’Itälie, wo Blanqui fünfzehn Monate ungekannt gewohnt hatte. 


zu dürfen. Jus beſondere ſoll Paſtor Regula durchaus keine inquiſtloriſche[ Dem Trau über hiel ine S (ki 

Behandlung erfahren haben. Daß fein Verhör zwei volle Stunden dauerte auerhauſe gegenüber hielt ſic eine Schaar Poltziſten in einem 
hängt jedenfa N en daß me allerlei Sormalich erlenigt geſchloſſenen Raume für [alle Fälle bereit. An der Hausthür ſtand 
wurden und die ausführliche Protokollführung viel Zeit in Anſpruch nahm. der Communegeneral Eudes und empfing die intimen Freunde des 
— Herr Stöcker, welcher faſt täglich einen großen Theil der Preſſe an: Verſtorbenen. 


den verantwortlichen Redacteur dis liberalen Marburger Tageblatt“ wegen | radicalen Zeitungen von Paris und aus der Provinz waren voll⸗ 


angeblicher Schmähung und Amtgeyrenbeleivigung Strafantrag geſtellt. 


b 
niedrigſte — 2,6° C.; die Höhe der Niederſchläge 12,21 mm. 


Herr | einer | r Almälig langten Vereine und Deputationen mit base e 
greift, zeigt ſelber eine große Empfindlichkeit. So hat er jest wieder gegen] rothen Fahnen und einer Menge von Immortellenkränzen an. Die] genannten Kranken⸗Inſlituts Folgendes hervorzuheben: Im 

fanden im Barmberzigen Brüder⸗Krankenboſvital mit Einſchluß des Ber 
ſtandes von 170 Perſonen aus dem Jahre 1879 im Ganzen 3025 Perſonen 


—r. [Temperatur. — Riederſchläge.] In der Woche vom 26. Dechr. 
is 1. Januar betrug die mittlere A 2,8, die boͤchſte 9,7, die 


—e. [Barmberziged Brüder-Hofpital „zur allerheiligſten Drei« 
Aus dem von Seiten des Convenis der Barmberzigen Brüder 


atteten Jahresbericht iſt über die ſegensreiche 1 u 


Im früheren Kurdeſſen feierte man am 5. Januar den 50. Jahrestag der] zählig vertreten. Rochefort wurde bei feiner, Ankunft mit Hochrufen Aufnahme. Von diefen ind als geneſen 2588, als erladtert 57 und als 


„ ur x _ N — begrüßt. Um . ſetzte ſich der Leichenzug in Bewegung, 
oſition vom 7. October eißt, ſollte durch ſie die „Wohlfahrt Unſerer geführt von dem Sohn d der S h 
perſchiedenen Landestheile ſowie aller Klaſſen Unſerer geliebten Unterthanen geräb g e ee . 
befördert werden“ „Wir find daher“ — fo beißt es in dem erwähnten 
Schriftſtück weiter — „den Bitten und Wünſchen Unſeres Volles entgegen⸗ 
gekommen, welches in einer landſtändiſchen Mitwirkung zu den inneren] Arnold, Vaillant, 


Louis Blanc, Barodet, die ehemaligen Mitglieder der Commune Eudes, 
Gaillard, Gambon, Valles, Liſſagaray, dann 


ungeheilt 73 Perſonen entlaſſen worden; geſtorben ſind 149 Perſonen, in 
Man be: der Kur verbleiben 158 Kranke. Sterbend wurden 28 Perſonen überbracht. 
merkte im Zuge die Abgeordneten Talandier, Cantagrel, Daumas, Am ſtärkſten war die Krankenfreguenz im Monat Juni dei 425 Kranken, 

am ſchwächſten im Monat April bei 119 Kranken. Von Verunglückten 
fanden 470 Aufnahme. Es ſtarben von dieſen 4, in der Kur verblieben 24, 
die Uebrigen verließen als geheilt die Anſtalt, theilweiſe uach erfolgter 


Staatsangelegenbeiten Von allgemeiner Wichtigkeit die kraftigſte Gewähr: Rochefort, umgeben von den Redacteuren des „Intranſigeant“, ferner Amputation der verwundeten Glieder. — Unter den 3025 berpflegten 


die Bürgerinnen Louiſe Michel, Paula Minck, Cadolle und Rouzade. 
Die Polizei verhinderte Eudes, ein rothes Tuch über den Sarg zu 
werfen. Es entſtand daher ein Wortwechſel, im Uebrigen blieb jedoch 


leiftung Unſerer landesväserlichen Geſinnungen und eine dauernde Sicher⸗ 
beit Zen Glückes erblickt.“ Das Grundgeleh, durch die Stände in vielen 
Punkten verbeſſert, wurde unterm 5. Januar verkündigt. „Es iſt Unſer 
unabänderliher Wille“ — ſo laviten die inbaliſchweren Schlußworie des Stifters 
Kurfürſt Wilhelm — „daß die vorſtehenden Beſtimmungen, welche 
ſtets aufrecht erhalten werder, als bleibende Grundverfaſfung Un⸗ 
ſerer Lande auch von jedem Nachfolger in der Regierung zu allen 
Zeiten treu und underbrüchlich beobachtet und überhaupt wider Ein: 
griffe und Verletzungen jeder Art geſchützt werden.“ — Das iſt 
nun freilich, wie allgemein bekaunk, nachher nicht geſcheben. — 


ſich den läſtigen Huldigungen zu entziehen. Er ſollte am Grabe 
ſprechen, verſchwand aber, gleichwie Louiſe Michel und die andern 
„Notabilitäten“ vom Friedhofe. Eudes ergriff im Namen der Famlie 


Kranken waren der Heimaih nach aus der Stadt Breslau 807, aus der 
Brovinz Schleſien überhaupt 1996, aus den übrigen Provinzen 150, aus 
deutſchen Ländern 32, aus den öſterreichiſchen Staaten 28, aus Italien 3, 
aus Rußland 6, aus Dänemark 1 und aus Amerika 2 Perſonen. Dem 


Wir] die Ruhe auf dem weiten Wege ungeſtört, nur wurden mehrmals] Religionsbekenntniß nach waren 1329 katholisch, 1689 evangeliſch und 7 
Hochrufe auf die Commune und Rochefort laut, welcher Mühe hatte, moſaiſch. Die Zahl der Berpflegungstage beträgt 58,413; ſomit wurden 


im Durchſchnitt täglich etwa 160 Kranke verpflegt, und jeder Kranke war 
durchſchnittlich 20, Tage in Verpflegung. Außerdem wurden ca. 15640 
Babnoperationen vollzogen, und zum Verbande und um ärztlichen Rath 
einzuholen, kamen etwa 4000 Perſonen. — Als Anſtalts⸗Aerzte fungirten 


Der Nürnberger Magiſtrat batte dem Redacteur Karl Griklenberger das und Freunde das Wort zu pomphafter Rede, dann ſprach Bürger Dr. H. Schnabel als dirigirender Arzt des Conveni⸗Hoſpitals, als zweiter 


Einſammeln von Beiträgen zur Förderung von ſocialiſtiſchen Beſtrebungen, 
insbeſondere jedes Einſammeln von Beittägen zur Unterftüdung der aus 
Hamburg, Altona und Umgegend Ausgewieſenen ſowohl, als auch ibrer 
Familien, ſowie die Erlaſſung öffentlicher Aufrufe zur Leiſtung folder Bei⸗ 
träge verboten. Die von Grillenberger hiergegen erhobene Beſchwerd⸗ iſt nun, wie 
wir dem „Fränk. Cour.“ entnehmen, von der Kreis regierung, ſoweit fie das 


i f A. C. London, 4. Jan. 
Verbot des Einſammelns von Beim ur Unterſt der Ausge⸗ H 
mielenen ſowobl, als auch ihrer Familien, foimir Daß Werbot der G:laflung Longhera, Grafſchaft Connaught, wurde am Sonntag ein Landmeeting 


öffentlicher Aufrufe zur Leiſtung ſolcher Beiträge betrifft, abgewieſen worden. abgehalten, dem etwa 30,000 Farmer, darunter 3000 Berittene, bei- 
Dagegen wurde das Verbot, ſoweit es auf das Einſammeln von Beiträgen | wohnten. 
zur Förderung ſocialdemokratiſcher Beſtrebungen überhaupt gerichtet ift, als Landliga auf ihren Kopfbedeckungen. 


5 g Landliga und Mr. Luttre aus London waren die Hauptredner. Letz⸗ 
des Geſetzgebers auf Grund d 6» dB 2}. October 3 
1878 — FDecielt beftimmte F en es terer verſicherte der Landliga, daß fie auf die Unterſtützung der eng- 


eben Aufgabe der Polizeibedörde ſei, zu prüfen, ob eine beſtinimte Samm⸗fliſchen Radicalen zählen könne. — Das Syſtem der geſellſchaftlichen 
lung ſocialdemokratiſche Beſtrebungen zu fördern geeignet ſei. Das bezeich⸗Iſolirung (boycotting) hat eine neue Phaſe erreicht. Bisher war 
8 — Verbot wurde baber außer Wirkſamkeit geſett. der Grundbeſizer oder deſſen mißliebiger Agent das Opfer. Jetzt iſt 

afburg, 9. Januar. [Die Commiffien zur Brüfung der die Strenge des Syſtems auf mißliebige Gäſte iriſcher Patricierfamilen 
Lord Stanley of Alderley, ein engliſcher Pair, 


Roche aus Bordeaux, andere Redner folgten. 
ernſten Zwiſchenfall. 


Greßbrit annien. 


(B. Tabl.) 


bört, am 30. v. M. ihre erſte Stzung gebalten. In dieſer Sizung ſind ausgedehnt worden. 


Aber 50 Falle geprüft worden und es wird nunmehr das Gutachten der der die Weihnachtsfeiertage in Ennyſtymon, Grafſchaft Clare, dem 
Commiſſion, welches in der großen Mehrzahl der Fälle auf Anerkennung] Landfitze von Mrs. Maonamara, zubrachte, iſt „boycottirt“ worden, 


der fremdländiſchen Staatsangehörigkeit gerichtet iſt 
»Entſcheidung vorgelegt werden. ; 


Deſterreich Ungarn. 
ien, 5. Jan. [Zur Volkszählung.] Wie in den 
Händen > Königs Midas Alles Gold ward, fo verwandelt ſich in 
der Aera des Miniſtertums, das ſich vermeſſen, den Stein des Siſyphus 
zu wälzen und in Oeſterreich die nationalen Conflicte zu beenden, 
das harmloſeſte Thema in einen Gegenſtand der gehäſſigſten Raſſen⸗ 
hetze. So auch die Volkszählung, die nach einem Jahrzehnt wieder 
am Solveſterabend ſtattgefunden. Vor einem Decennium unter dem 
Ministerium Potocki ging fie vollſtändig glatt vorüber: auch von 
flavifher Seite ward nicht die geringſte Klage laut. Heute dagegen 
unter dem Cabinet Dunajewskl⸗Prazak⸗Ziemialkowski ſoll die Volks⸗ 
zählung durch die eingefügte Rubrik „Umgangsſprache“ in einen 
ſtatiſtiſchen Hebel zu föderaliſtiſchen Tendenzzwecken verwandelt werden. 
Die Ziffer der Deutſchen in Oeſterreich ſoll durch alle Mittel gewalt⸗ 
ſamer Einſchüchterung auf ein Minimum reducirt, die Zahl der 
Polen und Czechen nach Möglichkeit erhöht werden, um darauf dann 
weitere Forderungen wegen Uebernahme czechiſcher Schulen in Staats⸗ 
regie und wegen Sperrung deutſcher Lehranſtalten in Galizien zu 
gründen. Vor allen Dingen iſt es dabei auf die Iſraellten abge: 
ſehen, insbeſondere in Galizien, wo ja ſchon Baron Conrad durch 
den Spruch des Reichsgerichtes belehrt werden mußte, daß er im Un⸗ 
recht ſei, den Juden von Brody aus dem Grunde eine deutſche 
Schuſe zu W well ſich aus einer Confeſſton ein Anſpruch 
auf eine Nationalität nicht herleiten ließe. Die 600,000 Iſraeliten 
Galiziens ſollen als Polen reclamirt werden. Zählungsbogen in 
deutſcher Sprache, wie 1870, ſind diesmal dort gar nicht mehr aus⸗ 
geſtellt worden: nur polniſch und rutheniſch ſind dort noch landes⸗ 
üblich .. . und doch u Ge . — 1 daß ya enge 
ort und Poſſinger von Cholomsky noch den Lemberger Landtag 
sa ee Anfpradie eröffneten! Das klingt Einem heut ſchon Breslau, 6. Jaun. i | 
wie ein Märchen aus Tauſend und Einer Nacht in die Ohren! ja, Wie dem „Boten a. d. Rieſengeb.“ von bier geſchrieben wird, bat der 
es geht in rapideſtem Tempo abwärts mit dem Deutſchthume in den kürzlich verſtorbene Juſtizrath Ferdinand Fiſcher in dankbarer Anerken⸗ 
Erblanden. Zur Erleichterung des Kunſtſtückes hat man flatt des] nung des Unterrichts, den er auf dem Gymnaſium in Hirſchberg genoſſen, 
vorgeſchriebenen Wortes „Umgangsſprache“ in Galizien über die be: letztwillig verordnet, daß ein großer Theil feiner reichen Bibliothek, nämlich 
treffende Rubrik den Titel „Geſellſchaftsſprache“ geſetzt: und da der! derjenige, der nicht gerade Fachwiſſenſchaft behandelt, der Hirſchberger An⸗ 
Sfenelit ſich bemüht, in Geſellſchaft etwas polniſch zu radebrechen,ſtalt geſchenkweiſe überlafien werden fol. Beſonders ſtark iſt die Hiſtorie 
füllt der Hausherr gleich für ihn die Spalte aus „Jezyk polski“, | vertreten, die der Verſtorbene ſtets ſebr fleißig cultivirt hat, namentlich fol- 
und er unterſchreibt den Bogen, ohne zu reclamiren. Desgleichen] cher Richtung, welche ibr Ziel auf die Einigung Deutſchlauds nahm. Sein 
laufen aus Prag und allen gemiſchten Bezirken Böhmens maſſen⸗] Schwiegerſobn, Conſiſtorialratb Seſſe aus Weimar, befindet ſich im Augen⸗ 
weile Proteſte hier ein über gleiche Willküracte der nur aus Czechen] blicke in Breslau, um die Bibliotbek zu ordnen und das Paſſende für Hirſch⸗ 
zuſammengeſetzten Zählungs⸗Commiſſionen. berg auszuſortiren. 
= Wien, 5. Januar. [Eine bosniſche Glückwunſch⸗] Nach der Rücllebr des Herrn Stadtrath v. Schenckendorff aus Däne⸗ 
deputation. — Die Affaire Hlawaty. — Deutſcher Schul- mark und Schweden hat der Magiſtrat von Görlitz demſelben behufs Er⸗ 
verein.] Zur Hochzeitsfeier des Kronprinzen wird unter Führung richtung einer privaten Handfertigkeitsſchule, in welcher u. A. 12 


dem Statthalter zur weil er in einer Zuſchrift an eine Londoner Zeitung über die iriſche 
Frage die iriſchen Meuchelmörder mit „Thugs“ (indiſche Halszuſchnürer) 
verglichen. Wegen dieſer Aeußerung wurde er auf einem öffentlichen 
Indignatlonsmeeting in der Wochenſitzungider localen Landliga und von 
dem Pfarrgeiſtlichen, Pater Neval, ſcharf getadelt. — Die große 
Pökelanſtalt der Herren Matterſon u. Co. in Limerick if ebenfalls 
„boycottirt“ worden und ſämmtliche Angeſtellte der Firma haben ihre 
Thätigkeit eingeſtellt. Die Firma hatte fi) der Landliga dadurch 
mißliebig gemacht, daß ſie von einem Verwandten des im November 
unweit Octa erſchoſſenen Landagenten Wheeler Schweine gekauft. — 
Ein nichtswürdiges Bubenſtück, das augenſcheinlich ebenfalls mit der 
Landagitation in Verbindung ſteht, wurde am Montag in früher 
Morgenſtunde in Dublin verübt. Während in einem Privathauſe in 
Buckinghamplace ein Tanz'kränzchen ſtattfand, wurden die Gäſte plöß- 
lich durch eine laute Erplofion erſchreckt. Sämmtliche Fenſter wurden 
zerſchmettert und zwei junge Mädchen während des Tanzes ſchwer 
verletzt. Auch die Fenſter der benachbarten Häuſer wurden in ſtarke 


Pulver, deſſen Entzündung die Exploſion verurſacht. 
Landliga] wurde geſtern in Dublin wieder fortgeſetzt. 


wie Zuhörer ſehr zu langweilen ſchien. 


Anſpruch zu nehmen. 


Provinzial-Beitung. 


des Bürgermeiſters don Serajewo, Muſta Beg Fadil Paſchie, eine] Kinder der Vollsſchule koſtenfreien Unterricht erhalten ſollen, zwei Lokale | 5 


aus vierzig Mitgliedern beſtehende Deputation nach Wien abgehen.] in der Mittelſchule zur Verfügung ftellte, und gleichzeitig 200 M., ſowie 

Die Geſchenke, welche überreicht werden, find durchaus Erzeug⸗ freie Heizung und Erleuchtung gewährt. Mehrere Private baben außer⸗ 

niſſe bosniſcher Gewerbsleute. — In Peſt haben die kürzlich von uns dem bereits namhafte einmalige Beiträge in Ausſicht geſtellt, fo daß ſchon 
erwähnten Mittheilungen der „Wiener Allg. Ztg.“ über die Verfol⸗Ujetz vie Eimrichinngsleſten von 800 — deo M. gedeckt eilcheineg. 


Alles verlief ohne] Arzt Dr. med. Oskar Hecke, 


[Die Criminalprocedur gegen die Führer der iriſchen 
Die Ver⸗ 
handlungen beſtanden faſt ausſchlleßlich in der Verleſung von Reden bene Maurermeiſter 
fettend der Regierungs⸗Stenographen, eln Verfahren, das Betheiligte] von 1500 M. für diejenigen der bei ihm beſchäftigt geweſenen Maurergeſellen 
Wie aus Dublin gemeldet ausgeſetzt, welche ſeit längeren Jahren obne Unterbrechung bei ihm arbei⸗ 


wird, hat der Prozeß aufgehört, daſelbſt irgend welches Intereſſe in 


Ober⸗Krankenwärter iſt der Ordens⸗ 


Conventual Fr. Sebaſtian Friedrich. — Die Aufnahme von Kranten 
erfelgt täglich Vormittags 10 Uhr, nur plotzlich Erkrankte und ſolche Ber» 
unglückte, die unmittelbar nach geſchehenem Unfall der Anſtalt zugeführt 
werden, finden obne vorbergehende Anmeldung zu jeder Zeit Berückſichtigung. 


[Die Zuſtände in Irland.] In] Da in dem Hoſpital ſtatutenmäßig nur beilbare Kranke aufgenommen 


werden, ſo iſt es erforderlich, daß der Anmeldung ein ärztliches Atteſt bei⸗ 
gelegt wird, das ſich über den Krankheitszuſtand deutlich ausſpricht. Der 
Kranken⸗Aumeldung wolle man, wenn eine Rückantwort gewünſcht wird, 


Faſt alle trugen gräne Schärpen und Mitgliedskarten der eine Briefmarke beifügen. — Außer dem Hoſpital in Breslau, in welchem 
Mr. Michael Davitt von der ſeit feiner Eröffnung im Jahre 1712 bis jezt 160,518 Kranke Aufnahme 


gefunden haben, wurden auch in den 5 Hofpitälern der ſchleſiſchen Ordens⸗ 
provinz der Barmherzigen Brüder von der Zeit ihrer Entſtehung bis zum 
Ablauf des Jabres 1880 im Ganzen 279,051 Kranke ohne Unterſchied der 
Religion und des Standes aufgenommen und verpflegt. Im Jabre 1880 
befanden ſich einſchließlich des Beſtandes in dem Hoſpital der Barmherzigen 
Brüder zu Neuſtadt O.⸗S. 898, zu Pilchowitz O.⸗S. 965, zu Frantenſtein 
789, zu Steinau 703 und zu Bogutſchütz O.⸗S. 902 Kranke. Das Breslauer 
Hoſpital wird don Fr. Aloyſius Meſchka als Prior geleitet, als Bro: 
vinzial fungirt Fr. Petrus Woywode. — Am Schluſſe des Berichtes 
ſtattet der Convent allen hoben Behörden und Wohlthätern den tiefgefübl⸗ 
teſten Dank ab für die geſpendeten Liebesgaben, die es ermöglicht baben, 
täglich mehr Kranke als in früheren Jahren zu veroflegen. Gleichzeitig 
bittet der Convent: „Möge der Allmächtige uns auch fernerhin die alten 
Freunde erhalten und neue Wohlthäter hinzuführen, damit wir auch im 
laufenden Jahre den Kampf gegen Krankheit und Noth mit gutem Erfolge 
beginnen und glücklich vollenden können.“ Im Hinblick auf das ſegens⸗ 
reiche Wirken der Barmherzigen Brüder wird denſelben die erfreuliche Be⸗ 
rückſichtigung, deren fie ſich bisher überall erfreuten, auch fernerhin ſicherlich 


zu Theil werden. 

-r. [Verein zur ſittlichen Hebung weiblicher Dienſtboten.] Dem 
ſoeben erſchienenen ſechsundzwanzigſten Jahresberichte des Vereins zur ſitt⸗ 
lichen Hebung weiblicher Dienſtboten entnehmen wir, daß im Marienſtifte, 
Gräupnergaſſe 10, gegen das vorige Jahr 8 Perſonen mehr verſorgt wur⸗ 
den, indem 243 Madchen, ohne Unterſchied der Conſeſſion, Aufnahme jan: 
den. Dieſelben waren 19,054 Tage, mithin jedes Mädchen durchſchnittlich 
78 Tage in der Anſtalt. Koſtgänger waren 47. In Dienit 8 170 
gebracht, 49 ausbilfsweiſe beſchäftigt. Von Herrſchaften traten „von 
Dienstmädchen 73 dem Vereine dei. Im Monat October wurde als Denk⸗ 
mal der dankbaren Erinnerung an die 25 jährige Wirkſamkeit des Marien: 
ftift8 eine Zufluctsftätte für alterzſchwache Dienſtboten eröffnet. Die Zapl 
derer, welche bis 15 Aufnahme gefunden haben, iſt freilich gering. Ob⸗ 
gleich über 140 Hilfsbedürftige um Obdach, Nahrung und Verpflegung ge⸗ 


Mitleidenſchaft gezogen. Auf einer Fenſterſchwelle fand man ſpätecf beten batten, konnten nur 4 beſahrte Dienitboten aufgenommen werden. 
die Ueberreſte eines Zünders, ſowie Spuren einer großen Quantität 


—[Evangeliſche Präparanden-Anſtalt zu Jauer.] Zu Oſtern fine 
den befabigte Boller in der neu errichteten evangeliſchen Miaderaden. 
Anſtalt zu Jauer Aufnahme. Die Anſtalt ſtebt unter Leitung des Herrn 


Rector Petzold. 19. Juni v. J. bierſelbſt verſt 
— 7 1 0 1 
Al ande als rere iat e det in nen Nene ein Pp 


iedrich Illner hat in feinem 


teten. Dieſes Legat iſt jüngft an 12 Maurergefellen bertbeilt worden und 
zwar in ah Weile, daß Dealenize, welcher am längſten bei dem Verſtorbenen 
arbeitete, 360 M. erbielt; je nach der Dauer der Arbeitszeit erniedrigte ſich 
die Summe für die übrigen 11 Geſellen. 
+ [Bei der vierten großen ſchleſiſchen Pferde⸗Verlooſung,] welche 

am 30. December im Saale der Breslauer Actien⸗Brauerei in öffentlicher 

iebung ftatifand, erhielt den erſten Hauptgewinn, den fünfjabrigen braunen 

ollblutbengſt „Twmbartwm im Werthe von 10,000 M., Kaufmann Adolf 
Schleſinger in Roſenberg OS.; den zweiten Haupigewinn, 2 braune Wagen⸗ 
pferde im Werthe von 3000 M., Kaufmann Franz Alhrecht in Eberswalde; 
den dritten Hauptgewinn, eine elegante Equipage im Werthe von 2000 M., 
ein Schubmachermeiſter in Oels; der vierte Gewinn, ein Reitpferd im 
Werthe von 1500 Mark, fiel nach Hildesbeim; den fünften Gewinn, die 
draune Vollbluiſtute „Counteß“ im Werthe von 1000 Mark, erhielt In⸗ 
wobner Mühlrad in Königshütte; der ſechste Gewinn, die braune Halbſtute 
„Brunhilde“ im Werthe von 1000 M., fiel nach Görlitz, den ſiebenten Ge 
winn, ein ſilbernes Eßbeſteck für 24 Perſonen im Werthe von 1000 Mart, 
erhielt Lieutenant im 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 11 Baron von 
Prinz; den neunten Gewinn, ein complettes Vierzu Sgeſchirr im Weride 
von 1000 Mark, Ruſticalbeſitzer Berthold Schüler in Schlottau, Kreis Treb⸗ 
nit; ein Oelgemalde, „Rothbafen“, im Werthe von 500 Mark, Bauerguts⸗ 
beſitzer Gottfried Wittig in Alt⸗Jauer; eine e dir. Savonetteuhr, im Werihe 
von 500 Mark, Herr Strauße, Allbüßerſtraße Nr. 32. 

- [Schiffsunfall. — Städtiſcher Maſtenkrahn.] Der Schiffen 

Froſt aus Rrappik, welcher mit Holz nach hier unterwegs war, iſt in 

solge der durch Nebel entitandenen Dunkelheit mit ſeinem Kadne be 
Polniſch⸗Steine auf einen Eisbock aufgefahren, jo daß das Schiff ſofort ci 
eck erhielt, und die fofortige Umladung der Fracht bewirkt werden mußte 
— Am ſtädtiſchen Maſtenkrahn binter der Gasanſtalt am Leſſingplatze fin 
vom 1. October ab 143 Maſten geſtellt worden. 


Mit einer Beilage. 


— 


Mädchen felbft aus irgendwelchem Grunde die Schließung der Klappe 


* 


tibor geſcheben ſoll, was ohne eingentliche bauliche Veränderungen größern 
Umfangs geſchehen kann. Zu letzteren kann zur Zeit aus verſchiedenen 
Gründen zu meinem Bedauern nicht geſchritten werden.“ — Wie wir von 
Geſchworenen, die zu der tagenden Sitzung der erſten diesjährigen Schwur⸗ 
erichtsperiode einberufen find, hören, iſt zur Beſeitigung der gerügten 
ebelſtände und Mängel bis jetzt äußerſt wenig geſchehen und die Haupt⸗ 
übelſtände harren noch ihrer berechtigten Abbilfe. 


Handel, Induſtrie ze. 

Breslau, 6. Januar. [Von der Börſe.] Die Börfe hatte in ziemlich 
feſter Tendenz und zu höheren Courſen, als geſtern Berlin geſchloſſen, 
eröffnet und konnte dieſe beſſere Stimmung auch bis gegen Ende der Börſe 
bewahren; der Schluß war jedoch wieder ſchwach auf allen Gebieten, weil 
Berlin matte Stimmung und weichende Courſe meldete. 


Breslau, 6. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Kleeſaat, rothe ruhig, alte ordinär 20—25 Mart, mittel 26--30 Mark, 
fein 31—36 Mark, neue ordinär 25—28 Mark, mittel 36—38 Mark, fein 
40—42 Mark, hochfein 43—46 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße matt, neue ordinär 30—40 Mark, mittel 41—55 Mark, fein 56—65 
Mark, hochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (per 1000 Kilogr.) geſchäftslos, gel. — — Ctr., abgelaufene 
Kündiagungsſcheine —, per Januar 206 Mark Br., Januar⸗Februar 205 Mark 
Br., Februar⸗März — —, April⸗Mai 200 Mark Gd. und Br., Mai⸗Juni 


p Tod in Folge Vergiftung durch Kohlenoxydgas.] Das 22 Jahr 
alte Dienſtmädchen Maria S. war am 3. d. Mis. in den Nachmittags⸗ 
ſtunden in der Waſchküche eines Hauſes auf der Vorderbleiche mit dem Rei⸗ 
nigen der Wäſche beſchäfligt. Um die zu dem Reinigungsgeſchäft nothwen⸗ 
digen größeren Quantitäten heißen Waſſers möglichſt ſchnell zu beſchaffen, 
batte das Mädchen den Küchenofen mit großen Mengen Kohlen gebeizt. 
Abends gegen 8 Uhr rief die Dienſtherrſchaft das Mädchen, erhielt aber 
keine Antwort. Eine Nachforſchung in der Waſchküche ergab, daß die S., 
von ausgeſtrömtem Kohlenoxydgas betäubt, am Boden lag. Ein herbei⸗ 
gerufener Arzt fand die Bewußtloſe noch lebend und ordnete ihre Ueberführung 
nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital an; indeß verſtarb die Unglückliche, obne 
eine Aufklärung über den Hergang der Sache gegeben zu baben, bereits auf 
dem Transport nach jener Krankenanſtalt. — Angeſtellte Recherchen aan 
daß die Ausftrömung_ des giftigen Gaſes in dem vorbezeichneten Raume 
aus Anlaß der Schließung einer Klappe, welche in dem nach dem Schorn⸗ 
Hein führenden Abzugsrobre angebracht iſt, erfolgt fein muß. Ob nun das 


berbeigefübrt bat, ob dieſelbe vom Winde zugeworfen wurde, oder ob fie 
vielleicht ſelbſt zugefallen ift, darüber fehlen bis jetzt alle Anhaltspunkte. 
+ [Vermißte.] Seit dem 30. December wird der bisher Breiteſtraße 
Nr. 51 wohnende 40 Jahre alte Burcauvorſteher Auguſt Kurz vermißt. 
Derſelbe iſt von großer ſchlanker Statur, hat blonden Vollbart und trug einen 
dunklen Anzug und einen hreitkrämpigen Hut. — Seit dem 1. Jan. wird 
der bisher Cbriſtophoriplatz Nr. 9 wohnende 25 Jahre alte Buchhalter Mar 
Niclas vermißt. Derſelbe iſt von mittelgroßer Figur, brünett, hat ſchwar⸗ 
zes Haar und ebenſolchen Schnurrbart, er trug dunklen Anzug, belle Bein⸗ 


Beilage zu Nr. 9 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 7. Jannar 1881. 


kleider und ſchwarzen Filzbut. 


—e [Rerfuhter Selbſtmord.] Geſtern, Vormittags gegen 11 Uhr, 
ſtürzte ſich der Schuhmacher Guſtad P., Friedrichſtraße wohnhaft, in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht in der Nähe der Antonienſtraße in den Stadtgraben. 
Der Lebensmüde wurde durch Arbeiter gerettet und nach dem Allerheiligen⸗ 
Als Motiv für den beabſichtigten Selbſtmord gab P. 


Hoſpital geſchafft. 
nn — und ebeliche Zwiſtigkeiten an. 


+ [Selbftmord.] Der auf der Lobeſtraße wohnhafte 21 Jahre alte 
Hofraume des von ihm 
bewohnten Grundſtücks feinem Leben durch Erbängen ein Ende. Die ſofort 


Cigarrenmacher Ernſt K. machte vorgeſtern in dem 
angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. 


== [Unglüdsfall.] Heut Vormittag 10% Uhr ſtürzte von dem 
Neubau Ecke der Nikolaistraße und Grenzhausgaſſe ein Arbeiter von dem 
vier Etagen boben Gerüft herunter. Der ſchwer Verletzte wurde nach dem 


Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft. 


200 Mark Br. : 
Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 204 Marl Br., 
r. 


Weizen (ver 1000 
April⸗Mai 207 Mark B 
Hafer (per 1000 Kilogr.) get. — Etr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
per lauf. Monat 136 Mark Gd., April⸗Mai 143,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 
147 Mark Br. 
Raps (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 244 Mark Br., 
42 Mart Gd. g 
Rüböl (per 100 Kilogr.) ſehr ſtill, gel. — Ctr., loco 55 Mark Br., per 
Januar 53,25 Mark Br., Januar⸗Februar 53,25 Mark Br., Februar⸗ 
März —, April⸗Mai 53,25 Mark Br., Mai⸗Juni 54 Mark Br. 
Petroleum (per 100 Kilogr. 20 & Tara) loco und per Januar 
32,50 Mark Br., 32 Mark Gd. 
Spiritus (per 100 Liter à 100 K) geſchäftslos, gel. 10,000 Liter, per 
Januar 53,40 Mark Gd., Januar⸗Februar 53,40 Mark Gd., April-Mai 
55,80 Mark Gd., Mai⸗Juni 56 Mark Gd., Juni⸗Juli 57 Mark Br., Juli⸗ 


o 


ber Freiburger Bahn, 5122 Kilogr. don der Oberſchleſiſchen nach der Mär⸗ 
kiſchen Bahn, im Ganzen 35,222 Klgr. 
Hafer: 30,200 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Bahn, 30,200 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 265,560: Kilogr. nach der 
Poſener Bahn, im Ganzen 325,960 Kilogr. 
ais: 10,477 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Babhn, 29,894 Klgr. von 
der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 40,076 Klgr. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 540,890 Klgr. nach der Poſener Bahn, 
im Ganzen 621,337 Klgr. 
N 9928 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 50,950 Klgr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 60,878 Klgr. 
Hülſenfrüchte: 10,100 Kilogr. nach der Mittelwalder Bahn, 30 292 
Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 55,830 Kilogr. 
nach der Poſener Bahn, im Ganzen 96 222 Kilogr. i 
Auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn gingen im Monat December pr. 
36,730 Klgr. Weizen, 20,400 Klgr. Roggen und 15,210 Klar. Hafe 
in Breslau ein. während 160,811 Klgr. Weizen, 100,950 Algı. Roggen, 
103,777 Klgr. Gerſte und 20,033 Klar. Hafer von hier verſandt wurden. 


‚A Neumarkt, 5. Januar. [Getreider und Productenmarkt.] 
Bei ſchwer zu paſſirenden Wegen war heut die Marktzufuhr gering, Ge⸗ 0 
ſchäft weniger lebhaft, Preiſe der Vorwoche behauptet. Bezahlt wurde am 
erſten Markttage des neuen Jahres: Weizen mit 18 —20,50 M., Roggen 19 
bis 21 M., Gerſte 14—16 M., Hafer 12—14 Mark, Kleeſamen 36—45 M., 
Raps 21—22 M., Erbſen 18 — 20 M., 1 Schock Stroh koſtete 15-21 M., 
1 Cir. Heu 2—2,50 M., 1 Sack Kartoffeln 2—2,50 M. — Das Wetter iſt 
wieder ſehr trübe, Windrichtung Nordweſt, Luftwärme 0,50 Grad. 


$ Frankenſtein, 5. Jan. [Productenmarkt.] Auf dem heutigem 
Wochenmarkte gingen die Preiſe ſämmtlicher Getreideſorten außer Weizen 
und Gerſte gegen die vorwöchentlichen Notirungen zurück. Nach amtlichen 
Preisfeſtſtellungen zahlte man für Weizen: 17,50 —20,50—22,50 M., Roggen 
19,60—21— 21,60 M., Gerſte 14,30 —15,20— 16,40 M., Hafer 13,70—14,30 3 
bis 15,20 Mark, Erbſen 17,40 Mark, Kartoffeln 5,60 M., Heu 5,50 M., N 
Stroh 2,75 Mark pro 100 Klgr., Butter (1 Kilogr.) 1,90 Mark, Eier (das 
Schoch) mit 3,00 Mark. — Die Witterung der verfloſſenen Woche war durch⸗ 
gehend ſchön und nur in einigen Nächten trat Froſt ein. 


Natibor, 5. Januar. . von E. Luſtig.] Wetter: un⸗ f 
beſtändig. Des morgigen Feiertages wegen wurde der Wochenmarkt bier 
ſchon beut abgehalten und mag es dieſem Umſtande beſonders zuzuſchreiben 9 
ſein, daß der Beſuch von Verkäufern ein mäßiger war. Für Getreide wur⸗ ; 2 
den unverändert die vorwöchentlichen Preiſe gezahlt und zwar iſt zu notiren: f 7 
Weizen 19,30 bis 20,60 M., Roggen 19,50 bis 20,50 Mark, Gerſte 14,30 | 


bis 15,50 Mark, Hafer 12,40—13,40 Mark per 100 Kilogr. 


| 

* Poſen, 5. Januar. [Saatmarkt.] Der diesjährige Frühlings⸗ 3 
Saatmarkt für land⸗ und forſtwirthſchaftliche und Garten⸗Sämereien wird 5 
am 15. Februar 1881 in der ſtädtiſchen Turnhalle zu Poſen abgehalten | 
werden. Programme und Anmeldeformulare für den Markt find von dem 
General⸗Secretär des landwirthſchaftlichen Provinzialbereins für Poſen, 70 
Prof. Dr. Peters in Poſen unentgeltlich zu beziehen, an welchen auch alle N 
den Markt betreffenden Zuſchriften zu richten And, Schluß der Anmeldun⸗ 


+ [Im Polizeigefängniß] wurden im Laufe des December unterges | Auguft —. 
bracht: zur Unterſuchungsdaft 961 Männer und 307 Frauen, behufs Ver Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſton. 
büßung zuerkannter Strafen 309 Männer und 104 Frauen, auf Requiſition en 0 für den 7. Januar. 
auswärtiger Bebörden 6 Männer und 1 Frau, behufs Ausweiſung aus dem] Roggen 206, 00 Mark, Weizen 204, 00, Hater 186, 00, Raps 244, —, 
Reichsgebiet 4 Männer, als Durchgangstransportaten nach 1 Rüböl 53, 25, Petroleum 32, 50, Spiritus 53, 4). 
89 reslau, 6 Januar. Preiſe der Cerealien. 


Gefangenenanſtalten 9 a und 18 Im Ganzen wurden 1 Bres 
Männer und 413 Frauen in Summa 1702 Perlonen derbaftet. Feſtſezung der ſtädtiſchen Wearki-Deputation pro 200 Zollpſp. = 100 Klgt. 
gute mittlere geringe Waare 


＋[Polizeiliches.] Geſtohlen wurden einem Gutsbeſitzer aus dem Land⸗ 


kreiſe 2 Auerhühner, 2 Gänſe, 1 Ente und 18 Stück ſpaniſche Hühner; einem — — m : 

Schneidermeiſter auf der Nicolaiſtraße aus feinem Keller eine Tonne Stein- hoͤchſter ir böcftes miebeft. böchſter miebrigft, gen am 31. Januar F . I \ 
koblen und 6 Pfund Butter; einer Frau auf der Großen Groſchengaſſe ein 5 RAR = 4 3 Ab as Poſen, 5. Januar. [Börſendericht von vewin Berwin Söhne, f 
braunes Umſchlagetuch mit ſchwarzer Kante. — Abhanden gekommen iſt] Weizen, weißer 2160 21 — 19 90 19 20 18 30 17 3 Getreide: und Productenbericht.] Wetter: ſchön. Die Kaufluſt am \ 
einem Kaufmann auf der Bobrauer Straße eine filberne Uhrkette; einer] Weizen, gelber 20 20 30 19 50 19 — 1780 1680 f beutigen Wochenmarkte war ſchwach und konnten Preiſe für Weizen und Pr 
Dame ein Arbeitstäſchchen mit Inhalt; einem Schulknaben auf der Schieß⸗ Roggen 21 — 2070 200 20 19 70 19 40 18 90 Roggen ſich nicht voll behaupten. Von den anderen Cerealien war das 
werderſtraße ein braunes Portemonnaie mit 15 Mark Inhalt. — Gefunden | Gerſte 4. 16 50 16 — 1530 1470 14 — 13 20 Angebot gering, weshalb das Geſchaft darin keine größere 3 

wurde am 31. December auf dem Tauentzienplatze von dem herrſchaftlichen Hafer 15 — 1470 1410 1350 13 — 12 20 (gewinnen konnte. Es wurden amtlich notirt pro 50 Klgr.: Weizen 10, 

Diener Julius Hirſchberg, Zwingerplatz Nr. 2, ein Heft Muſikwerke; am Erbſen . 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 30 bis 9,90 —8,80 M., Roggen 10,45 —10,25—9,95 M., Gerſte 8—7,50—7,30 


1. Januar auf der Kleinburger Chauſſee von der verehelichten Muſikus 
Auguſte Gottwald, Schillerſtraße Nr. 25, ein Pelzkragen; am 2. d. von dem 
Fleiſchermeiſter Paul Findeklee, Albrechtsſtraße Nr. 6, ein Portemonnaie mit 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Fenn ber Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
ro 


Mark, Hafer 8,10 —7,50—7 M., Erbſen, Kochwaare 9,50 —9 0 M., do., 
u 
ollpfund = 100 Kilogramm. 


—8 
Futterwaare 8,50—8,20—8 M., Kartoffeln 2—1,80—1,60 M., Lupinen, 
gelbe 5--4,90-—4,70 M., do., blaue 4,50 — 4,40 — 4,20 M. — An der 


„„ „ „% mr np mu si. 


— — 


Inbalt. — Verhaftet wurden die Wittwe Marie K., der Arbeiter Paul J. feine mittle ord. Waarz. [Börſe: Spiritus: bebauptet. Getündigt 10,000 Liter. Januar 53,30 bis 
und der Schuhmacher Franz H. wegen Diebſtabls, außerdem noch 18 Bettler, 25 E 7 27 1 40 M. bez., Februar 53,60 —70 M. bez., März 54,20 —30 M. bez., April⸗ 
9 Ardeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 10 proſtituirte Dirnen. e 3 75⁵ 22 50 2 50 Mai 55,20 M. bez. 
PPC Winter⸗Rübſen. 23 — 21 50 19 50 Kdnigsderg i. Pr., 5. Januar. [Vorſen bericht von Ri eymann 
Steinau a. O., 5. Januar. [Ueber den Schiffs⸗ und Fracht⸗ Sommer⸗Rübſen. 23 — 21 50 19 50 u. Rieben! an bean Woll = ira Gommitfens-@eibätt] 
verkehr auf der Oder,] ſoweit darüber an der hieſigen Oderbrücke amt⸗ Donner 5 20 25 19 25 Spiritus feſter. Ohne Zufuhr. Loco 56 M. Br., 5% M. Gd., — M. 
liche Aufzeichnungen et worden, liegen uns heut folgende Angaben Schlaglein 25 25 23 — 22 25 bez., Januar 56 M. Br., 55% M. Gd., — Mark bez., Januar⸗März 56% 
vor. Der Dampfſchiffsverkehr hat ſich im Laufe des vergangenen Jahres Hanſſaat 18 75 15 25 brain Marl Br., 55% M. Gd., — M. bez., Frübjahr 58% M. Br., 58 M. Gb. 
in ſebr bedeutender Weiſe gefteigert. Es paſſiten die bieſigen Brücken 86 Kartoffeln, per Sad (wei Neuſcheſſel à 75 Pfd. Brutto — 75 Kilogr.) |— M. bez., Mai⸗Juni 59 M. Br., 58% M. Gb., — Mark bez., Juni 60 
Dampfſchiffe auf der Thalfahrt (gegen 33 im Vorjahre) und 84 desgleichen te 3,50—5,00 Mark, geringere 3,00 M Mark Br., 59% Mark Gd., — M. bez., Juli 60% M. Br., 60% M. Gd. 


auf der Bergfahrt (gegen 36 im Vorjahre). Die meiſten Fahrten machte 
dad Dampſſchiff „Groß⸗Glogau“ mit 38, nächſtidem „Cüſtrin“ mit 29, 
„Emilie“ mit 28, „Löwe“ mit 20, „Sileſia“, „Adler“ und „Wilbelm“ mit 
je 12, „Breslau“ mit 10, „Gazelle“ mit 2, „Marie⸗Toni“, „Krappitz“ und 
ein Namenloſer mit je 1, und der Regierungsdampfer „Victoria“ mit 
4 Fahrten. An Segelſchiffen fuhren 1129 ſtromabwärts (gegen 1308 im 
Vorjahre) und 1167 ſtromaufwärts (gegen 1254 im Vorjahr). Wenn nun 
biernach auch die Anzahl der bier paſſirten Segelſchiffe im Jahre 1880 um 
266 geringer als im Jahre 1879 war, ſo hat dennoch der Frachtverkehr zu⸗ 
genommen, indem 1880 im Ganzen 2,555,838 Ctr. Ladung bier paſſirten, 
gegen 2,354,206 Ctr. im Jahre 1879. Dieſer Umſtand dürfte lediglich in 
dem bei weitem günſtigeren Waſſerſtandes während des Jahres 1880 feinen 
Grund baben. Der mittlere Waſſerſtand war nach den am bieſigen Pegel 
aufgenommenen Notizen 2,027 Meter — gegen 1,724 Meter im Jahre 1879, 
Von der oben angegebenen Ladung kommen auf die Thalfahrt 1,767,627 
Geniner, mithin im Durchſchnitt pro beladenes Schiff 1607 Ctr. (29 Fahr⸗ 
zeuge fuhren leer), auf die Bergfahrt 788,211 Ctr., mithin pro beladenes 
Schiff 1009 Ctr. (386 Schiffe führen leer). Auf die 366 Tage des ganzen 
Sabres vertheilt — kommen auf jeden Tag rot. 6983 Ctr. bier durch⸗ 
paſſirter Ladung oder auf die 304 Tage pertheilt, an denen die Oder eis⸗ 
frei war pro Tag rot. 8407 Gtr. Holzflößen kamen im Jahre 1880 hier 
735 durch — gegen 489 im Voriabre. 


s. Waldenburg, 3. Jan. [Städtiſche Angelegenheiten. — Graue 
Schweſtern.] In der erſten diesjährigen Stadtverordnetenverſammlung 
erfolgte zunächſt die Berichterſtattung über die Thätigkeit der Stadtverord⸗ 
neten im din en Jahre. Es haben 9 ordentliche, 4 außerordentliche 
und 4 gebeime Sitzungen ſtattgefunden, die durchſchnittlich von 25 Mit⸗ 
gliedern beſucht waren und in welchen 130 Vorlagen ihre Erledigung fan⸗ 
den. In den Vorſtand wurden wiedergewählt der königliche Bergrath 
Am zum Borligenden und Knappſchaftsrendant Seidel zum Schrift⸗ 
übrer, neugewäblt zu deren Stellvertretern Knapyſchaftsdirector Thiel 
und Kaufmann Bernhard. Von den dem Stadtverordnetencollegium ge: 
machten Mittbeilungen it hervorzuheben, daß die Bergbauhilfskaſſe außer 
den zur Unterhaltung des Gymnaſium ſchon bewilligten 6000 Mark eine 
außerordentliche Beihilfe von 2000 Mark bewilligt und der königliche Com⸗ 
merzienrath Hänſchke dem Magiſtrat als Weihnachtsgabe für ftäptifche 
Arme den Betrag von 150 Mark überwieſen bat. em Jahresbericht 
der Congregation von der heiligen Eliſabeth bierſelbſt („graue Schweſtern“) 
iſt zu entnehmen, daß ſich im verfloſſenen Jahre 164 Perſonen in Kranken⸗ 
pflege befanden, von denen 110 Perſonen genaſen und 46 ſtarben. Es 
waren darunter 64 katholiſche, 90 evangeliſche und 10 iſraelitiſche Perſonen. 
Von den Schweſtern ſind bei den verſchiedenen Kranken 3320 Tagpflegen 
und 614 Nachtwachen geleiſtet worden. An Arme und Kranke wurden 
3320 Portionen Mittogeſſen und außerdem, ſoweit die Mittel es geftatteten, 
auch baares Geld beribeilt. 


Er. Namslau, 5. Jauugr. [Katboliſcher Religionsunterricht. 
= ıihinenfäen Nach einer an den biefigen Magiftrat, als Patron 
der katholiſchen Stadtſchule ergangenen Mittheilung, hat die königl. Regie⸗ 
rung zu Breslau mittelſt Verfugung vom 20. v. Mts. genehmigt, daß 
fortan der Religioneunterridt an ber Biefgen Stadtſchule wiederum durch 

errn Plarrer Dr. Smolka und Herrn Caplan Schauder ertheilt wird. 
In der Stadt Namslau find im Jahre 1880 durch 5 Fleiſchbeſchauer 
2395 Stüg Schwarzvieh mikroſtopiſch unterſucht und dabei 1 Stück Schwarz: 
vieh mit Trichinen tart durchſent borgefunden worden. 


—4. Gleiwitz, 5. Jan. [Erfroren.] Der Tiſchler Peter Sobotta 
aus Schönwald ıft vorgeſtern auf dem Wege von Schönwald nach Mieſerau 
erfroren und todt aufgefunden worden. 


X. Leobſchütz, 5. Jan. [Schwurgerichtsſache.] Während der letzten 
Schwurgerichtsperiode im vorigen Jahre ließen die damals einberufenen 
Geſchworenen einen Antrag an den Herrn Juſtizminiſter auf Beſeitigung 
mebrerer Webelitände der Schwurgerichtslocalitäten abgehen. Hierauf iſt 
folgender Beſcheid unterm 16. v. M. ergangen: „Auf die Vorſtellung dom 


15. October d. J. gereicht den 2c. zum Beſcheide, daß zur Abbilfe der der⸗ B 


vorgebobene Uebelſtände und Mängel der Schwurgerichtslocaliſäten in Na: 


beſte 3, L karl, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,75— 2,50 Mk., geringere 1,50 Mk., 
ver 2 Liter 0,14—0.18 Mark. 


H. Breslau, 6. Jan. [Monats⸗Statiſtik] (Breslauer Landmarkt) 
Durchſchnittspreiſe pro December 1880. 5 
Per 100 Kilogramm 


... ˙ . 
böchſter niedrigſter höchſter niedrigſter höchſter niebrigiter 
= £ A % 8 8 
Weizen, weißer 2177 21 17 20 07 19 37 18 47 17 47 
do. gelber 20 77 20 47 19 67 19 17 17 97 6 97 
Roggen 20 89 20 59 20 09 19 59 19 29 18 79 
Gerſte 16 56 16 06 15 36 14 76 14 06 13 26 
affe. 15 — 14 70 14 10 13 50 13 — 12 20 
ben 20 41 0 19 79 19 29 18 79 18 29 17 59 
feine mittle ordin. Waare 
A 8 — 
Maps RA MR 02 2 77 20 A 8 
Rübſen Prince 23 27 1 187.9 4 
do. Sommerfr. 28 27 21 77 19 77 8 
Dotter 22 25 20 25 19 25 2 
Schlagleinn 25 25 28 75 22 25 5 
Hanſſaat 16 65 16 15 15 67 
r. 2,75 Mark, Stroh per Schock à 600 Kilogr. 22 M., 


Heu per 50 er. 
Kartoffeln, befte 4,25 M., geringere 3 M. 


‚MM [®etreide» ze. Transporte.] In der Zeit vom 26. December 1880 
bis 1. Januar c. gingen in Breslau ein: 5 

Weizen: 20,040 Kilogr. aus Südrußland, 30,154 Klgr. aus Galizien 
und Rumänien, 19,975 Klgr. von der Oberſchleſichen Bahn, 55,508 Klar. 
über die Mittelwalder Bahn, 27,906 Klgr. über die Poſener Bahn, 5100 
Klgr. über die Freiburger Bahn, 9435 Klgr. über die eee 
im Binnenverkehr, 60,600 Klgr über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, 
im Ganzen 228,718 Klar. 

Roggen: 20,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 11,000 wage. über 
die Poſener Bahn, 10,200 Klgr. über die Freiburger Bahn, 70,835 Klgr. 
über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 443,555 Klgr. über die⸗ 
ſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 555,590 Klgr. 

Gerfte: 30,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10,000 Klgr. von 
der Oberſchleſiſchen Bahn, 90,000 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 
10,108 Klgr. über die Freiburger Babn, im Ganzen 140,108 Klgr. 

Hafer: 40,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10,000 Klgr. aus 
Ungarn, 9700 Klgr. von der Ferdinands⸗Nordbahn, 15,160 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen Bahn, 19,975 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, im 
Ganzen 94,835 Rio: 

ais: 260,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 70,000 Kilogr. aus 
15 10,400 Klgr. von der Ferdinands⸗Nordbahn, im Ganzen 340,400 
ilogr. 

Oelſaaten: 30,200 Klgr. aus Südrußland, 100,000 Klgr. aus Gali⸗ 
ien und Rumänien, 40,000 Klgr. aus Ungarn, 31,454 Klgr. von der Ober: 
ſchleſſchen Bahn, 42,424 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 20,000 Klgr. 
von der Warſchau⸗Wiener Bahn, im Ganzen 264,078 Klar. 

Hülſenfrüchte: 9970 Kilogr. aus Südrußland, 60,000 Kilogr. aus 
Galizien und Rumänien, 5096 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Babn, 8317 
Klgr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 83,38% Klgr. 

n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt 

eizen: 7480 Kilogr. nach der Mittelwalde e Bahn, 27,740 Kilogr. 
nach der Poſener Bahn, 20,200 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 10,121 
Ar Find der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Bennenverkehr, im Ganzen 

„541 Kilogr. 

Roggen: 40,940 Kilogr. nach der Mitte (walder Bahn, 6120 Kilogr. 
von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburcer Bahn, 106,720 Kilogr. auf 
der Freiburger Bahn, 10,000 Kilogr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im 
Binnenverkehr, 60,700 Klar. von der Rech, te⸗Oder⸗Ufer⸗ nach der Märkiſchen 
ahn, im Ganzen 224,480 Kilogramm. 


mm 
Gerſte; 10,050 Klgr, nach der Obeerſchleſiſchen Bahn, 20,050 Klgr. auf Hatte in den letzten Tagen nennenswerthe Verkäufe nicht aufzuweiſen! Die 


a 
— M. bez., Auguſt 61 M. Br., 60% 
61% M. Br., 61 M. Go., — Mark bez. 


Cz. S. [Berliner Bergwerksprodueten⸗ und Kohlenbericht vom 
29. December bis 5. Januar.] Die günſtige Stimmung im Metallmarkte 
übertrug ſich von der Vorwoche auf den heutigen Berichtsabſchnitt. Die 
Umſätze waren berbältnißmäßig belangreich und in den Notirungen traten 
vielfach Beſſerungen zu Tage. Kupfer weiter in der Tendenz Bist: 
Mansfelder A-Raffinade 148—149 M., engliſche Marken 137 bis 141 M., 
Bruchkupfer 115—120 Mark. Zinn gleichfalls hoͤher im Werthe: Banca 
202 —205 M., prima en Lammzinn 200 —204 M., Bruchzinn 170—174 
Mark. — Robzink 1 M. theurer: W. H. v. Gieſche's Erben 35—36 Mark, 
geringere Marken 34 bis 35 M., Bruchzink 23 bis 25,50 M. — Blei notirte 
unverändert: Clausthaler raffinirtes Harzblei 34,50 bis 35,50 M., Saxonia 
und Tarnowitzer 34 bis 35 M., ſpaniſches Blei „Rein u. Co.“ 39—40 M., 
Bruchblei 26 bis 27 Mark. — Walzeiſen in feiter Tendenz: 116 ober⸗ 
ſchleſiſche Marken Grundpreis 14 M., Brucheiſen 6—7 M. — Roheiſen 
preisbaltend: beſte deutſche Marken Grundpreis 14 Mark, Brucheiſen 6 bis 
7 Mark. — Antimonium wie letzt: engliſche la Waare 137 bis 139 M., 
ungariſche do. 148—150 M. — Preiſe per 100 Kilo Netto Kaſſe frei Berlin 
für Poſten, en detail entſprechend theurer. — Kohlen und Ko aks hatten 
1 7 ute geſchäftliche Beachtung: engliſche Nuß⸗ und Schmiedekohlen 

ark, weſtfäliſche bis 60 Mark per 40 Hectoliter, ſchle und 


is 57 
weſtfäliſcher Schmelzkoals 95 Pf. bis 1,10 M. ver 50 Kilo frei Berlin. 


Cz. 8. [Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Weizenſtärke 
vom 29. December bis 5. Januar.] Die Umſätze im heutigen Berichts⸗ 
abſchnitt blieben in Kartoffelfabrikaten auf ein Minimum beſchränkt. Hier⸗ 
durch und durch die recht verſchiedenen Forderungen und Gebote iſt der 
eigentliche Grundton der Preiſe etwas unbeſtimmter geworden, fo daß es 
nöthig erſcheint, den heutigen Notirungen von Stärke und Mehl einen 
etwas weiteren Spielraum zu geben und zwar: für la centrifugirte Horden⸗ 
ſtärle 25—26 für abfallende Je, und IIe Stärke 20—24 M., für 1a. 
chemiſch reines Mehl 25,50—27 M., für IIa Mehl 22—24,50 M. ab pom⸗ 
merſchen, ſchleſiſchen und poſenſchen Stationen. In feuchter Kartoffelſtärke 
iſt das Angebot dringender geworden, ohne daß die ermäßigten Forde⸗ 
rungen regere Kaufluſt bervorgerufen hätten. Fertige Fabrikate perhältniß⸗ 
mäßig gut behauptet. Wir notiren: Kartoffelſtarke, feuchte reinge⸗ 
waſchene in Käufers Säcken mit 2% pCt. Tara, prompt und Januar 15 M. 
Ja centrifugirt und auf Horden getrocknet, 8 und Januar 27,50—28 
Mark, do. ohne Centrifuge, prompt 26—26,50 M., IIa prompt 23—25 M. 
— Kartoffelmehl, bochfein, prompt 30—31 Mark, Ia prompt 28—28,50 
Mark, Januar 28,50 bis 30 M., Ila prompt 24—26 M. — Syrup, 
Capilair, prompt und Januar 34 bis 35 Mark, do. zum Export eingedicht, 
prompt und Januar 35—36 Mark, Ia gelb prompt 31,75 bis 32 Mark, 

nuar 32 Mark. — Weizenſtäarle bei mäßigen Umſätzen ſchwach im 

erthe behauptet. Wir notisen: la großſtückige Paſewaller 45,50—4 M. 
do. ec und Halleſche 45,50—46,50 Mark, do. kleinſtückige 41 bis 48 
Mark. Schabeſtärke 36—38. M. Reisſtückenſtärke 48—50 M. Reisſtrablen⸗ 
16050 Tre M. — Preiſe per 100 Kilo frei Berlin für Poſten nicht unter 

„ gr. 


‚Newport, 5. Januar. Nach bier vorliegenden Berichten aus Havanna 
wird der Ertrag der Zuckerernte auf Cuba in dem letzten Jahre demjenigen 
des Vorjahres gleich geſchätzt. 


Breslau, 6. Jannar. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer, Ring 58.] Die Hypotbeken⸗Amſaze zum diesjahri⸗ 
gen Januartermine waren recht belangreich. Der regere Verkehr wurde da⸗ 
durch herbeigeführt, daß der Mangel an brauchbaren fünfprocentigen Ein⸗ 
tragungen die Capitaliſten zwingt, ſich bei neuen Erwerbungen zweifellos 
ſicherer Hypotheken mit einer Zinsrate von 4½ Proc. zu begnügen; da bin 
und wieder 5 derartiger Hypotheken eine Herabſezung des Zins⸗ 
fußes verweigern, kamen ihre Stücke zu anderweitiger Begebung. Neuer⸗ 
dings ſind wiederum vielſeitig Kündigungen ſeitens der Grundbeſitzer ers 
folgt, die Zinsermäßigungen zum Ziele haben. Die Begebung hochaus⸗ 

ehender Hypotbeken iſt immer noch ſchwierig. Das Grundſtück⸗Geſchäft 


ark Gd., — M. bez., September 


7 7 2 


ä 2 ünftiget ; | R 
zu geftalten; bin und wieder ver eini i Paris, 6. Januar, Nachmittags 3 Ubr. [Shluß: Eonrfe. al⸗ 
mit me 9221 kleine Farne Due: 9 af A 1 aufgehoben wird, in welchen den Deutſchen Deoeſde der 1 — 2 3 Lombarden matt. er Wann 

anuar i er intritt . . . . 
res 15 ſtädtiſche Grundſtack ur a AR oder Gonfainitehrehe e ae A e 2 2 . 88 Ai 5 1 Türken de 100 Ep) rien 
bleich 1 Huf eraiteie Ameige find folgende erlin, 6. Januar. In der heutigen Giabtoerorbnetenfisung| Surnc Anl.» 1873 120 27 120 17. S 
gel 2314, 24055 Pr gefloblen, worden : a. Littr. A. Serie wurde Straßmann mit 97 von 120 Stimmen zum Vorſigenden Naar, Sproc. Rente. 89 35 89 05 Srientanleihe III. 60% 60% 
9229, 9880, 10,170, 10,550, 10.566, 10.629 5 9227, 9228, wiedergewählt. Als Stellvertreter wurde Virchow mit 73 Stimmen | Yelterr. Staats⸗G.A- 616 25 615 5, Goldrente öfter... 76% | 75% 
& 300 M.; b. Littr. A. Ger. IV, Str. 3677 und 3902 4 180 M 8 3 i er Pätel erhielt 45 Stimmen, Straßmann und Virchow Een eng ae al 3 ee Kun. 8 975 
> na men * 1 7 —— 
Donneremard] Wie de aß. Wr das onſez Guido ene ven| London, e de 8 Habe (ib anmefenb.| Stalins 5877. per- Rufen 804. Bensr ef e dei 
bon Donnersmarck, von feinem Anticipationsredhte Gebrauch machend, der Das Parlament wurde um 2 Uhr eröffnet. Selborne verlas die „ London, 6. Januar, Nachm 4 lige. [Shiuß-Cousfe] On 
32500 . Dont in amburg eine außerordentliche Nüdzahlung von Thronrede. Viele Deputirte waren zugegen, darunter Parnell und zwi r gm ) Plaz⸗Discont 2% pCt. Preuß. Conjols — 
Jabr emittirten, 5 a 1881 angekündigt, fo daß don dieſer im vorigen Genoſſen. In beiden Häuſern wurde die Sitzung bis reſpective 5 N bon 8 4 er Cours 
21 1 planmäßigen Nom. 2500 B. ei Rom 12610000 f8t 1 ar 1 E 98 13) 98 15] Sülberrente - 9027 Be 
uslooſung kommen werden. 2 et ondon, 6. Jan. Die Thronrede, Sproc. Rente 85% | 85% ierten .... u 1 —— 
[Export aus dem — — eröffnet wurde, bezeichnet die e 8 — leere 55 9% Helle. Golörente + 75% | 75% 

5 mul falferli en Mufland] Du ehe Mächten als freundſchaftliche. Ueber die Feſtſtellung der griechiſch⸗ sag Rufen d. 1872 917 9174 Berlin W 3070 en 

lebt Auskunft über den Erport aus dem beuiihen Zollgebiet nach Nuß, türkiſchen Grenze fänden fortgefept Mittheilungen zwiſchen den pr. Ruflende1873. . 90% | 902 | Hamburg 3 Monat” 20 60 — — 
ya Wir haben in folgender Aufftellung die bedeutendsten Artikel auf: Mächten ſtatt. Mehrere wichtige Theile des Berliner Vertrags, die] Silder — —| — — Frankfurt a . 20 60 — — 
and Bremen merken abet, daß ber Export, der feinen Weg über Hamburg ſo lange ſchon unausgeführt, nehmen fortgeſetzt dle ernſie Aufmerk⸗ Türk Anl. de 1865. 12% 12 — ien a 

zen genommen hat, nicht in dieſen E 5 . gun famfeit in Anſpruch. Die Thronrede weiſt ferner auf das Syſtem 58 1 10 100% 104 ” Bord = Karen 2 9 — 

ee NER RER Doppel-Eir. 3,794 111,63 des Terrorismus hin, welcher in Irland beſtehe, die Wirkſamkeit der (i. T 8) Frankfurt d. M., 6. Janunt, Mittags. e 

Brucheiſeen 7 2 er ; 6,404 158,902 Geſetze verhindere und private Rechte, ſowie die Ausübung der bür-| courie] Esa Ae “sl, 75. Saad een . 0 

Shmizvbares Eiſen in gerlichen Pflichten beeinträchtige. Die Regierung werde anßerordent⸗ Still. 

— BER " en 94,207 liche Machtvollkommenheiten verlangen, um die Ordnung wieder her⸗ Ae 1 MR, > San radmitians 2 Uhr 30 Min. [Schluß 
ae ed „ —— 158,134 zustellen, und Leben und Elgenthum, ſowie die perfünliche Freiheit Spur e.] Creditactien 251, Staatsbahn 238,50—237,62, Tombarden 88,50. 
> entroht Bl N A * 13,052 179,054 der Bürger zu beſchützen. Obgleich die Regierung dieſe Maßregeln. Frankfurt a. M., 5. Jan. Mailand 100 Lire kurz 78,75 bez 
—— e Eiſenwaaren 1 7.901 91,399 ſals erſte Pflicht anſehe, hege dieſelbe dennoch den unausgeſezten n (W. T. B) Hamburg, 6. Januar [Betreidemarkt.] (Schlußbericht) 

abe e ........... 2 1.936 37,732 Wunſch, die Beſchwerden der Irländer verſchwinden zu machen. Die Weisen rubig, ber Jan. 208, —, per mori Ma 213, — — Roggeu rudi, 

Sal Naſchin en“ „ 16,540 192.427 Regierung werde fortfahren in Verbeſſerung der Geſezgebung für ien Panne Sofi ru loril Mai 192. — Rubel fill, lose 55%, per 

e eee ee „ 51,850 432,248 8 eſetzgebung für] Mai 55. — Spiritus rubig, ver Januar 47%, per Januar Februar 47 1 
Pappe und Preßſpahne 0 1,807 16818 Irland und zu dem Ende die Weiterentwidelung der Prinzivien des per Februar Marz 47%, per Apnl-Mai 47%. — Wetter: S ön. 

— Bapier 0. ir 5 271 1,980 Geſetzes von 1870 vorſchlagen. (W. T. B.) Amſterdam, 6. Jan. [Getreidemartt.] Schluß bericht.) 
„ 8 . 402,959 3,439,097 London, 6. Januar. Außer der Weiterentwickelung des Agrar- | Beten loco —, per März —. — Biongen loco —, per März 234, — 
5 „ 1120 15020 |gefebes für Seland von 1870 fündigt die Tpronzebe eine vorlage an, 8 (. . 3) Maris, 6. Januar. [Broductenmartt] Sälasbendt) 

Saumwollene Zeugwaaren .. bs = 1,213 welche für bie iriſchen Grafſchaften die locale Autonomie nach ähn⸗ Weizen matt, ver Jaunar 28, 25, per Februar 28, 10, per Merz⸗Apri 
Jo 20 117 1563 [lichem Syſteme, wie es in England beſteht, herſtellen fol; ferner] 28, —, per März⸗Juni 27, 90. — Mebl weichend, ver Januar SL, 25, 
Baumw. Strumpfwaaren.... 0 51 1470 feinen Geſetzentwurf wegen Aufhebung der Körperſtrafe in der Armee pe. Februar 60, 75, per Marz April 60, —, ber Marz unt 59, 75. — 
Bo: an ier“ u. Anopf- 0 und Marine und noch einige andere Vorlagen von localem Intereſſe. Pabel r 8 * e ie 75, der Mär ige 

3 " 1,344 Zur ſchleunigen Wiederherſtellung der engliſchen Autorität im Trans⸗ pet Februar 62, 25, per März april 62, 25, per Dat 61, 75. 
ee 


vaallande ſeien Maßregeln ergriffen, der Aufſtand in dieſem Lande 
müſſe nothwendigerweiſe eine Vertagung der Abſicht der Regierung, 
den europäiſchen Coloniſten die vollſtändige locale Autonomie ohne 
Benachtheillgung der Intereſſen der Eingeborenen zu gewähren, zur 
Folge haben. Die Beſetzung Kandahars durch engliſche Truppen 
werde nicht aufrecht erhalten werden. 

f (Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 6. Januar, Nachm. [Baum 

wolle.] Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert. 


Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) * 6. Jan. [Schlaß⸗Courſe.] Realiſirungen. 
ste Depeſche. 2 Uhr 50 Min. 
Cours vom 6. 5. Cours vom 
Defters. Credit⸗Actien 501 50 502 — | Wien 2 Monate 
Oeſterr. Staatsbahn. 476 50478 50 


arbwaaren. el 7 3,244 51,202 
‚mE baben die markirenpſten Artikel durch geſperrte Schrift ausgezeich⸗ 
„Met. Einzelne find bon großer Bedeutung, namen lich die Eiſen⸗ und Con: 
fectionsbranche; im Uebrigen wird die Ausfuhr wach Rußland gegenüber 

dem Geſammtexport Deutschlands 3. B. dem nach England und den Ber: 
einigten Staaten, wie die Tabelle nachweiſt, vielfach überſchätzt. 


Die Lemberger Spiritus⸗Kafſine rie⸗Firma Julius Mikol 
Concurs angemeldet. Die Baffiven follen nabezu 200000 Fl. 1 


T. Köppen und der Handlung Simon u. Nöſtel, J 


Berlin. — Die Spinnereibefiger sand Baummwollfabritante u James Brierley u. Co. Lombarden 176 — 182 50 
; e ) m. “Rombarden......... an „ Noten 172 25/17 
N 25 000 P. e ihre Zahlungen eingeſtellt. 7 die Paſſiva betragen Schleſ. Bankverein. 106 6106 50 Nea. alen 2. 210 75 210 &0 
2 fd. St. Bresl. Discontobant. 95 75 96 — 4 preuß. Anleihe 104 90104 40 
— Bresl. Wechslerbant. 99 50 99 50 10 Staatsſchuld. 98 40 98 40 
Aus weiſe. — nennen - 10 175 88 18 Ruß 1 124 —124 20 
Paris, 6. Januar. [Ban kausweis.] Baarvor rath Abn. 15,439,000, Wien kurz ...- 7 a F 
ortefeuille der Hauptbank un d der Filialen Abn. 119,739,000, Geſammt⸗ 0 (W. T. 3.) weite Oepeſche. 3 Uhr — Min. 
ee . Delerr Eilbenamete. 98 201 a so] alter 0. 20260 — — 
0 * Rn ondon lang 264 — — 
A Mm 84000 Laufende Meinungen der Privaten Zun. Heſterr. Papieranze. 62 00 92 20 Senden kim  ucn 20 3% — — 
— TRENNT —-V—ͤ4q 3 Gab n 56 0 56 70 Paris Bun: —ũ—(9¶—ĩ«b 500 7 
77 7 um. Giſenb.⸗LIblig. — —| — — Deutſche Reichs⸗Anl. 100 30 100 30 
Laa en ee WWA 
gr. . . 0 = eide 11. 
London, 6. Jan. Amtliche Meldung aus Pietermaritzburg vom | R.-D-U-St.-Uctien . 48 990149 60 Brient⸗Anleibe II.. 5990| 59 70 
5. Januar: Capitain Lambert, welcher in Heidelberg gefangen wurde, A. O. U.-St.⸗ Prior. 148 25149 25 | Donnersmardhätte.. 63 10) 62 50 
ben hier einget urid war mit Capital Ellott 1 1 Rheinsiche Oderſchl. Eiſenb.⸗Bed. 46 70 47 
5 E . Bed. 5 
üft ſoeben hier eingetroffen; urd war mit Gapitain Elliott auf Ghrenwort Hergiſch⸗Mariſche. II 40114 40 N80 Ruſſen 74 — 73 


freigelaſſen, und nach dem Orangefreiſtaat geſandt. Als beide den 

Vaalfluß paſſirten, feuerte eine aus Boers beſtehenden Escorte und 

tödtete Elliott. 62 Gefangene des 94. Regiments wurden freigelaffen Di e ‘ 

und befinden ſich gegenwärtig auf dem Marſche nach Natal. Lambert Se e % Raug 126, —, Buf Besen alt, 211, 26, 
Ruhig. In Credit und Lombarden Realiſirungen. Bahnen und öfterr. 


ſchätzt die in Heidelberg zuſammengezogenen Boers auf 8000. Weitere 
Boers ſtehen bei Potſchefſtroom, Wakerſtroom und an anderen Orten. Noten wenig ſchwächer. Nuß. Werthe und Bergwerke feſt. Discont 3%. 


Köln Mind ner . Reue rum. St.⸗Anl. 92 90 92 90 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 75, 40, dto. ungarische 
94, —, Creditactien 504, —, Franzoſen 478, —, Oberſchleſ. ult. 200, 20 


Lambert begegnete einer graßen Anzahl Boers, welche ſich vom GB. T. B.) Berlin, 6. . 4 a 
Orangefreiſtaat nach Transvaal begaben. 200 Boers drangen in 2 Cours vom 115 San rg a — 6. 5 
Natal ein und beſetzten eine befefligte Stellung fünf Mellen von der Weizen. Matt. | Maps! Matt | 
Grenze; britiſche Patrouillen retirirten vor denſelben. Mai Jun —* a a8 eee 55 . 55 30 
London, 6. Jan. Nach den umlaufenden Verſionen wird die Roggen. Ruhig. Mai⸗ Juni 55 300 85 80 
Thronrede mittheilen, daß das europätſche Concert intact ſei, die Re Januar 207 25207 50 Spiritus. Still. 
gierung conferire mit den anderen Mächten, um eine befriedigende] April Mai: 198 25198 75 eo 55 10 55 10 
Loſung der griechiſchen Frage herbeizuführen, man hoffe auf Erfolg; arena . 194 25 194 75| Janet. ...... 55 60 55 60 
es ſei nothwendig, die britiſche Autorität im Trandvaal wiederherzu⸗ Aust Mal 1 152 —152 — ENDEN Sci Be 
ſtellen, man hoffe den Baſutokrieg durch freundliche Vermittelung zu] Mai⸗Juni 152 — 152 25 
beendigen; eine dauernde Beſetzung Kandahars werde nicht beabh?,.| (D. T. B.) Stettin, 6. Jan, — Uhr — Mia. 
tigt; bezüglich Irlands werde das Parlament angegangen werber die eur vom 6. 5. n 
iriſche Executive mit außerordentlichen Machtbefugniſſen auzy. ſiatten; Weizen. Unveränd. 5 Abi. Flau a 
die Einbringung einer Landbill und einer Geſetzvorlage zur Herſtellun 8 Nat Jun 3 227 pn 5 2 3 e = 20 8 u 
der Kreisverwaltung in Irland wird in Ausſicht gehe —. General ai⸗Ju m April⸗ Mai 5 
. Fir fehler dem 2 n Er e Brigade gegen Rene Unveränd. 1 Spiritus. 3 
die Boers zu befehligen. — Se ecvorragende 5 Nrübiabr .... a RER 3 3 
zu et ee wurder. in Tralee e darunter Mai⸗Juni 191 501192 — 5 5 1 9 8 5 5 0 
thampton, 5. Janus. * | . 4 ! b 
2 die e e Der Dam fer des norddeutſchen Lloyd mann a aan Maiguni ...-:-- 56 * 56 
S daction ei . T. B.) Pars, 6. Jan. 8⸗Courſe.] 3% Rente 84, 60. 
coc ou dn Meghan eingetzaien.) Balele Alb 18 15. hp. Go. J Stadtbahn eis, — 


Merlin, a Der „Ketchsanzeiger“ publielrt eine kaiſer⸗ 

* . Januar. Der „un, 8 Goldrente —, —. 
liche Ber“ onung, wonach die Verpflichtung der ars Rußland kom⸗ T. 8) Paris, 6. Jau, 2 Uhr 58 Min. 
me d, Reſſenden, ihre Päſſe gemäß der Verordnung vom 14. Juni] Türken 12,50, Ung. Goldrente 96,81, Ruſſen 98,06. 
5 


Ungar. Goldrente 96%. Behauptet 


1995 Gewinne in 


Silber⸗Lotterie 


I Havptgewinne 15000 M., 
7005 gewinne von 85500 M. i. 


Tanzunterricht. N. 5000 M. . W. 


anuar beginnt ein neuer Curſus. 
nmeldungen von 10—6 Uhr. 
Programme unentgeltlich. 


C. V. Kornatzkl, 


Breiteſtraße 4 u. 5, 1. Etage. 


Tanz ⸗Unterrichts⸗ 
Anzeige. 


Im Herm. Mieder'ſchen Saale, 

Königsſtraße Nr. 11, werde ich vom 

17. Januar c. ab, Abends 7 Uhr, 

gründlichen Tanzunterricht ertbeilen- 

Gefl. Anmeldungen zur Theilnahme 

nimmt Herr Herm. Mieder entgegen. 
2 


ohn, 
Lehrer der Tanzkunſt. 


(Porto 15 Pf.) im Hauptdebit bei Guttentag & Co., Breslau, Riemerzeile 9. 


Holländische Kaffee-Lagerei, 


Breslau, Carlsſtr. 12. 
Nohe und gebrannte Kaffees WE 
im Detail zu Engros⸗Preiſen. 
elangen 
nach Carlsbader, Wiener und Holländiſcher Art. 

Großes Kaffee⸗Verſandt⸗Geſchäft. 
TThee⸗ Lager. 11200] 


MA 


3. 
— 
— 
88 


Nähere Auskunft ertheilt 


Främbs & 


RER 


SER 


2 


uptet. 
Neueſte Anl. 1872 120,30, 


Wee Aux Caves de France. 


der at Garten-Gsfelife, in Hamburg. Zieh. 1. Febr. 1831. Looſe ä 3 M.] Haupt-Geschäft: Kätzelohle 6, nahe am Christophoriplatz. 


Evang. Präparandenanſtalt zu Jauer. 


Befähigſe Schüler finden Oſtern c. Aufnahme. Unterricht wird von vier 
Lehrern ertheilt. Schulgeld jährlich 60 Mark. Alljährliche Unterſtützungen 
aus Staatsmitteln werden hieſigen Zöglingen ebenſo gewährt werden, wie 
in allen anderen Anſtalten. Meldungs termin bis 5. 1265] 


Stehende Röhrenkessal 


i i erbuchſe und rückkebrendem Zuge. 
es eee . 


Beſte Keſſel für Dampfmaſchinen⸗Anlagen von 1 bis 30 Pferdekraft. 
Zahlreiche Referenzen. — 


Freuden 


— Metter: Schnee. 
Ju. Naben 
(W. T. 2.) Newpork, 8. 


o. auf Paris 5, ocentige fundirte 
Anleihe 1014. Aprocentige fundirte Anleihe 1877 lizx. en A 
Central⸗Pacific⸗Bahn 114%. Nemwpork-Gentralbafn 150%. Baumwolle in 


izen 2 

uder i ning Muscuvados) 7%. K i 
Schma 8 (Marke Wilen) J. 1 5 Fairbanks 9%. e 
9%. Speck (ſhort clear) 7%. Getreidefracht 5 7. 


Frankfurt a. M., 6. Januar, 7 Uhr 20 Min. Abends. [Abendbörſe! 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Zig.) Creditactien 252, 12, Staatsbahn 239, 25) 
Lombarden 89 7, —, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente —, Ungar. 
Goldrente 94, 18, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —, III. Orieut⸗ 


FF A fe] 
amburg, 6. nuar, in., end e. 
Orig.⸗Dep. der Bresl. 31g.) Lombarden 223, —, Oeſterr. elde Br 50. 


Staatsbahn 597, —, Silberrente —, Papierrente —, Oeſterr. e 
75%, 1860er Looſe 124, 50, 1877er Russen 93%, Ungarische Sed e 54, 
Bergiſch⸗Märk. 114, 50, Orientanleihe II. 58%, do. III 58%, Laurahütte 
122, 37, Ruſſ. Noten 211, 25, Galizier —, —. Ziemlich feſt. 


Dergrigungs-Anzeiger, 

* [Stadttheater.] das heute ftatifindende zweite Gaſtſpiel des 
Herrn Schüßler vom Hoftheater zu Hannover kommt Roſſin's Oper: 
„Tell“ im Cyclus zu ermäßigten Preiſen zur Aufführung. Morgen, Sonn’ 
abend, findet das erſte Gaftipiel des königl. preußiſchen Kammerſängers, 
Herrn Theodor Wachtel („Der Poſtillon von Lonjumeau“) ftatt und finden 
die Vorbeſtellungen dazu, welche heute noch bis 1 Uhr im Theaterbureau 


Wfentgegen genommen werden, ihren Abschluß. Die zum erſten Gaſtſpiel des 


Herrn Theodor Wachtel vorbeſtellten Billets ſind Sonnabend von 10 bis 
12 Uhr im Theaterbureau in Empfang zu nehmen, nach dieſer Zeit muß 
anderweitig darüber verfügt werden. 

* [Lobetheater.] Morgen, Sonnabend, werden die bisherigen Kaſſen⸗ 
ſtücke; „Krieg im Frieden“ und „Haus Lonei“ durch die Auffübrung von 
„Die Teuſelsfelſen“ von Oscar Blumenthal, unterbrochen. Dieſer Schwank 
wurde in Wien, Bremen, Hamburg ꝛc. bereits mit großem Beifall gegeben 
und kommt nach Breslau zunächſt in Berlin zur Aufführung. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 
Betriebs⸗Einnahme [1255] 
im December 18800. M. 34,727. 70. 
im December 1879 28,068. 60. 


im November 1880 mehr. M. 6,659. 10. 
von Anfang des Jahres 1880 an mehr = 38,525. 15. 


Architekten⸗ und Ingenieur⸗Verein zu Breslau. 


Sonnabend, 8. d. Mis.: Wochen⸗Ve ung. 
e Der Weit and TREE [393] 
Akademischer Vortr 

im Musiksanle der Universität, 
Sonnabend, den 8. Januar, von 5—6 Uhr. [1114] 


Herr Professor Kaibel: Ueber alexandrinische Hofpoesie, 


Ungariſche Tänze, irrthümlich Brahms ieben. Volls⸗Ausgabe, 
ra N. 2 m. M. Berlin, 5 Eile 1 190 


Valeska vogl. Friſeurin, 5 


Gartenſtr. 9, Gartenhaus il. Et., 
empfiehlt ſich zu Ball⸗ und Gelegenbeits⸗Friſuren. 


Heiraths⸗Geſuch. [314] 

Ein deulſcher Kaufmann, 30 Jabre 
alt, Befiber eines großen Exportge⸗ 
ſchäfts in Warſchau, wünſcht eb mit 
einem gebildeten deutſchen Mädchen 
entſprechenden Alters und aus guter 
Familie i derheiratben; Vermögen 
iſt erwünſcht, jedoch nicht unbedingt 
erforderlich. Geebrie Zuſchriften mit 
Photographie, die event. unter Dis⸗ 
cretion zurückgeſandt wird, werd. erb. 
unt. Chiffre Z. 100 Warſchau post rest. 

Vermittler werden nicht berückſichtigt. 


hotographie. 


Zur Errichtung eines größeren Ate⸗ 
liers wird von einem Fachmann ein 
ſtiller Theilnehmer mit einem Ca⸗ 
pital von 15⸗— 20,000 M. geſucht. 
Offerten werden erbeten sub N. 8 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [365] 


Chemisch untersuchte ungegypste 
frz. Weine, Fr. Austern à Dtzd. 90 Pf. 
1047 


aͤrz c. 
Peizhold, Rector. 


Proſpecte gratis und franco. 


1 


Dee 


Bertha Wiener, [78] 
David Gellert, 
Verlobte. 
Sommerfeld. Oppeln. 


Statt beſonderer Meldung. 
Den 5. d. Mts., Vormittags 
10% Uhr, verſchied nach kurzen, 
ſchweren Leiden unſere geliebte 
Schweſter, Schwägerin u. Tante, 
die verw. Frau Hausbeſitzerin 
Caroline Sehliwa, 
geb. Schubert. 
Die 391] 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beerdigung findet Sonnabend, 
um 1 Uhr Nachmittags, vom 
Trauerhauſe, Sternſtr. 13, nach 
dem großen Kirchbofe bei Lehm: 
gruben ſtatt. 


— — —— 
Am 5. Januar endete Gott die 
langen, ſchweren Leiden meiner ey 


Frau 2 1367] 
Friederike, geb. Raddi. 
Dies zeigt im tiefſten Schmerze an 
O. Döring nebſt Tochter. 
A den 8. Januar 1881, 


*. 
Trauerhaus: Ring 49. 


Unterfertigter erfüllt hiermit die 
traurige Pflicht, feine I. a. H. a. H. 
und i. a. i. a. von dem am 30. Dec. 
v. J erfolgten Ableben ſeines A. D. 
des Kgl. Kreisgerichtsrath a. D 


errn Guſtav Mücke 


in Paiſchkau geziemend in Kenntniß 
zu ſetzen. 1247 
Der academiſche Geſangverein 
Leopoldina“. 5 
J. A.: Max Adler, stud. phil., 
z. Z. Schriftwart. 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: 


Herr Negier. Aſſeſſor] den Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbabn Hundsfeld, Oels, 


he de — u 1 — 


Ball⸗Saiſon 1881. 


Neueſte Pariſer Erſcheinungen von Original ⸗ 

Modellen, Pariſer Ballſtoffe in groß⸗ 

artigen Farbeneffecten in Gold und Silber 
durchwirkt. 


Proben nach auswärts franco. 
Bei brieflichen Beſtellungen genügt die Einſendung einer Probetaille. 


Sittner & Lichtheim, 
Hoflieferanten, Schweidnitzerſtraße 718, 


Börsen-Kränzchen 


sonntag, 
den 16. Januar. 


[1253] 


Gesellschaft der Freunde. 
Freitag, den 7. Januar 1881, Abends, 6 Uhr: Aus- 
gabe der Tafelbillets für das Diner am 9, c. 


Die Direction. [1245] 


Vom 15. Januar 1881 ab werden Transporte lebender Thiere zwiſchen 


Namslau 


Dr. Brandt mit Frl. Luiſe Blumberg und Kreuzburg einerſeits und den Stationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 


in Berlin. Prem.⸗Lt. im Garde⸗Füſ.⸗ 
Regt. Herr v. Weller mit Frl. Clara 


Rawitſch, Czempin, Poſen und Stargard i. P. andererſeits vie Pöpelwitzer 
Weiche unter Anwendung der Beſtimmungen und Frachtſätze, ſowie der 


i ; g ibi Kilometer- Entfernungen der beiderſeitigen Localtarife und unter Erbebung 
Seehborf at Feb arte Fe in der einfachen Expeditionsgebühr direct expedirt. [1272] 


tralſund. Herr Real: Schullebrer 
Tamm in — — mit Frl. Hedwig 
Rösler in Neugutb. 

Geſtorben: Herr Paſtor Schön 
berg in Zirkwitz. Verw. Frau Oberſt 
Berger in Göttingen. 


Stadt- Theater. 


Breslau, den 30. December 1880. 
Königliche Direction der N Eiſenbahn. 
Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Disconto- Gesellschaft in Berlin. 


Die Abschlagszahlung, welche nach Art. 47 des Statuts auf die Jahres- 
Dividende der Commanditantheile geleistet werden kann, ist für das 
Jahr 1880 mit Zustimmung des Verwaltungsraths auf 4% festgesetzt 


Freitag. 85. Abonnement. 18. Vor⸗ worden, und es wird mithin der Dividendenschein Nr. 49 mit 


ſtellung im Cyclus zu ermäßigten 
Preiſen. 
Herrn Schüßler vom Hoftheater 
zu Hannover: „Tell.“ Heroiſch⸗ 


romantiſche Oper in 4 Acten von! 


Roſſini. (Tell, Hr. Schüßler.) 
onnabend. Abonnement suspendu. 
Erſtes Gaſtſpiel des königl. preuß. 
Kammerſängers Herrn Theodor 
Wachtel: „Der Poſtillon von 
den Komiſche Oper in 
3 Acten von Adam. (Chapelou, 
Herr Theodor Wachtel.) 


Lobe- Theater. 5 

Freitag, den 7, Jan. 8. 13. M 
„Haus Lonei.“ 

Sonnabend, den 8. Jan. Z. 1. M.: 
„Die Teufelsfelſen.“ Schwank 
in 4 Acten von Oscar Blumenthal. 


Liebich's Etablissement. 
Heute Freitag [1249] 
und die folgenden Tage: 


Concert 
der Tyroler Sänger⸗Geſellſchaft 
udwig Rainer aus ar 
u. d. Lrautmann'ſchen Capelle. 
u = Herr F 
nfang 7 r. 
Entree 50 Br Aude 25 Pf. 
Paſſepartouts 30 Pf. 


Victoria-Theater 


(Simmenauer). 

Neue renommirte Künstler. 
Akrobaten -Familie Decastro, 
Jongleur- u. Drahtseilkünstle- 
rinnen Adele u. Zarah Brown 


(zum 1. Male in Deutschland), 
weiblicher Hercules Miss Fa- 
tima, kleiner, 12jähr. Damen- 
Komiker Eddy Gilsey, — Hein- 
rich Tholen, — Fanny Bauer. 

Anfang 8 Uhr. [1193] 


| Belt: Garten. | 


CONCERT. 
Gaſtſpiel d. berühmten Herkules⸗ 
Tenor A. Morro 
und Mlle. Aneta. 
Auftreten des Queckſilber⸗Trios 
„ 3 Broth 


Anfang 7%, Uhr. Entree 50 Pf. 


Bibliotheken 
ſowie einzelne Werle 


älterer und neuerer Zeit kauft 


N. Samosch 
Kupferſchmiedeſtraße 8. 


Vierundzwanzig Mark 


Zweites Gaſtſpiel des pezahlt werden. 5 


Die Zahlung erfolgt gegen Einlieferung der mit eirem Nummern- 
verzeichnisse zu begleitenden Dividendenscheine 
N vom 10. d. Mts. an 
bei unserer Kasse und 
in Anehen bei der Aachener Disconto-Gesellschaft, 
in Breslau bei dem Schlesischen Bankverein, 
in Dresden bei der Dresdner Bank, 
in Elberfeld bei der Bergisch-Härkischen Bank, 
in Frankfurt a. M. bei Herren M. A. v. Rothschild & Söhne, 
in Halle a. S. bei dem Halleschen Bankverein von 

Kulisch, Kämpf & Co., 

in Kölm bei Herren Sal. Oppenheim Jun. 4 Co, 
in Leipzig bei der Leipziger Bank, 
in Magdeburg bei Herrn Kouis Maquet, 
in Stuttgart bei der Kgl. Württembergischen Hofbank. 
Nach dem 31. Januar 1881 wird der Dividendenschein Nr. 49 nur 
in Berlin bei unserer Kasse und 
in Frankfurta. M. bei Herren M. A. v. Rothschild söhne 
bezahlt. 

Berlin, den 5. Januar 1881. 


| Direction der Disconto-Giesellschaft. 


R 2 N 1 EN 1 Den 
Dinstag, den 25. Januar c., Vormittags 11 Uhr, 
werde ich das Manufactur⸗Waarenlager aus der Spureck'ſchen 
Coneursmaſſe in den früheren Geſchäftslocalitäten im Ganzen meiſt⸗ 
bietend verkaufen. Jeder Käufer hat vor der Bietung eine Caution 
von 1000 Mark zu erlegen. Die Uebernahme muß innerhalb drei 
Tagen erfolgen, wobei der Reſtbetrag der Kaufſumme zu zahlen iſt. 
Das Waarenlager, ſowie die Taxe, lönnen von heut ab täglich von 
9 bis 12 Uhr Vormittags beſichtigt werden. [82] 

Friedland OS., im Januar 1881. 


Der Coneursverwalter. 
Moritz Auster itz. 


Auction: 7 
den 25. Januar d. J., Mittags von 12 Uhr ab, 


Dins tag, N 
werde ich in dem Nerkeſſchen Gaſthauſe am Ringe das gepfändete 
Waarenlager aus der Spurek ſchen Concursmaſſe, beſtehend aus 
einigen Hundert Metern Leinwand⸗Hoſenzeug, Barchend⸗ und Kattun ⸗ 
Stoffen im Ganzen gegen ſofortige Baarzahlung öffentlich vente. 


Friedland OS., den 5. Januar 1881. 
Rose, 
Gerichtsvollzieber. 


Paul Scholtz's Ene“ 
| Heute: [1260] 


Großes Concert 


der neuen Leipziger Quartett ⸗ 
und a Süngtr- Seſenf aft. ' ! 
lg 7% ur 9 4% f. x 4 701 
m Vorverkau ei de erren . Vo EN TER N 
Buben ger bende 28, ei 8 hi 18, 1 47 15 
uvrier, Alexanderſtraße 28, 
Patſchke & Gitſchel, Margarethen 0 981 ger 8 
itraße 10, für 3 Perſonen 1 Mark. Lotteriegeſchäft, Ring 4. 


5 — Nee Grundſtück im 9249 . —— 
9⸗ bis 12,000 Mt, |= Für Hautkranke x, 


8 Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres · 
zur 2. Stelle pupillarſicher v. Selbſt⸗ lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 
verleibher geſucht. 


Städt. Feuertaxe f 
64,000 Ml. Agenten verbeten. Off T. ATI Weisz, 
unter M. R. 87 Briefk. d. Bresl. Ztg.“ in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Deutſche Feuer Verſicherungs⸗Actien 
Geſellſchaft in Berlin. 


Da unſer langjähriger bewährter Vertreter Herr Emil Werther wegen andauernder 
Krankheit leider genöthigt iſt, die Verwaltung unſerer General⸗Agentur Breslau niederzulegen, ſo haben 
3 


wir an feiner Stelle dem 5 [1023] 
Paul Wichura in Breslau, 


Herrn 
Bureau: Tauenzienſtraße 17b, 
mit dem heutigen Tage unſere General⸗Agentur für die Provinz Schleſien übertragen. f 
Die Herrn Inſpector Weber zeitweilig ertheilte Vollmacht, in Vertretung des General⸗Agenten 
die Verſicherungs⸗Documente rechtsgiltig für uns zu unterzeichnen, hat damit gleichzeitig ihr Ende erreicht. 
Berlin, den 1. Januar 1881. 


Deutſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
3 — 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich zum Abſchluß von Feuer⸗ 
Verſicherungen aller Art zu billigen und feſten Prämien und bin zur Ertheilung jeder Auskunft ſtets 
und gern bereit. 

Breslau, den 1. Januar 1881. 


Paul Wichura, 
General Agent der Taue e ee ee 
u Berlin. 


Frankfurter Lebens-Perſtcherungs-Geſellſchaft. 


Grund⸗Capital M. 5,142,857. Neſerve M. 7,421,635. 74 Pf. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir die Verwaltung unſerer General⸗ 
Agentur Breslau mit dem 1. Januar k. J. auf [1024] 


Herrn Paul Wichura in Breslau 
übertragen, nachdem ſich zu unferem Bedauern Herr Emil Werther wegen andauernder ſchwerer 
Erkrankung genöthigt ſah, dieſelbe niederzulegen. 
Frankfurt a. Main, den 31. December 1880. 


Die Frankfurter Bodens Berſicherung. Gefuuſckak. 1 


vat. Der Verwaltungsrath. Der Director. 
J. Reiss. C. Ruthe. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich die mir übertragene General⸗ 
Agentur für alle Lebens-, Leibrenten⸗ und Ausſtattungs⸗Verſicherungen zu den billigſten Prämien und 
den liberalften Bedingungen. 

Proſpecte und Antragspapiere find gratis bei mir und den Special⸗Agenten zu erhalten. 

Breslau, den 1. Jauuar 1881. 


Paul Wichura, General-Agent, 
Bureau: Tauenzienſtraße Nr. Tan, Ecke Teichſtraße. 


| Musikalien- 1 ge. Oeffentliche 
Abonnements Rerfteigerung. 


u Breslau, eingetragen im Grund: 
mit und ohne Prämie, ontag, den 10. Januar 


uche der Oder⸗Vorſtadt Band 16 
dicht re deſſen dach . 

Eintritt täglich. 1108 nicht unterliegender enraum 1881, Vormittags von 9 Uhr 
Neuester Katalog 3 >) 69 Duadrat- Meter beträgt, iſt zur ab, werde ich im a. 
usik erscheint im Januar i i 

4 arg, elaß im Ober⸗Landesgerichts⸗ 
me Theilnehmer erhalten ebaude, Nitterplatz 45 hier, 


\ 


Zwangsverſteigerung im Wege der 
wangsvollſtreckung geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 5250 Mark. 
Verſteigerungs⸗Termin ſteht 
am 17. 1 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
er Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗ Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 an. 
Das Zuſchlagsurtel wird [2] 
am 19. in 1881, 
Uhr, 


besondere Vortheile. Prompteste 
Erledigung aller Aufträge. 


Theodor Lichtenberg, 


Musikalienhandlung, 
Schweidnitzerstrasse 30. 


eine große Menge herrſchaft⸗ 
licher Mobiliargegenſtände, 
darunter eine Garnitur von 
geſchnitztem Eichenholz, eine 
Garnitur von Mahagoniholz, 
eine elegante Comptoireinrich⸗ 
tung, eine alterthümliche Wand⸗ 
uhr, Kronleuchter, Er 
Sophas, Gold: und Silber- 
ſachen, 1 Piano, ein Harmo⸗ 


Vom 20. Dechr. an Ning 15. 


Bureau Raymond, 
Special⸗Geſchäft für 


Mittags 1 


im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 


Ventilation, kündet werben. nium ein Kaffee, ein Tafel: 

Heizun 216 Der r t aus der Steuerrolle,] Service, zwei eiſerne Geld⸗ 

bi beglaubigte Abſchrift des Grundbuch-] ſchränke, diverſe Jagdutenſilien, 

i Telegrap ie. DIE, era e m en 3 Flinten, 1 Büchfe, Geweihe 

andere das rundſt etreffende 

; 2 — Ring 18. Vachweiſungen, ingleihen beſondere und viele andere werthvolle 

Kaufbedingungen können in unſerer Sachen; 15266 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII,] ferner: 


eingeſehen werden. 5 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu — —.— 
. aben, werden aufgefordert, dieſelben 
den placirt. 1264] zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
338 Aufträge, davon 48 für Lehr- teſtens im Verſteigerungstermine und 
linge, blieben ult. schwebend. vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
1290 Mitglieder u. Lehrlinge blieben | zumelden. 
ultimo als Bewerber notirt. Breslau, den 17. Decbr. 1880. 


Anm. Die Mitgliedskarten pro 1881 2292 5 2 
liegen zur Einlösung bereit. 4 5 


Eleg. Geſchenk für Damen. 


Mittwoch, den 12. Januar 
1881, Vormittags 10 Uhr, im 
Hofe des Königl. Amts⸗Ge⸗ 
richts am Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben: 

1 Kutſchwagen, 1 Schlitten, 

1 halbgedeckte Chaiſe und vier 

Geſchirre 5 
gegen gleich baare Zahlung öffent: 
lich verſteigern. 


lapper, 


. für 
Handl. 
rel Commis 
von 
in Hamburg. 
Monat December 1880. 


132 Bewerber, nämlich 130 Mit- 
glieder und 2 Lehrlinge wur- 


onogramm-Briefpapier, 100 Gerichtsvollzieher. 
Nike 0 | _, Beranntmasung. , | — 
oldprägung bon an u unſerem Firmenregifter iſt beu — 
bis zu den künſtleriſchſten Aus⸗ unter Nr. 321 die Firma [124] Pelzwaaren⸗ Verkauf. 


führungen. 1 Viſitenkarten in P. Schaeffer 
elegantem Druck, 100 St. von 75 Pf. und als deren 
an. Muſter ſtehen zu Dienſten. 
Ulrich Kallenbach, 
5733] Ohblauerſtraße 70. 


Copitalieg 4½ und 5 pCt. zu ver⸗ 
geben E. Peisker, Gartenſtr. 30b. 


7 bis 12,000 Thlr. werden zur 
enges Orunbiiid den. [385] 
ieſiges Grundi eſucht. 385 — 
Offerten unter 6.15 an die Grpe⸗ Cantor⸗ U. Lehrerſtelle. 
dition der Bresl. Ztg. Bi 8 min g d { — in 
} 1. Stelle | Steinſeifersdorf, Kreis Reichenbach in 
eee aus, all Schleſien, wird mit 1. April c. die 
lariſch ſicher, zu 4½ pCt. geſucht. Cantor⸗ und Lehrerſtelle vacant. Die „⸗»⸗„E⸗òrs 
Off. R. G. 14 Briefl. d. Bresl. Jig. ſelbe gewährt außer freier Mobaung 1 Unterricht ilt 
See e e dee Leber un di Stel C. ern dert Schrerin: ele e 
I ark. ewerber um dieſe elle ö , u 
= Sypo theken wollen ſich unter Einſendung ihrer] durc Herrn Geh. Rath Dr. Gräger. 
7000 Mark auf ein Ringgrundſtück 
Reichenbach Schleſien ſofort zu ber: neten Domäne: 


Zeugniſſe 3 dei der unterzeich⸗ Näheres Kupferſchmiedeſtraße 39. 
kaufen. Damno 400 Mark. Agenten Sie Graf Jof d. 5. Januar 1881. 


erwaltung melden. 
verbeten. Off. u. M. K. a. d. Central-] Die Graf Joſef von Noſtitz⸗ 
Annoneen⸗Bureau, Carlsſtr. 1. IRienek'ſche Domäne⸗ Verwaltung 1d. Haufe. 


nbaber der Kauf⸗ 
mann Eugen Schäffer in Brieg ein⸗ 
getragen worden. 
Brieg, den 4. Januar 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht II. 


Vacante en 


Geldverhältniſſe halber bin ich be⸗ 
auftragt: 1243 


uftragt: 
8 Stück neue Herrenpelze (ganz 


erz). 
4 Stück dto. mit Nerzbeſatz zc., 
6 Stück feine Damenpelzmäntel, 
16 Stück Skungs⸗, Nerz⸗ und 
andere Pelzgarnituren 


„Sreihändig zur Tare 


G. Hausfelder, 


Königl. Auct.⸗Commiſſ., 
Zwingerſtraße 24, 1. Etage. 


Eine Damenſchneiderin empf. ſ. d. 
geehrten Herrſchaften in u. außer 
Salvatorplatz 6. 278] 


| 
| 
| 


* 


— 


Die von mir ſeit 25 Jahren Mac Erfolge betriebene 


[85] 


gaker Waſſer⸗ 


viergangige 
ini Dampfmähle, 


Kreis Oels, ſoll auf mehrere Vale verpachtet werden. 


Die Müble liegt in beſter 


Nur Selbſtreflectanten können in qu. 


Naake, den 3. Januar 1881. 
Freiherr von Kessel-Zeutsch. 


Rittergut 


in Oberſchleſien, 4 Meile von der 
Kreisſtadt, 600 Mrg. ſchweren Lehm⸗ 
bodens mit Kalk⸗Unterlage, größten⸗ 
theils drainirt, ift bei einer Anzahlung 
von 8⸗— 10,000 Thlr. zu verkaufen, 
oder gegen ein Haus mit Zuzahlung 
von 2:—3000 Thlr. zu vertauſchen. 


Anfragen unter 6. 506 befördert 


Nudolf Moſſe, Breslau, Oblauer⸗ 
ſtraße 85. [1259] 


Canth. 


Mein auf der Schimmelwitzer Straße 
gelegenes Haus nebſt ganz neu ge⸗ 
bautem photographiſchen Atelier 
bin ich Willens zu verkaufen. Näh. 
Auskunft beim Gaſtbofbeſitzer [3811] 

Julius Kuppe in Cantb. 


8 
In Liebau mn 
am Markt nebſt 
N Haus Garten, bei 
mäßiger Anzahlung und feſter 
* Hypotbek, billig zu verkaufen. 


Bis ber wurde Fleiſcherei darin betrie⸗ 


ben, doch eignet ſich der qu. Laden 
auch zu jedem andern Geſchäft. Näh. 
bei dem Rechtsanwalt Lüders in 
Berlin, Kronenſtraße 24, oder dem 
Kaufmann Kluft in Liebau. [86] 


Mein vor 4 Jahren neu errichtetes 
[1244] 


Etabliſſement 
Alexanderpark, 


welcher zwiſchen Stadt und Bahnhof 
Nogafen gelegen iſt und aus ſieben 
Morgen Land, einem Wohnhaus mit 
Saal u. 7 Zimmern, das Schießhaus 
mit der Schießhalle und 2 Zimmern 
beſtehend, bin ich Willens, unter guün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen oder 
auf mehrere Jahre zu verpachten. 
Eduard Drechsler, Nogafen. 


1 altes, renommirtes 


Specereigeſchäft mit vollem 
Ausſchank, in beſter Lage der 
innern Stadt Breslau, iſt wegen 
Kränklichkeit des Beſitzers bald 
zu verkaufen. Nur directe Be⸗ 
werbungen werden erbeten unter 
8. Z. 15 Brieſk. der Bresl. Ztg. 


Ober d. J. wird ein Wurſtmacher⸗ 
geſchäft zu übernebmen geſucht. 
Gefl. Offerten unter F. H. 13 haupt⸗ 
poſtlagernd bier. [382] 


Meine ſchöne Ladeneinrich⸗ 
tung u. eiſ. Geldſchrank iſt zu 
verkaufen. Siegfr. Wolfheim. 
Schweidnitzerſtr. 8. [1268] 


I etreidegegend, an mehreren Chauſſeen, nahe 
der Bahnſtation Bohrau, 1 Meile von Oels und 2% Meile von Breslau 
entfernt; ſie iſt mit allen Einrichtungen der Neuzeit verſehen, beſitzt eine 
ausgedebnte Kundſchaft und einen erheblichen Detail⸗Verkauf in der Mühle. 


Mühle die Pachtbedingungen einſehen. 


* 


el 


4 
bochherrſchaftl. als einfache, in 
allen Holzarten, prachtvolle Tru⸗ 
meaux, Buffets, Schreib⸗ und 
Patenttiſche, Schränke, Stühle, 
Bettſtellen mit Matratzen, hoch⸗ 
elegante Garnituren, Chaiſe⸗ 
longues, Divans, Regulateure, 
Teppiche, Möbelſtoffe u. v. a. m., 
unter Garantie zu ſehr billigen 

Preiſen. [1142] 
Mobiliar⸗Lombard⸗Bank, 
Albrechtsſtr. 38. 


Gebrauchte, noch gut erhaltene 


4“ Arbeitswagen 


werden zu kaufen geſucht. 

Offerten sub W. 496 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtraße 85, 
erbeten. [1148] 


Ei boch elegantes, neues Kutſchen⸗ 
E Seſchirre (zweiſpannig) iſt, da es 
ein Gewinn von der ſchleſiſchen Pferde⸗ 
Lotterie, preismäßig zu verkaufen. 
Daſſelbe iſt zur Anſicht von 9 bis 
11 Uhr Vormittags im Zwinger⸗Ge⸗ 
bäude, am Zwingerplatz ausgeſtellt. 
Die Nummer deſſelben iſt 22. Näh. 
Sonnenſtraße 12, Breslau. [1262 


Friſche Haſen, 


Damm⸗ und Schwarzwild, Rebkeulen 
und Blätter empfiehlt 389] 
H. Fichtner, Tauentzienſtraße 22. 


Friſche, billige Hafen, BE 
balbe Haſen, Fafanen, Großvögel, 
Rehrücken, Keulen, Blätter, das Stck. 
1 M. 30 Pf., bei Adler, Oderſtraße 
Nr. 36, im Loden. 3920 


Friſch geſchoſſene Haſen, 


gut geſpickt, von 2023 Sgr. an, Reh ; 
rücken, ⸗Keulen, Faſanen in großer 
Auswahl empfiehlt 

A. Vietze, Eliſabethſtraße 7. 


Billigſte friſche Haſen, 
Rehrücken u. Keulen, Wildſchweins⸗ 
rücken, Keulen u. Kopf, Hirſchfleiſch 
von 30 60 Pf., ſowie Faſanen empf. 
in größter Auswahl [1241] 
Schubert, Ohlauerſtraße 64, 
Eingang Kaͤtzelohle. 


Triſche Hafen, 
ohr. Hansen. 
Seinften Kümmelkäſe, 


Harzer 
100 St. 3 M., bei größeren Poſten 
bedeutend billiger, verſendet die Käſe⸗ 
Ba von Eduard Mämecke, Stiege 

ei Haſſelfelde im Harz. [1127] 


Die anerkannt feinsten 


Düsseldorfer Punsche 


v. J. A. Roeder, K. Hoflieferant, 


empfiehlt Osec ar Glesser. 


18651] 


inen zweiſpännigen Rollwagen, 
neu, noch nicht gebraucht, ver⸗ 
kaufe, weil zu ſchwer, für 300 Mar 
Bartſch, Am Oberſchleſ. Bahnbof 8. 


2 hochtragende Milchkühe, 4 hoch⸗ 
tragende Kalben (Holländer und 
Landrace gemiſcht), ſowie 60 Stück 
junge Hammel u. Brackvieb, gemiſcht, 
verkauft Dom. Wangerſinawe, Poſt 
Sulau, Kreis Militſch. [53] 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Als Stütze 
der Hausfrau 


im Haushalte und zur Beauf⸗ 
ſichtigung zweier Mädchen von 
acht und zebn Jahren, haupt⸗ 
ſächlich in den Schularbeiten, 
ſuche ich für Anfang April ein 
gebildetes Mädchen aus acht⸗ 
barer Familie, evangeliſch, ge⸗ 
ſetzten Alters, ſelbſtthätig und 
anſpruchslos. Daſſelbe muß mit 
feiner Küche, Bäckerei, Wäſche, 
Maſchinenäben, vielleicht auch 
mit Schneidern, vollſtändig ver⸗ 
traut fein. — Fräuleins, die 
derartige Stellung ſchon bekleidet 
haben, belieben ibre Bedingun⸗ 
gen, Abſchrift der Zeugniſſe oder 
anderer Empfehlungen nebſt 
Lebenslauf an die Annoncen- 
es von Rudolf Moſſe, 
reslau, Ohlauerſtr. 85, unter 
Chiffre 0. 489 zu richten. 


Alz Repräf. und zur Erziehung der 
Kinder w. ein ſ. t. geb. jüd. Fräul. 
mit beſten Zeugniſſen 
Inſt. Sadowaſtr. 48. 


Eine Wirthſchafterin, 


in Viehpflege, Jungviehaufzucht und 

Milchwirthſchaft erfahren, der poln. 

Sprache mächtig, wird zum 1. April e. 

bei 180 Mark ganzj. Gehalt und 

freier Station geſucht. 44 
Zeugniſſe einzuſenden an das 
Dominium Klein⸗Grauden, 

Kreis Coſel. 


Ein geſchäftlich routinirter, tüchtiger 
Buchhalter mit guter Handſchrift 
will als Nebenbeſchäftigung die zus 
berläffige, correcte Buchführung für 
ein Waaren⸗ reſp. Fabrilgeſchäft zeit⸗ 
weiſe übernehmen. Offerten F. G. 16 
Expedition der Bresl. Ztg. 387 


Ein mit der Papierbranche ver⸗ 
trauter, gewandter 


eiſender 
findet in meinem Geſchäfte dauernde 
Stellung. 8 
C. F. Petzold in Dresden. 


empfoblen, 
1677 


Eine jüdiſche Wirthſchafterin 
wird geſucht. Offerten unter L. M. 10 
an die Exped. der Bresl. 31g. [77] 


1 Stadtreiſender 


für Seidenband und Weißwaaren 
wird unter günſtigen Bedingungen 


geſucht. 
k.] Platzkenntniß ſehr erwünſcht. 


Meldungen erbeten unter Chiffre 
H. 255 an Haaſenſtein & Vogler 
Breslau. 3 [1265] 


Ein Reiſender 


für Eiſenwaaren, welcher tüchtig und 
in Schleſien und Sachſen gut ein⸗ 
0 iſt, wird zum baldigen oder 
tritt per 1. April a. c. geſucht. 
Offerten mit Angabe der Anſprüche 
unter J. 508 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, Oblauerſtr. 85, erbeten. 


Ein junger, gut empfohl. Commis 
(Speceriſt) wird für ein Conſum⸗ 
Waarenlager in Oberſchleſien per ſo⸗ 
fort geſucht. 8 [84] 

Meldungen nimmt die Exped. der 
Bresl. Zig. unter Chiffre P. P. 18 
entgegen. x 


Ein tüchtiger junger Mann ſucht 
als Verkäufer und Comptoiriſt im 
Herrengarderoben⸗Geſchäft Stellung. 
Off. unter R. G. 12 an die Exp. d. Ztg. 


1 j. Mann ſ. Stell. in e. Getreide⸗ 
Geſch. als Lageriſt od. Comptoiriſt 
per 1. Febr. oder ſofort und erb. gef. 
Off. unter L. 11 an die Exp. d. Ztg. 


1 junger Mann mit g. Handſchrift 
ſucht unter den beſcheid. Anipr. 
irgend eine Stellung. Gef. Offerten 
unter C. A. 32 hauptpoſtl. erbeten. 


Ein Deſtillateur 


nach der Auslebre, 16 bis 17 Jahre 
alt, der alle Sorten Liqueure auf 
kaltem Wege gut zubereiten kann 
und alle in dieſes Fach einſchlagenden 
Arbeiten ſich ſelbſt beſorgen muß, 
wird für eine Liqueur fabrik in Deutſch⸗ 
Böhmen, an der preußiſchen Grenze, 
geſucht; älterer lediger Mann von 
45 Jahren erhält den Vorzug. Ge⸗ 
balt nach Uebereinkommen. Adreſſen 
ſind sub J. W. 7 an die Exped. des 
Bresl. Zeitung zu richten. [72] 


1 prakt. Deſtillateur, 


flotter Expedient, mit Prima⸗Referen⸗ 
zen, ſucht per erſten April oder bald 
anderweitig Stellung. 

Gefällige Offerten werden unter 
Chiffre M. A. 17 in die Exped. der 
Bresl Zeitung erbeten. [384] 


Zum fofortigen Antritt oder 
ſpäteſtens zum 1. Februar d. J. 
ſuchen wir einen ſoliden, nüch⸗ 
ternen, verheiratheten Werk: 
führer, der ſowohl tüchtiger 
Müller, als auch Holzarbeiter 
ſein muß. 790] 

Tarnowitzer Dampfmühle, 

im Januar 1881. 


Guttmann & Richter. 


tigen Antritt melden bei 


Ein Lehrling mit guter Handſchrift kann ſich zum ſofor⸗ 
1131 


Simmel & Co. 


Das Gentral-Burean 
von G. Hielscher, 


Breslau, 
Altbüßerſtraße Nr. 59, 


empfieblt den Herren Hotelbeſitzern 
Sar als: tüchtige Chefs de 
uisine, Oberkellner, Ober⸗Saal⸗ 
Kellner, Zimmerkellner, Hausdiener, 
Wirthſchafterinnen, Köchinnen und 
Zimmermädchen. 1092] 


Für ein hieſiges Bankgeſchaͤft wird 


ein Lehrling ananen, 
Sohn achtbarer Eltern, geſucht. 
Offerten unter Chiffre L. 510 be⸗ 
fördert die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe, Breslau. [1256] 
Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 


Ohlauerſtraße 55 


(ur Königsecke) 
wird zum 1. April die ganze 2. Etage, 
ſowie die halbe 3. Etage miethsfrei. 
Näheres bei Herrn Friſcur R. Seiffert 
daſelbſt. ; [1252] 


Ring Nr. 29 


goldene Krone) 
iſt in 3. Etage eine Wohnung von 
4 Zimmern, Cabinet und Küche vom 
1. April d. J. ab zu verm. [372] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 10 
iſt in 3. Etage eine Wohnung von 
5 Zimmern, Cabinet und Küche mit 
Gartenbenutzung vom 1. April d. J. 
ab zu vermiethen. 1373 


Sofort zu vermiethen 
Ning Nr. 20 370] 
die 2. Etage, vollſtändig renovirt. 


Ohlauerſtraße 63 


zwei freundliche Stuben, Küche und 
Entree im 3. Stock zu vermiethen. 
[371] L. Pracht 


Büttnerſtraße 5 


iſt die 3. Etage, beſteh. in 3 St., 
2 Cab. ꝛc., zu vermiethen. [369] 


Tanentzienplatz Nr. 9 


I. Stock 10 Zimmer, Cabinet, Bad, 


Albrechtsſtr. 29 h 


Cab. u. Zubeb.) für 1050 M. zu verm. 


Zubebör, III. Stock 6 Zimmer. [1250] W 


Sofort oder ſpäter zu vermiethen 


Ge ſucht 


eine ſchöne Wohnung von 4-5 Zim⸗ 
mern. Offerten unter B. G. 288 haupt⸗ 
poſtlagernd Breslau erbeten. 317 


Weben Verſetzung Berlinerſtr. 6 
die erſte Etage, beit. in 7 Stu⸗ 
ben, vielem Beigelaß, Gartenbeſuch 
mit 1 Laube, zu vermiethen. Näheres 
Berlinerſtr. 5, part., b. Wirth. [1187] 


Zimmerirefe 23 ift per 1. April e. 
eine Wohnung in der 1. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Cabinet 
und Zubehör, zu vermiethen. [252] 
Näheres beim Haushälter. 


Carlsſtraße 45 


4 Stuben, Corridor, Küche ꝛc. zu ver⸗ 
miethen. Näh. im Eckladen. 71186 


Höfchenſtraße 8, 


nabe am Muſeumplatz, in die erſte 
Etage, beſtebend aus 5 großen Zim⸗ 
mern, Badeſtube und allem ſonſtigen 
Beigelaß, elegant renovirt, per Iſten 
April zu vermiethen. 12671 


Leſſingſtraße 12 
Gartenſtraße 14 | Wohnungen bon 
3, 5 und 10 Zimmern zu vermiethen. 


Muſeumsplatz Nr. 9, 
1. St., 7 Zimmer ꝛc., [375 
NHicolai-Stadtgraben Nr. 17, 
1. reſp. 3. St., 3 Zimmer, Zw. Z. ꝛc. 
zu verm. Näh. b. d. Haush. daſ. 


ine Wohnung, 4 Stuben, Cabinet, 
Küche, Beigelaß, per April * 
vermiethen. Näheres bei M. Frank⸗ 
further, Graupenſtr. 16. [376] 


Kloſterſtraße 65 


iſt die halbe erſte Etage, nach vorn 
und hinten gelegen, renovirt, für den 
Preis von 225 Thaler pro Jahr zu 
vermiethen und per erſten April zu 
beziehen. — Auch iſt daſelbſt ein 
Laden zu vermiethen, welcher ſich zu 
jedem Geſchäſt eignet. [394] 


Fm Nr. 6 iſt eine 
Wohnung, bochparterre, beſtehend 
aus 4 Zimmern, Küche und Neben⸗ 
gelaß zu bermietben. Näheres Zim⸗ 
merſtraße Nr. 3, bochpart. [1261] 


1. Etage 


Geſchäftslocale ſind Ohlauerſtraße 
Nr. 64/65 zu verm.; basel auc 


große Wohnung 
mit allem Comfort. Näheres beim 
irtb. 11271] 


Kl. Laden, auch als Comptoir, 
ſehr billig! Kloſterſtr. 86 (Ecke 
Feldſtr.). Näh. beim Haushalter. 


Nikolgi⸗Stadtgraben Nr. 26 


eine Wohnung, 1. Stock, 10 Piecen mit Beigelaß. 
Näheres im Comptoir daſelbſt. [366] 


In beſter Geſchäftslage Breslau's iſt eine 


große erſte Etage 
als Geſchäfts⸗ Local 


(Br ane ver Den d. J. zu vermiethen. Anfragen unter 
+ 509 befördert Rudolf Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 


[1257] 
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Russ. 1877 Anl. 5 | 95,50 bz = do. do. 3 u. 20,26 B do. Zinkh.-A.\d 5% — — lagern, breitet ſich ein Gebiet mit fehr hobem Luftdrud über die Nordſee 
do. 1880 do. 4 | 74474,20 bz jult. 74, 00bz Paris 100 Fres. 316 kS. 80,60 bz do. do. St.-Pr. 4, 5% — — und füdliche Oſtſee aus. Die bierdurch bedingten öſtlichen Winde über 
Orient-Anlkm i. 5 — —[60,1Cb| do. do. 13%12M. | — do. Gas-Act-G. | —-— — Mittel-Europa find über Südengland ſtark bis ſtürmiſch, über Weſideutſch⸗ 
do. do. II. 5 60,25 G ult. 60,258 Petersburg 0 3 = Sil. (V.ch. Fabr.) 4 5, 96,75 bz | — 99,503 [and vielfach ſtark geworden, während über der Nordhälfte der 1 
do. do. III. 5 60,00 bzB ult. 59,75bz| Warsch. 1008 R. ST. 210,25 bz Laurahütte ....|4 | 6 16 122,75 G ault. 1 3.283 Küfte ſtürmiſche Südweſtwin de herrſchen. Ueber Central⸗Europa iſt das 
Russ. Bod.-Crd. 5 83,25 bzB — [93 bz ü Wien 100 Fl. 4 |kS. 171,70 G Ver. Oelſabrik 47 — — b 2B Wetter meift trocken, im Norden beiter bei leichtem Froſte, im Süden trübe 
Rumün. Oblig. 6 93,104 20 bz [ult. 92, 85a do. do. . 4 2M. 170,50 G Vorwärtshütte .4 |0 | — — [23bzB I und ziemlich mild. Im Innern des ſüdlichen Frankreichs iſt ftrenge Kälte 
Bank-Discont 4%. — Lombard-Zinsfuss 5%. eingetreten. Clermont meldet 11 Grad Kälte. 
*) Die amtlichen Notirungen umfassen die Zeit von 11—12% Uhr, die nichtamtlichen die Zeit von 11—1% Uhr. . .... 
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